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Dar Neueste vom Tage.
Meta Illing f.

Frankfurt  a . M., 27. Dez. Hier starb
die Begründerin des englischen Theaters in
Deutschland, Meta Illing , an Lungenentzündung.
(Meta Illing hat bekanntlich auch in Wiesbaden
gastiert. Die 1872 in Berlin geborene Künstlerin
ging 1891 zur Bühne . Von Ulm kam sie nach
Königsberg, bann nach Stettin . 1894 bis 1896
war sie am Schillertheater in Berlin , dann zwei
Jahre am L-gs-singthoater und schließlich bis 1900
am Dhaliatheuter in Hamburg . Seitdem gastierte
sie nur noch an hervorragenden «deutschen Büh¬
nen, zuletzt mit -ihrem Englischen Theater .)

Eine Wahnsinnstat.
Groß-Lichterfclde, 27. Dez. Als der Molkc-

reibesitzer Schneider am Sonntag nachmittag
von einem Ausgange nach Hause zurückkehrte, ge¬
riet er wegen einer geringfügigen Sache mit
seiner Frau in einen Wortwechsel, den auch
der Molkereiverwalter Schloh mit anhörte.
Schneider zog plötzlich einen Revolver und feu¬
erte /wahrscheinlich in einem Wahnsinnsanfalle,
vier Schüsse auf seine Frau , einen auf den Ver¬
walter und einen auf eine seiner herbeieilcnden
Töchter ab. Frau Schneider wurde nicht lebens¬
gefährlich verletzt, während der Verwalter einen
schweren Lungenschuß erhielt ; die Tochter blieb
unverletzt.

Beim Eisläufen ertrunken.
Striegau , 27. Dez. Beim Schlittschuhlaufen

auf dem Fabriksteiche in Gutschdorf ertran¬
ken  die 16jährige Tochter des Tischlers Priedc-
mann und der ihr zur Hilfe eilende Lehrer Eng¬
lisch.

Eine schwere Eisenbahnkatastrophc.
Prag,  27 . Dez. Der um 7.39 Uhr früh

nach Wien abgehende Schnellzug der Staats-
eisenbahngescllschaft fuhr um 9.30 Uhr beim Pas¬
sieren der Station Uchersko vor Ehotzen a u f
einen Güterzug ans . Zehn Perso¬
nen  wurden getötet, 28 schwer und viele leicht
verletzt.

Gestrandet.
Kopenhagen, 27. Dez. Der Gotländer Damp¬

fer Erik ist gestern abend in der Nähe von Hasle
«Bornholm) gestrandet; vier Mann der Besat¬
zung sind ertrunken,  der Kapitän und fünf
Mann sind gerettet.

Ein vielfacher Mörder.
Luzern, 27. Dez. Unter dem Verdachte, in

Huebscher, Gemeinde Hellbuchl, das Ehepaar Bi¬
lanz und die beiden Knechte Bisangs ermordet
zu haben, wurde hier der in Rus 'wil wohnhafte
Landwirt und Schweinehändler Muff verhaftet;
er führte eine große Summe bei sich; -außerdem
Wurden in Muffs Wohnung verkohlte -Reste von
Wertpapieren gefunden, die Bisang gehörten.
Muff hat die Tat e i n g c sta n d c n.

Bon Aufrührern ermordet.
Rom,  27 . Dez. Der italienische General-

lottful in Hodeida «Arabien) telegraphiert dem
Ministerium des Aeußern, daß rin Deutscher
namens Bnrckhnrdt und ein Italiener  na¬
mens Bcnzoni auf einer Reise von Sana nach
Ta'is von Aufrührern ermordet  worden sind.
Die beiden Reisenden hatten eine Expedition un¬
ternommen, ohne vorher das italienische Konsu-
tnt zu befrage», sie hatten sich aber vom Mali
militärische Bedeckung geben lassen. Der Mali
^at. da die Deutschen in Hodeida unter dem
«chutze des italienischen Konsulats stehen, dem
italienische» Generalkonsul sein lebhaftes Bc-
"Mtm, über den Vorfall ausgesprochen.

Die Unwetter in Portugal.
Dporto, 27. Dez. Der Duero ist von 10 auf
Meter gestiegen, beginnt aber in sein Bett

Kwückzutrcten. Die Fluten sind in die Speicher
gedrungen und haben -Baumwollballcn und Wein-
stlstr fortgesch-wcimnt. Alle fn der Mündung
Agenden Schiffe haben sich von den Ankern los-

^rissen und sind auf den Sandbänken g-estran-
ct; Die Mannschaften haben sich a-n- Land ge¬
ltet . Von -der Bemannung des deutschen Damp¬

fs „Cintra " sind nur sechs Personen gerettet.
zweite Offizier , der zweite Maschinist und

^ Matrose haben das Schiff in Rettungsbooten
^Nassen, der erste Offizier und zwei Mann sind
^ Bord zurückgeblieben. Auch der -deutsche
Ampfer „Nestor" ist vor der Flußmündung auf-d"aufen. .

Auflage 52 ,000 Exemplare.
Die englische Einfuhr.

Made in Germany.
Berücksichtigt man , daß ln früheren Jahren

mit Konzessionen in -unseren Kolonien geradezu
geschleudert -worden 'ist, so bann man es nur
als durchaus zweckmäßig bezeichnen, wenn jetzt
der Koloni-alfiskus überall , wo er dazu in der
Lage ist, eine erhöhe Beteiligung der Kolomal-
verwaltung fordert -und für die materiellen
Grundlagen einer rationellen Ausbeutung der
durch die Konzessionen verliehenen Gebiete bei
den einzelnen Gesellschaften eine Sicherung ver¬
langt.

In England besteht seit Dem Fahre 1887 die
Bestimmung , daß die nach England oder über
englische Häsen zu verschiffenden Waren keine
direkt oder indirekt irreführende Etikettierung
aufweisen dürfen . Diese Bestimmung, die streng
gehandhabt wird, hat bekanntlich dahin geführt,
d-ast alle den Zusatz „Made in Gerinany " führen
müssen. Eine aus Deutschland nach England
ausgesührte Warenähnliche, noch schärfere Vor¬
schrift wird jetzt von den Vereinigten -st -aaien
von Amerika geplant ; im neuen amerikanischen
Zolltarif wird angeordnet, daß, soweit irgend
mögtich jedes "einzelne  S t ii ck in eng¬
lischen Buchstaben die Bezeichnung des Hcr.
ku ü f t -l a n d e s tragen mutz. Tie Tatsache, daß
zwei große Länder mit hoch entwickelter indu¬
strieller und gewerblicher Tätigkeit Vorschriften
dieser Art erlassen haben, legt den Gedanken
nahe, zu erwägen, ob der Erlaß gleicher oder
ähnlicher Vorschriften nicht auch zweckmäßig für
Deutschland sein könnte. Z-u dieser Frage hat
sich die Handelskammer zu Düssel¬
dorf  vor kurzem folgendermaßen geäußert:

„Der weitaus größte Teil der deutschen
Einfuhr 'besteht aus Rohmaterialien und Halb¬
fabrikaten , so daß _ein deutsches Mar¬
kierungsgesetz nur a-uf einen geringen , unbe-
-deuten'den Bruchteil der deutschen Einfuhr.
Anwendung finden könnit-e. Ein Interesse der
deutschen Industrie , -durch ein Marklerungsge-
seh fremde Fert 'i-g-f-abrik-ate in Deutschland
möglichst auszuschließen, ist uns in beachtens¬
wertem Maße nicht bekannt. Es ist außerdem
fraglich, ob bei der teil-weisen Neigung des
deutschen Publikums , ausländische Fabrikate
zstbevorzugen , die Folgen eines Markicrungs-
gesetzes für die deutschen Fabrikanten günstig
wären , Fordert Deutschland von allen einge¬
führten Fabrikaten die Ursprungsbezeichnung
in deutscher Sprache, so hat es sich damit des
Rechtes begeben, die gleichen Vorschriften in
anderen Staaten zu bekämpfen. Da Deutsch¬
land unbedingt aus den Weltinarkt für den
Absatz seiner Ferti -gfabrikate angewieson ist,
halten wir es für die dringendste Au-sgave
Deutschlands, möglichst zu verhindern , das;
andere Lander den gleichen Weg be'schrei-ten
wie England und die Vereinigten Staaten.
Fordert jedes Land in seiner Sprache -die llr-
sprungsbeze-ichn-u-ng bei Einfuhrwaren , so
wurden damit dem Export Deutschlands die
größten Schwierigkeiten entstehen Die Her¬
stellung der der Absatz von Waren , die an sich
nur rn Keinen Mengen und nach vielen ous-
wärige -n Staaten -ausgeführt werden, würden,
dadurch besonders schwer getroffen werden. Da
eine ganze Reihe anderer europäischer Staaten
in gleicher Weise für den -leichten Ws-atz sei¬
ner Exporkfabrikate auf dem Welt-
m a rk t -angewiesen ist, müßten sich
unserer Ansicht wach für die deutsche Re¬
gierung leicht Mittel unld Wege finde» lassen,
um mit diesen -Staaten -gemeinsam zu ver¬
suchen, die drohende Gefahr für 'ihren Expor-r
a-bzuwenden. Durch einen derartigen gemein-
sameu Erlaß von Vorschriften über die Mar¬
kierung von Ein-fuhvwaren -würde der Gefahr
eines Zollkrieges -mit den dadurch -betroffenen
Staaten (btc .einen -allgemeinen MarkieruugZ-
zwang eingesührt haben) vonge-beugt sein. An¬
dererseits würde für diejenigen Staaten , die
ein Markierungsgesetz noch nickt besitzen, der
Anreiz zu seiner Einführung fortgefallen sein,
im Gegenteil das Interesse haben, der auslän¬
dischen Konkurrenz derartige Schwierigreiten
nickt zu bereiten , -da dann auch ihre eigene
Ausfuhr , we-nn auch -nur zum Teil , dem Mar-
kierungsgesetz unterliegen würde."
Aus allen diesen Gründen hat sich die Düs¬

seldorfer Handel kam-mer dahin ausgesprochen,
daß sie den Erlaß eines allgemeinen, die Ein¬
fuhr aller Länider Betreffcrrben Markierungsge-
srtzes nicht zu billigen vermöge, dagegen stimme
sie der Einführung dann zu, wenn' möglichst in
Ue'bereinstlMM-ung mit den in ähnlicher Weise
interessierten Staaten Belgien, Frankreich, Ita¬
lien . Oesterreich und Schweiz die Markierungs-
Pflicht sich nur gegen Länder mit dem gleichen
Zwang richre und die vertraalicke Aufhebung der

Markierungspfticht nur g«gen die gleiche Gegen¬
leistung geschehen dürfe.

Rundschau.
„Zeppelin m " und die Heeresverwaltung.
Der Ankauf  des „Zoppelin III " ist von

der Heeresverwaltung -abgelehnt
worden. Die Zeppelin-Gesellschaft rechnete noch
im Herbst, -als der 'letzte fertiggestellte Lenkbare
ins Winterquartier gebracht wurde, mit einer
Abnahme -des Luftschiffes durch das Reich. Nach
eurer ereignisreichen Dienstperiode, die seine
Fahrten nach Berlin , den Besuch der Jl -a, seine
Prapag -andafahrt ins Industriegebiet umfaßte,
waren die letzten Wochen Versuchsfahrten für
technische Verbesserungen gewidmet, die zur
bollsten Zufriedenheit ausfiolen . Wenn trotzdem
die Heeresverwaltung von einem Ankauf Ab¬
stand genommen hat, so wirb sie wohl in erster
Liuie von ihrer ursprünglich dahingehenden
Absicht zurückgekommen sein, weil in jüngster
Zeit -technksche Neuerungen von einischneidender
Bedeutung hervovgetretcn sind, die den „Zep¬
pelin III " a'ls überholt erscheinen lassen. Dahin
gehört in erster Linie -die Verwendung des
.lauen El e k-t r o n m e t a l l e s für das Gerüst
des ...Zeppelin IV,". Dia Vorteile, die durch diese
neue Metallegierung infolge -der Gewichtser-
leichterun-g gewonnen worden sind, siird ganz
enorm und machen eine lMv-artende Stellun -g-
n-ckhme erklärlich.
Wechsel im Präsidium des Reichseiscnbahnamts.

^Der „Reichsanzei-ger" veröffentlicht den
Rücktritt  des Präsidenten -des Neichseisen-
bähn -amts , Schulz , aus dem Rcichsdienst vom
1. Januar ab unter Verleihung des erblichen
Ad Äs mit Namensform v. Schulz-Hausmann,
sowie die Ernennung des Präsidenten der Ge-
neräldireltion der Eisenb-ahnen in Elsatz-Loth-
ringen , W a cke r z a p p, unter Verleihung des
Charakters als Wirklicher Geheimer Rat mit
-dom Prädikat Exzellenz zum Präsidenten des
Reichseksenbahnamts. (Schulz, der am 10. Sep¬
tember 1840 -in Braunschwe'tg göboren ist, hat
dem Reichseisenb-ahnamt sei-t dem Fahre 1890
vorgest-anden . Bocher hatte er in den braun¬
schweigischen und elsaß-lothringischen Staats-
bahnvcrwaltungen -u-nld zuletzt dem Reichseisen¬
bahnamt als Vortragender Rat angehörti)

Preußische Wahlrechtsreform.
^ Wie -gemeldet wird , -ist man sich in per
Fva-ge der Reform des preußischen Landl-ags-
wa-hlrechts re-gieou'ngNseitig -dahin schlüssig ge¬
worden, d-aiß das D r e i kl a ss e n w a h l s y -
st -em bleibt  und seine Korrektur lediglich in
der A-ufhobtln-g des indirekten Wahlganges, in
der V-er-schie'Üu-n-g der Stouergrenzen -der Kla-s-
senw-ahlberechti-gten -und einer Verbindung von
Plural - -und Proportionalsystem beste'ht.

Ferner -wird berichtet : Ganz abgesehen von
dom -einfach a limine -angewiesenen Reichstags-
Wahlrecht ist weder die Neueintei-lung der Wahl¬
kreise zugestanlden, noch die geheime Wahl zuge-
billigt worden . Bei dom letzten Punkte hat v:e
Regierung allerdings -lange geischwankt. Im
preußischen St -aatsmiuisterium hat aber offen¬
sichtlich j-n letzter Stunide der Widerstand Ober-
hanid̂ gowonnen, «der zu jener Zeit von den alt-
proußischen Ministerien der urtbequomen Wah!-
rofovm entgegengesetzt -ivurbe und der -heüte
nicht nur mit dem Hinweis aus die widerstre-
benide-n Deulschkonseova-tiveu im Mgeordneten-
haus , sonde.rn -auch -auf den entschiedeue-n Wider¬
stand des Herrc -nkhauses geleistet wurde. Dieser
uunm 'e-hr ferti -gein -Wahlrefovm ist von -einem
hohen preutzischelt Re-gierungsbeamten -das Wort
zuin -Geleit gog-Men worden , daß «die Liberalen
über die Vorlage der Regierung schr enttäuscht'ein werden.

_Man wird abwarten müssen, ob sich diese
Mitteilung Keiwährhei-tet. Groß Hoffnungen darf
m-a'n jedenfalls -an die Wahlreform nicht knüpfê '..

Die „Großen " unserer Armee.
Nach einer statistischen.Z-usammenstellung kom¬

men -auf die Gruppe -a -u f f a l l e n d g r o tze r
Leute  von -wenigstens 190 Zentimeter — 6,054
preußische Fuß alten Maßes nur 0.33 auf das
Tausend , unld wurde nur bei den in Mecklen-
burg -Strolitz und Oldenburg Geborenen mit
1,43 bezichun-gsweise 1,21 der Satz von 1 aufs
Tausend überschritten. Wesentlich umfangreicher
ist schon die -Gruppe ,,-d-er sehr -großen" Leute
von 180 bis 190 Zentimeter . Sic umfaßte 21,19
vom Tausend , bei -den gsborcnen Bremer 49,04,
den MeLlenburg --Strclitzern 45,31, den Olden¬
burgern 42,16, den Hamburgern 42,51, den
Sckleswig-Holsteinern 442,67, den Meckleüburg-
Schweriner -n 38,60, den Lübeckern 35,66, den
Westfalen 33,19 und dm Hannoveranern 33.05.

während auf der anderen Seite Reuß äl-terer
Linie mit 13,32, die Hoihon-zollcvnschen Lande
mit 12,97, Schtelsicn mit 12,62, das . Königreich
Sachsen mit 11,10 und Sachsen Âl-teniburg mit
10,26 -am weitesten hinter dem Durchschnitte zu-
rückblieben.

Auf die Gruppe der -auch noch großen
Leute  von 175 -bis 180 Zentimeter entfielen rm
ganzen Heere 90,05 vom Tausend , also fast ein
Zohntel , bei den -geborenen Oldenburgern 139,11,
bei -den geborenen Schlesiern nur 61,37 und den
geborenen Sachsen 61,4-1. Bei dieser wie bei der
nächsten, auch noch das gewöhnliche Mindestmaß
der preußischen G-ardeinsanterie überschreiten¬
den Gruppe von 170 bis 175 Zentimeter , die im
ganzen Heere 246,05 vom Tausend, -also fast
ein Viertel umfaßte , sind die Verhältnisse »er
anderen L-andschasten ähnlich wie bei den ganz
großen Leuten . Die M-an-n-schaften mittleren
Wuchses -von 165 bis 170 Zentimeter machten
345,21 vom Tausend , also mehr als ein Drittel,
die von kleinem  Wüchse 224,83, ailso fast, ein
Viertel , die sehr kleinen unter 160 Zenti-moter
72,65 vom Tausend -aus . Auf die letztere Gruppe
kamen aber bei -den geborenen Sachsen 117,25,
den geborenen Altenburgern 110,48 und bei den
geborenen Schlesiern 104,24, anderseits bei den
geborenen Mecklenbur-g-Holsteinern 35,16 und
dxn Mecklen'burg --Schwerinern 36,70 vom Tau¬
send.

Die Schiffahrtrabgaben.
Eine Denkschrift.

Die APbeitsausschüsse der Sch -iffahrts-
I n -t e re ss  e n t -e n -an Rhein , ^Le-ser und Elbe
haben in Aniknüpfu-nig -an die preußische Denk¬
schrift einerseits und «die sschlsischchadische an¬
derseits. eine -Erklär -u-ng erlassen, -in «der sie ihren
früheren Widerspruch gegen die preußischen Äb-
gckbcnpläne in verschärfter Form widerbo-Ien
und -alle boteili-gten Kreis-e dringend zu d'lercn-
Bekämpfun-g Mffordern . In der Denkschrift heißt
es -u. -a. :

„Die Arbeitsausschüsse sprechen zunächst ihr
lebhaftes Belsremden darüber -aris, daß trotz der
-langen seit Pvopagiemmg der Schi-ffahrtsab-
g-aben durch die preußi -sche Regierung verga-ngc-
-nen Zeit die Donhschrift einen beUagenswerten
Mangel -an stofflichem Jn «HM aiufweist. Was sie
a-ber an zahlen-mäß'igein Material «bringt, hält
so -wenig d-er -Kritik stand, daß -es -als direkt un¬
tauglich zu -bezeichnen ist. Dies gilt sowohl von
der Berechnung der Kosten für die dargelegten
Projekte » -als auch von -der Berechnung der Ver¬
kehrsleistungen , auf «die sich diese Kosten vertei¬
len sollen. Dabei bleiben die Bedenken über
die technische Durchführbarkeit un-d wirtschaft-
-liche Zweckmäßigkeit der vorgeschl-agenen Pro¬
jekte bestehen. Der lveiter veröffentlichte Ab¬
gabe  n t a r i f kennzeichnet vollständig die wjrt-
schastspolitische, d. h. -agrarische Tendenz
der tlbgabenpläne , wie schon daraus hervorgeht,
daß Getreide in die höchste Tari -fK-affe eingesetzt
ist . . . Di-e Arbeiteraus -schüsse stellen mit Bc-
friedig-ung fest, daß der Inhalt der Denk¬
schrift  der sächsischen und der badischen Re¬
gierung sich sowohl in der staatsrechtlichen ivie
in der politrschen und wirtschaftlichen Beurtei¬
lung des Gesetzentwurfs vollkommen mit den
Auscha-un-gen deckt, »die sie selbst von jÄder ver¬
treten hüben, und sie richten an die Regierungen
'der übrigen Bundesstaaten uitfo an  alle Körper,
schäften, -denen -es nicht nur -um -die Wahru-n»
wichtiger volkswirtschaftlicher Grundsätze der
Neichsoerfassung, sonidern um die Erhaltung des
zum Gedeihen des Reiches unerläßlichen gu-ten
Einvernehmens unter den Bundesstaaten zu tun
ist, die Bitte , «das Vorgchen «der sächsischen und
badischen Regierung tatkräftig zu unterstützen
Die preußische Regierung aber würde sich durch
eine Zuruckziehung ihrer Pläne den Dank des
gesamten Vaterlandes -erwerben "

Die hessische Regierung hat sich mittlerweile
schon. w,e w .r geme-l-det haben, -de-m Vorgehen
der sächsischen und der badischen Regierung an-lgeschlosfeu.

Unsere Kolonien.
Eine neue Wirtschaftspolitik.

Das -deutsche Kolonialamt nimmt seit de«
Amtsamtr -itt Demburgs den in den deutschen Ko¬
lonien arbe 'litenld-en, zum Teil ausländischen U».
ternshmungen gegenüber -eine gegen früLer
völlig veränderte Haltung ein. Das Amt siebt
auf dem Standpunkt daß die peinliche Erfüllung
aller Rechte und Pflichten durch die über Kon.
zesnonen verfügenden Un-ternchm,ungen eine der
Voraus,ctzungen für eine zweckmäßige Geitai.
tung der wirtschaftlichen Verhältnisse in den Ko.
S ?, ''l L Be - einer größeren Zahl von Unter,
uehmun -gen, so bei der South Afr-ica Terr -rtoric»

„ H«n,,catischen Land-. Minen- uich
Han-de-w!go,ellschaft. -der K-aoko Land- und Minen-
Â bstschaft, hat das Amt bereits zum Eingreifen
Veranlasfun 'g gehabt . Dabei ist es benrerkens-
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wert, daß bei der Neuregelung der Konzessions-
bezw. Besitzverhältnisse der einzelnen Unterneh¬
mungen das deutsche Kolonialamt auf eine ent¬
sprechende Regierungsbeterlignng bei den Ge¬
winnen, soweit dies a -ngöht. Wert leat

Ein Fall entschiedenen amtlichen Eingreifens
in die Verhältnisse einer Gesellschaft liegt jetzt
bei der Gesellschaft Südtamevun vor. deren , Ge¬
neralversammlung -in den nächsten. Tagen staft-
finden soll. Wir haben über die dieser vorgute-
genden Beschlüsse bereits berichtet . Es ist nun
interessant zu verfolgen, wie das Kolonialamt
ans diese Gesellschaft einwirkt. Das Amt hat die
Eintragung des der Gesellschaft am 19. August
1905 übereigneten Gebiets von zirka IV2 llllill.
Hektar hinmisgezögert , Vis die Gesellschaft sich
verpflichtete, ihre finanzielle Lage so zu gestal¬
ten, daß sie zu einer entsprechenden wwtfchaft-
lichen Exploitation des -Gebiets auch finanziell
in der Lage ist . Bei dieser finanziellen Neuge¬
staltung aber , die die Gesellschaft jetzt vornimmt,
wird dem Fiskus eine vermehrte Gewinnbetei¬
ligung gesichert; die Regierung erhält nach Be¬
zahlung von 7 Proz . Dividende aus die Anteile
im Nominalwerte von 300 Jl  jetzt 12 Proz . des
Restes, anstatt wie bisher 10 Proz.

Weihnachten am
kaiserlichen hos.

" ' Der Kaiser bei de» Garde -Husaren.
In der festlich mit Tannengrün geschmückten

Reitbahn des Leib-Garde -HusarenreguneniZ in
Potsdam fand für die nicht beurlaubten Hu¬
saren eine Weihnachtsfeier statt , zu der sich der
Kaiser  nach altem Brauch äugesagt hatte.
Auch Prinz >E i t e 1 - F r i eü r i ch wohnte als
Kommandeur der Leib-Eskadron mit seiner Ge¬
mahlin der Feier bei. Hohe, prächtig geschmückte
Weihnachtstannen , die im Licht zahlloser Kerzen
erstrahlten , überragten die langen , weiß-gedeckten
Tafeln , auf denen die Geschenke für die Unter-
ossiziere und Mannschaften a-usge'breitet lagen.
Fackelträger bildeten vom Eingang an der
Reuen Königstraße nach der Reitbahn Spalier.
Tie Klänge des Weihnachtsliedes „Stille Nacht,
heilige Nacht" empfingen den Kaiser , als er die
Reitbahn betrat . Als das Lieb verklungen war,
hielt Oberst v. Chelius an die Mannschaften eine
Ansprache, die in einem begeistert ausgenomme-
mm Hurra auf den Kaiser ausklang . Dann
machte der Monarch einen Rundgang um die
Gabentische und zeichnete hierbei zahlreiche Hu¬
saren durch Ansprachen aus . Nach Beendigung
der Feier weilte der Siaifer noch einige Zeit !m
Offizierkasino des Regiments.

Bescherung in der Billa Liegnitz.
Eine überaus stimmungsvolle Weihnachts-

seier hatte das P r i 11z en p >aa r August
Wilhelm  im Speisesaal der Villa Lieg-
n i tz für seine -Beamten -und Dienerschaft veran¬
staltet. Die Prinzessin hatte es sich nicht neh¬
men lassen, unterstützt von ihrer Hofdame Grä¬
fin Wedel, den -Baum selbst zu schmücken. Auch
die Goschenke hatte das Prinzanpaar ei-genhä'ndig
bcreitgelegt . Auf ein Zeichen des Prinzen be¬
trat dann das Personal den Saal . Das Lieb
„Stille Nacht" leitete die W-eihnachtsanb-acht ein,
bei der Superintendent Haendler die Festan¬
sprache hielt . Als d>ann das Lied „O du fröh¬
liche" verklungen war . begann die Bescherung.
Während jetzt der Prinz das männliche Perso¬
nal zu der re'ichbedeckten Tafel führte und jedem
persönlich die Geschenke überreichte, hatte seine
liebreizende Gemahlin sich des weiblichen Per¬
sonals angenommen . -Mit dem Wunsche für ein
recht fröhliches Fest -verabschiedete sich das Prin¬
zenpaar, -um mit feinem Gefolge den Tee einzu-
nohmen. Zur Feier war auch der frühere Hof-
marfchall des -Prinzen , Major von Rodder, mit
seiner Gemahlin geladen gewesen- Für das Per¬
sonal schloß sich noch ein gemeinschaftliches Mahl
an die Feier an.

Die Tragödie Kotpott».
Das furchtbare Ende des Petersburger Poli¬

zeichefs Karpow hat einen neuen Beweis dafür
erbracht, daß -die russische Geheimpolizei sich mit

Provokation beschäftigt. Von -den vielen Pässen.
die der Mörder bei seiner Verhaftung bei sich
hatte , waren- zwei vom Oberst Karpow, zwei vom
Petersburger Stadthauptmann fürs Ausland
ausgestellt. Oberst Karpow soll mit Michael
Woskresenski-Gorjanski längst bekannt gewesen
sein. Woskresenski ist ein Sozialrevolutionär,
der wegen politischer Umtriebe verschickt, später
aber aus Veranlassung Oberst Karpows frei-gelaf-
sen wurde und in den Dienst der Geheimpolizei
trat.

Als die Entlarvung -Azews all die Geheim¬
nisse ausgedeckt hatte , durch die die politische
Geheimpolizei in den Besitz ihres Wissens über
die revolutionären Umtriebe gelangt -war,
mußte sich Karpow nach neuen Spitzeln Um¬
sehen. Seine Wahl fiel unter -anderem auf
Woskresenski, dem er v 0 l I k0 m m e n ver¬
traute.  Aus eigenes Risiko hat Oberst
Karpow diese -Verbindung gepflegt; er hat auch
von -Woskresenski eine Reihe wichtiger Nach¬
richten erhalten , bis eines schönen Tages im
Zentralkomitee der Revolutionäre in Paris die
Nachricht auftauchte , Woskresenski sei ein
Provokateur.  Dieser Umstand hat Wos-
kresenski auf Veranlassung des Zentralkomi¬
tees dazu getrieben, sich in den Augen des
Komitees zu reinigen . Auf Beschluß des Pa¬
riser Zentralkomitees hatte Woskresenski (ganz
wie einst Dogajew den Obersten Sudeikin er -.
mordete) den Oberst Karpow umzubringen.
Diesen Auftrag hat Woskresenski nun in der
bekannten Weise durchgeführt : Er hat Karpow
in «ine Falle gelockt und ihn, während er am
Schreibtisch saß, durch die elektrische Entzün¬
dung von Knallsilberdynamit in die Luft ge¬
sprengt.
Die Revolutionäre haben diesmal so überlegt

gearbeitet , daß nur der ohnehin dem Tode ge¬
weihte Woskresenski in die Hände der Polizei
geriet . Die Leitung der Petersburger Geheim¬
polizei hat provisorisch General Gerassimow, ihr
früherer Chef, übernommen . Als wahrschein¬
licher Nachfolger Karpows wird der Chef der
Moskauer Ochrana , jener Oberst von Kotten ge¬
nannt , der im vorigen Herbst in Paris durch
einen russischen -Revolutionär (gleichfalls einen
Agenten der Geheimpolizei) im Hotel durch ei¬
nen Revolverschuß verwundet wurde.

Mister Look.
Ein Interview über Cooks „Dokumente".
Der Kopenhag-ener Mitarbeiter der „Leipz.

Abdztg." hatte eine Unterredung mit einem
Mitglied der llniversitätskomMis¬
sion,  die die Papiere Dr . Cooks über seine
angebliche „Entdeckung des Nordpols" nachzu¬
prüfen hakte. Sie können sich denken (so
äußerte sich der Gewährsmann ), daß wir den
Papieren , die uns Dr . Cook durch seinen Se¬
kretär Lonsdale zu übermitteln angezeigt hatte,
mit -dem -grössten Interesse en-tgegen-s-aheN:

„Gült es doch festz-ustellen, ab die Universität
nach -allen merkwürdigen Zwischenfällen, die wir
in den letzten Wochen erleben , -mußten , nicht
vorschnell -gehandelt hatte , als sie Cook zum
Ehrendoktor -machte -und ihm die goldene
Medaille verl -ich. Ich muß offen bekennen, daß
ich bei Durchtstcht des Materials fast aus
den -Wolken fiel,  denn Cooks Dokumente
waren vom wissenschaftlichen Standpunkt aus
absolut  k e i -ne Beweise,  geschweige denn
gar wissenschaftlicheArbeiten . Ich konnte mich
des -Eindrucks nicht erwehren , daß Cook nichts
mehr als ein Abenteurer  ist , der von
erforschten Gegenden „plaudert ", ohne sie je ge¬
sehen zu haben. Er kommt mir beinahe vor wie
Karl May, von -dem Zeitungen jetzt erzählen , daß
er Reifen durch alle Gebiete der Erde schilderte,
ohne überhaupt zur Zeit der Herausgabe seiner
Werke je die L-andesgr -enze überschritten zu ha¬
ben. Wenn ich Ihnen Näheres mi-rteilen soll, so
muß ich zuerst anführen , daß unser Entschluß
nicht zu bemängeln  fein wird , denn schon
nach kurzer Durchsicht waren wir uns ein¬
sti m -m i g darüber klar, daß man uns m Ysti-
fiziert  hatte . Die -mit der Schreibmaschine
hergestellten Abschriften des Tagöbuchs und der
Reisebericht selbst machen don Eindruck, als ob
irgend ein Journalist  an Hand wissenfchaf-t-

licher Bücher -ein bereits entdecktes Land „ver¬
pflanzt " habe, indem er die Daten für die betref¬
fende Zone „lumrechn-ste". Von eignen  B -e-
obachtungen ist in Dr . Cooks Berichten nichts
en -th al  t -e -n ; er „bespricht" seine Beobachtun¬
gen -und deren Begleitumstände , geht über um
die einzelnen , -beweisenden Punkte der Beobach¬
tungen ängstlich hevum- Ich kann im Namen
verschiedener Kollegen -erklären , daß das Stu¬
dieren der „Dokumente" allmählich zu einer
Beleidigung für  die Kommission wurde,
denn man zwang -uns , über eine „Verniade " zu
Gericht zu sitzen. Nicht ein einziges  O ri¬
tzi n -a I C 0 0 ks -haben wir zu sehen bekommen.
Die Aufzeichnungen über die astronomischen B̂e¬
trachtungen -sollen in Etah zurückgeblieben sein,
und das Tagebuch soll -uns später vorgelegt wer¬
den. Wir verzichten indessen gern auf diese
„Dokumente". Mögen meine Kollegen Cook für
einen Abenteurer mit einer fixen Idee halten,
ich halte ihn für -einen systematischen
Schwindler, -der um schnöden Geldes und
Titels -willen das Material anderer Forscher für
sich g r ö bl i ch st fälschte.  U -nib -diese meine
Meinung wird auch wohl die Allgemeinheit sich
längst zu eigen -gemacht haben, ft̂ in ich sshe, daß
unser Spruch nicht nur geahnt , sondern von aller
Welt sogar - e r -w a r t e t wurde.

Der ursprüngliche Plan , Cook sofort den
ihm von der Universität -verliehenen Tjtel eines
Ehrendoktors -abzuerkewnsn, -ist inzwischen wie¬
der fallen gelassen worden. Die Universität will
mit diesen Maßnahmen noch einige Tage war¬
ten, um Cook Gelegenheit zu geben, sich zu recht¬
fertigen - Nach allem über, was man bisher von
Cook gelhört hat , glaubt niemand mehr an einen
„Rechtfer-tigun -gsversnch", und die Hinausschie¬
bung der T-itelab-er-kennun-g ist deshalb -lediglich
eine Formsache. Der -gegenwärtige Aufenthalt
Cooks ist nach -wie vor allen Beteiligten gänzlich
uNbekannt -uNd die Meldung » daß der Entlarvte
auf seiner „Euvopafahrt " in Neapel gelandet
sei, ist inzwischen behördlicherseits dcmenOert
worden. Wo ist also Cook . . . ‘I

Der Aldwebel als Defraudant;
Unterschlagu-ngen beim Kaiser Alexander-

Garde - Grenadier - Regiment beschäftigten das
Kriegsgericht Berlin der 2. Gardedivision in sei¬
ner letzten Sitzung . Auf der Anklagebank saß
der Feldwebel H e n n i n g von der 6. Kompagnie.
Die Anklage warf ihm -vor, unter Mißbrauch sei¬
nes militärischen Dienstverhältnisses als Feld-
webeldiensttuer in den Jahren 1908 und 1900
fortgesetzt Unterschlagungen -verübt zu haben. Im
ganzen kommen etwa 521 Jl  fiskalische -Gelder
in Betracht.

Ferner wurde -der Angeklagte beschuldigt, in
einer ganzen Reihe von Fällen den Untergebenen
gegenüber seine Dienstg-etvalt mißbraucht zu ha¬
ben. So hatte er von dem Grenadier Grob in
der Zeit vom Mai bis Aug. d. I . 479 geliehen.
Auch von einigen Einjährig -Freiwilligen hatte er
sich Geld in Höhe von 70,90 Jl  geliehen . ' Ohne

Porwissen seines Vorgesetzten nahm er auch von
mehreren Einjährig -Freiwilligen einen Schreib¬
tisch -im Werte von 96 Jl  als Geschenk an. Die
Anklage -warf ihm weiter vor , durch Mißbrauch
der Dienstgewalt Untergebene zur Begehung ei¬
ner mit Strafe bedrohten Handlung , nämlich
zum Belügen eines Vorgesetzten auf Befragen
in Dienstsachen bestimmt zu haben. Der Ange¬
klagte hatte mehrere Untergebene dazu zu be¬
stimmen versucht, dem Hauptmann gegenüber
anzug-eben, Grob habe sein Geld wicdercrhalten.
Eine Mißbrauchung eines Untergebenen zu Pri-
vatzweckcn erblickte die Anklage darin , daß Hen¬
ning den Einjährig -Freiwilligen Mehlhorn zw
veranlassen suchte, zu seinen Verwandten nach
Mixdors zu f̂ahren und sie zu bitten , sie sollten
dem Hauptmann gegenüber angeben , sie hätten
dem Angeklagten den Schreibtisch geschenkt.

Am Schluß der umfangreichen Anklage churde
Henning vorgeworfen, in rechtswidriger Absicht
Privaturkunden fälschlich angefextigt und von
ihnen zum Zwecke der Täuschung Gebrauch ge¬
macht zu haben. Der Angeklagte, der im großen
und ganzen geständig war , hatte vom -März 1908
an die Kasse der 6. Kompagnie verwaltet , an¬
fangs als Feldwebeldiensttuer , später als etats¬

Sette 2.

mäßiger Feldwebel . Der Verletze mit Fraur^
brachte ihn auf die schiefe Bahn . Er gab
Geld aus als er zur Verfügung hatte und begi»»
Unterschlagungen in der ihm anvertrauten S 0nt:
pigniekasse. Als die Summe von 200 M überstw
gen war , suchte er durch Gelder , die er von u n"
tergebenen borgte, die Löcher in der Kasse wieder
zuzustopfen. Schließlich wurde Henning verhaf¬
tet und eine langwierige Untersuchung gegen Om
eingeleitet . Hierbei stellten sich auch Berscht
erungen , die der Angeklagte in dem Postbuch
der Kompagnie vorgenommen hat , heraus . ^

Vor Gericht suchte sich der Angeklagte mit
geringem Gehalt zu entschuldigen. Der Vertei.
diger Rechtsanwalt Ulrich bat um milde Bestra¬
fung. Das Kriegsgericht erkannte auf 1 Iahst
3 Monate Gefängnis  und sprach gleick-
zeitig die Degradation und die Versetzung f„
die zweite  Kl a s s e des Soldatenstandes aus

Neuer aur aller Melk.
Tie Reichsbank überlistet . Aus Berlin wich

gemeldet: Durch eine außerordentlich gut gelun¬
gene Fälschung eines Hundertmarkscheines ist
selbst die Rcichsbank getäuscht  worden
Die Mitteldeutsche Kreditbank entdeckte nach der
Abhebung einer größeren Summe von der -Reichs¬
bank, daß in einem der -Hundertmarkscheinpäck-
chcn sich ein unechter Schein befand. Das Falsi¬
fikat ist so vorzüglich gearbeitet und weist auch
die Geheimzeichen auf , daß es dem Laien fast
unmöglich ist, die Unechtheil des Scheines fcst-
zustellen. Der betreffende Kassenbeamte be¬
merkte indessen, daß das Faksimile einer der Un¬
terschriften auf dem Scheine eine kleine Verstüm¬
melung zeigte und stellte auf Grund dieser Beo-
bachtmig die Fälschung fest. Die Reichsbank hat
den -Schein anstandslos zurückgenommerr und
ihren Nebenstellen von dieser neuen (Lattung faU
scher Hundertmarkscheine -Kenntnis gegeben. Vau
den Fälschern hat inan natürlich nicht die ge-
ringste Spur entdecken können, cs wird aber ver¬
mutet , daß cs sich um eine Berliner Arbeit han.
delt.

Nachwcheu der Kieler Werftaffärc . Wie so-
eben bekannt wird , ist Staatsanwaltsch -aftsrat
Neils .an  das Landgericht Gl atz versetzt
worden. Man geht nicht fehl, wenn man diese
Versetzung mit dem Kieler Wersiprozeß in Ler«
bin-dung bringt , denn StaatsanwaltschastSrat
Neils bearbeitete in diesem Prozeß die Anklag»
und vertrat diese auch im Prozeß selbst.

Attentat einer geheimnisvollen Nonne. Die
„schreckliche Nonne von Lepuy" nennt man eine
Person , die seit drei Monaten Attentate aus
harmlose Wanderer verübt . Diese Attentate lp-
bcn die ganze Gegend in Aufregung versetzt. Die
Siaatsanwaltschaft hüllt sich derzeit noch in
Schweigen, da die Sache noch recht dunkel ist. Die
französischen Journalisten , denen jedoch keine
Grenze gezogen ist, haben folgende Einzelheiten
in Erfahrung gebracht: Vor ungefähr einem Mo¬
nat fuhr ein Bauex von Lepuy nach Monasriex
als er eine sehr r 0 b u st a u s s eh e nde
N 0 n n e am Wege sitzen sah. Sie -bat ihn, sie
nach Mouastir mitzunehmen , was -der Bauer be¬
willigte. Als die Noune -aber Miene machte, aus
den Sitz neben -dem Bauer zu -steigen, bemerkic
dieser zu seinem- Schrecken in -der Hand der
Nonne einen furchtbaren Knüppel , der
unter dem Gewände  der Frauensperson
versteckt war . Rasch entschlossenhieb er zuerit
auf die Nonne und dann auf sein Pferd ein, das
im Galopp davonjagt-e. Die Nonne verfolgte ihn
mit Stcinwürfcn und Flüchen. Ein Landarbei¬
ter traf -ebenfalls die unheimliche Frau . Ihn
bat sie, sich ihm anschlietzen zu dürfen . Nach
zehn Minuten schweigsamen Zusammengehens
sah -der Arbeiter einen Knüppel unter-
d c m Kleide  der Nonne. Er -bekam Angst und
nahm Reißaus . Aber die Nonne schien mik einem
Dial-e Kräfte bekommen zu haben und lief hinter
ihm hör, bis sie ihn eingeholt hatte . Sie
schlug ihn mit dem Knüppel nieder.
Nur mit knapper Not entging dcr Arbeiter dem
Tode. Einem Schüler warf sic ein Messer
nach,  das diesen -an der Wade verletzte. Mach
all dem muß angenomnren -werden, daß -es sich

1'keater und Konzerte.
Das Residenztheatcr brachte am 1. Weih¬

nachtsfeiertage die Neuheit : „Des Pfarrers
Tochter von Streladorf ", Komödie in 3
Auszügen von Max Dreyer.

Max Dreyer ist keiner von den Außergewöhn¬
lichen; aber wohl einer -von den Berufenen.
Streng genommen ist er mehr ein quantitativ,
als qualitativ Schassender ; aber er kennt Bühne
und Publikuni und die -Diittel, beide zu erobern.
Er malt keine im Feuer des Schicksals gestähl¬
ten Charaktere , keine tiefgründigen Seelen und
gibt keine pathologischen Rätsel zu lösen; aber
er zeichnet -mit scharfen, kräftigen , wenn auch
nicht immer absolut treffsicheren Strichen le-bens-
frische Typen , die ein jeder schon irgendwo ge¬
sehen — Verhältnisse, die jeder schon einmal
miterlebt — Lächerlichkeiten und Schwächen» die
jeder schon einmal belacht zu haben meint . Er
greift sein Material und formt cs wieder für
die Masse, lind damit hat er das Geheimnis
des Erfolges ergründet.

Auch das neueste Werk dieses -Bühuenge-
wandtcn : „Des Pfarrers Tochter von Streladorf"
bewegt sich in diesen Bahnen -und wird darum
stets eine beifallsfreudige Zuhörerschaft finden.

Käthe, das lebcnsftarke, kernige Pfarrerskind,
das .sich in der frischen, freien Ländlichkeit des
kleinen Pfarrdorfes eine freie mutige Seele be¬
wahrt hat , ist mit einem jungen Privatdozenten
verlobt und meint , in ihm ihr Ideal eines hoch¬
begabten. durchgeistigte» Mannes gefunden zu
haben. Ihre Liebe zu ihm ist -mutig und stand-
baft und trotzt allen Warnungen , die ihr von
Vater und Brüdern unverhohlen vorgehalten
werden; sie ist schließlich selbstvergessen bis zu
völliger Hingabe, wozu dcr Zauber der Johannis¬
nacht das ©einige dazu beiträgt . Aber schon der
nächste Tag reißt die Binde von ihren Aiigcn.
Während sie wie auf rosigen Wolken einhcrscyrci-
iet» getragen von den nachflurenden Wogen eines
genossenen Glückes, ist er gereizt , verärgert über
das Geschehenê seine korrekte, pedantische Natur
fühlt sich nur irritiert . Eine nachfolgende Un¬

terhaltung zwischen ihm und -seinem Vorgesetz¬
ten, bei der er sich als feiger Kriecher -und Stre¬
ber entpuppt , und um des äußeren -Vorteils -willen
selbst eigene hervorragende Entdeckungen und
Ueberzeugung verleugnet , gewährt der entsetzten
Braut einen tiefen Einblick in den eigentlichen
Charakter ihres Bräutigams . Es folgt eine er¬
regte Aussprache zwischen dem Brautpaar , bei
dem er mit dem perfiden Hinweis auf die Lie¬
besnacht: .,— schließlich lag es doch an Dir,  cs
nicht so weit kommen zu lassen —" eine unüber¬
brückbare Kluft zwischen sich und ihr aufreitzt.
Sie erkennt, daß er sie „mit sich selbst" betrogen
hat und löst die Werlob-ung trotz der seligen Freu¬
den der Fohannisnacht.

Aber so leicht auch die Menschen anderen Sin¬
nes werden und Geschehenes auslöschen zu kön¬
nen glauben — die Natur geht unbeirrt ihre
Wege. -So steht Käthe eines Tages vor der Gewiß¬
heit, daß sie Mutter werden wird. Dem Kinde
zuliebe will sie noch einmal versuchen, sich mit
dem Bräutigam auszusöhnen , in der geheimen
Hoffnwng, daß sie sich in seiner Beurteilung ge¬
irrt . Aber das hercingcbrochene Unglück scheidet
das Echte vom Unechten. Während Käthe ihren
Bräutigam in der ganzen Nacktheit seiner kleinen
Seele erschaut, findet sie sich selbst wieder : sie
stößt ihn endgültig von sich und entschließt sich,
ihr Schicksal hocherhobenen Hauptes allein zu
tragen und sich an der Achtung und Liebe
aller derer auszurichten, die das Unglück nur um
so fester mit ihr verkettet.

Der Stil des Stückes pendelt zwischen einem
anfänglich überaus kußsreudigen Lustspiel und
-einer packenden Familientragödie vergnüglich
hin und her und da der Verfasser das Ganze
weder nach dcr einen noch nach der anderen
Richtung einheitlich zu gestalten vermag, benennt
cr's -höchst unverbindlich „Komödie" und erhebt
damit von vornherein Anspruch auf mildernde
Umstände, die man ihm in Anbetracht vieler stim¬
mungsvoller Szenen -und dramatischer Momente,
in Anbetracht -dcS flüssigen Dialogs urw manches
treffenden Bonmots gerne zubilligt. Sind auch
die Personen nicht immer einheitlich und mit

bezwingender Ueberzengungskraft skizziert, -so
verraten sie doch verschiedentlich scharfe Beobach¬
tungsgabe und gesunde Charakteristik. So in
erster Linie der stark kommerziell veranlagte,
kernige Bauerpfarrer , den die ausgezeichnete Dar¬
stellung des Herrn Rücker in den- Vordergrund
des Interesses stellte. Nicht minderes Lob ver¬
dient seine Tochter Käthe. Frl . Wagner
brachte das liebende, Willensstärke Mädchen und
den Scelenkampf , der sie zum Weibe recte zur
Fräulein Mutter , heranreifen läßt , überzeugend
zum Ausdruck. Herr Re s s-e l t r ä g e r fand
für -den geraden Naturburschen Jürgen ebenso
den richtigen Ton, wie Herr T a u tz für den
jungen Studenten Thomas . Seine fürchterliche,
unvorteilhafte Halsbandage -erweckte -denAnschein,
als ob man ihm nicht nur aus Mensur den Kau¬
muskel angeschlagen, sondern ihn auch außerdem
noch ein bißchen zu guilliotinieren versucht -hätte.
Wickelverband u. Kompresse tun 's auch. In den
übrigen Rollen- waren die ersten Kräfte Frl.
B i j ch off,  Frl . M ö d l i n g e r und die Her¬
ren T a cha u e r , K e I l e r - N e-b r i, Bertram
-u. a. beschäftigt und -brachten unter der ausge¬
zeichneten Spielleitung des Herrn -Bertram eine
brillante Vorstellung heraus , die das Publikum
durch lebhaften Beifall und mehrfache Hervor¬
rufe freudig -anerkannte . Or . L. Urlaub.

-r-

Auch am zweiten -Feiertage brachte das Rc-
sidcnztheater eine Novität , einen 3aktigcn
-Schwank, der es verdient , unter die zugkräftigsten
Repertoirestücke eingereiht zu werden . Der durch
seine witzige -Schreibweise als Romansier schon
längst geschätzte und beliebte Llutor, Richard
S k0 w r 0 n n c ! , hat mit seiner „H oh e n Po¬
litik"  unsere bereits unerfreulich seicht gewor¬
dene Schwankliteratur um eine Glanznummer
bereichert, die ganz dazu geeignet ist, diese her-
abgedrückte Form/von Bühnenwerken wieder aus
ein höhres Niveau zu heben.

Die Handlung ist nur kurz: Ein junger Her¬
zog soll zwecks Sicherstellung der Dynastie hei¬
raten , ist aber einstweilen nicht gesonnen, dem
Lande seine Freiheit zu opfern. Da macht cs sich

denn seine ganze Umgebung zur Ausgabe, ihn
auf dem Wege -der „Hohen Politik"
in die Falle zu locken, und es entspinnt -sich ein
intriguanter Wettstreit , aus dem schließlich Eifer¬
sucht und Frauenrache als Sieger hervorgehen.
-Ein ziemlich harmloses dürftiges Gerippe —
aber welch' funkelndes Geschmeide von Witz und
Schlagwovtcn hat -der Autor ihm -umgehangen!
Ist auch nicht jeder Stein darin echt und wertvoll,
so sprüht und flimmert doch das Ganze lustig
genug, um einen ganzen Abend lang zu er-
freuen und zu unterhalten . I

Die glänzende Wiedergabe durch unser En¬
semble dank -der brillanten Spielleitung des
Herrn Dr . Rauch muß auch hier besonders hen
vorgehoben werben. Herrn Tachauer  als
Kommissionär Jonas gebührt entschieden dcr
Preis ; aber auch alle anderen Mitwirkenden
verdienen uneingeschränktes Lob. Der flotte,
liebenswürdige Herzog des Herrn Bartak,  der
fein charakterisierte Minister des Herrn M i l **
ner - Schönau  und der treuherzig -eifrige Tr.
-Billing des Herrn Hager  bis herab z-u den
Diener und Botenrollen der Herren Degener
-und Schäfer,  waren glänzende, d-urchdaclste
Darstellungen , desgleichen die reizende, naive
Prinzessin des Frl . Richter,  die kluge Künst¬
lerin des Frl . Hammer  und das dralle Dienst¬
mädchen des Frl . A g t c.

Die sprühende Laune auf der Bühne wirkte
zündend auf das Publikum , so daß das ga>E
Haus wiederhalltc von Lachen, Jubel und Beifall
— eine echte, fröhliche Wcihnachtsstimmung!

Oe. U . Urlaub.

Das Volkstheater bescherte seinem Publikum
am Abend des ersten Weihnachtsfeievtage-
ebenfalls eine Novität : „Das Vater  u n s e r-
von C. Carl . Es ist eine Tiroler DorsgeschmM'
ein LebensbiD a-uS den Bergen , Eine Durch¬
schnittsleistung, -wie es so viele g-ibt: Hatz,
vor dem Verbrechen -nicht zurückschreckt, Lwve,
die sich"in selbstloser -Weise aufopfert , dazwiscĥ s
ein paar komischeF-igurem einige Attacken
die Rührseligkeit der Zuhörer , gntes Spisl - *



MontagNr 301.

??wissen Ae??
dak jeder Abonnent des  WiesbadenerGencral-
Anzeigcrs (Amtsblattder Stadt Wiesbaden) im
Kalle des Todes, hervorgerufen durch Unfall, mit

. 50OMark und wenn er zugleich Abonnent der humo¬
ristischen WochenbeilagcK o chb r u n n en ge i st er,
mit 1000  Mark versichert ist? Für den Fall, daß
tzcr Abonnent verheiratet ist, gilt auch die Frau
initoersichert. sodaß im Falle des Todes oder der

k Manziiwalidität, hcrvorgerusen durch Unfall, die Frau
»her der Mann als Hinterbliebener bezw Ganz-
invalider 100Ö Mark ausgezahlt erhält. Sollten
aber durch Unfall beide Ehegatten zusammen mit
Tod abgehcn oder Ganzinvalidennach den bekannt
gegebenen Bestimmungen über die Unfallversicherung
werden, so erhalten im Todesfälle die Hinterbliebenen,
im Falle der Ganzinvalidität die beiden Ehegatten
300 » Mark ausgezahlt.

Lassen Sie
sich schleunigst eine Probenummer des Wies¬
badener General - Anzeigers  mit Unfall-
«rsicherungsbestimmungenkommen und

Abonnieren Sie
-u dem billigen Preise von 5 » Pfg . per Monat
und 10 Pfg Bestellgeld Ausgabe A ohne Koch¬
brunnengeister, 65 Pfg. per Monat und 10 Pfg.
Bestellgeld AusgabeB mit Kochbrunnengeister auf den

Wiesbadener
General-Anzeiger.

Bis Ende Dezember wird derselbe Jedermann
kostenlos übersandt.

Die Abonnenten des Wiesbadener
WMM General - Anzeigers sind bei der be¬
kannten Nürnberger Lebensvcrsichernngsbank
versichert, welche bereits mehr als 5 39000s Mark
an Zeitungs-Abonnenten in den letzten 3 Jahren
ausbezahlt hat.

um einen v e r k l e i d e t en M an n handelt , der
pielloicht irrsinnig  ist.

Im Dunkel der Weltstadt. Als in Berlin die
erste Kunde von dem Frauenmorde bekannt
wurde, und die Polizei alle diejenigen ausfor¬
derte, sich zu melden, die Angehörige vermissen,
wurden wicht weniger als 6 0 0 P e r s o n e n als
vermißt  gemeldet . Mag auch etwa die Hälfte
freiwillig der Großstadt den Rücken gekehrt ha¬
ben, so steht außer allem Zweifel , daß ein gro¬
ßer Teil der Verschwundenen durch Selbstmord
endete und daß zahlreiche junge Mädchen ent¬
führt worden sind. Auch ein trübes Kapitel aus
der Millionenstadt.

Grasser Aberglaube. Die Oppelner Straf¬
kammer hatte sich mit einer eigenartigen Blüte
spezifisch ob e r js chl e f i s ch- p o l n i s che n
Aberglaubens  zu beschäftigen. In einer
Weleidigungssachehatte die 63jährige Auszügle¬
rin Florentine Stablowski aus Heinrichsdorf 2
Zeuginnen zu falschen Aussagen unterm Eide zu
veranlassen gesucht. Sie hatte ihnen dabei vor-
gespiegelt, sie könnten den Eid ohne Gefahr für
ihre persönliche Freiheit leisten, sobald sie wäh¬
rend der Eidesleistung ein Stückchen Brot unter
der Zunge oder dem linken Oberarm festhielten.
Es handelt sich hierbei um einen unter den Po¬
len Oberschlesiens weit verbreiteten Aberglau¬
ben, der schon mehrfach die Gerichte beschäftigt
hat. Die beiden Zeuginnen waren klug genug,
den Eid nicht in dem gewünschten Sinne
zu leisten; die Alte aber erhielt wegen versuchter
Verleitung zum Meineid eine Zuchthausstrafe -
von 1 Jahr 3 Monaten.

und der Erfolg ist sicher. Das PuMikum nahm
das Stück mit lebhaftem Beifall auf . Lachen
und Weinen gaben Zeugnis von der Te-ilniähme.
Unserem Wiesbadener Völkchen scheint aber das
Lachen bei weitem besser zu liegen. Denn gelacht
wird herzhaft, wo es nur den geringsten Anlaß
dazu gibt, ja stellenweise kann man mit dem
besten Willen einen Gound dazu überhaupt nicht
finden. Das Ensemble gab sich die redlichste
Mühe und spielte mit Hingabe. Den Löwenan¬
teil trug das kleine F 'Iorchen  als Röschen,
Tochter des Bergwirts , davon. Das kleine Dmg
entledigte sich seiner Aufgabe, die gewiß nicht
leicht war und weit über das Maß hinausging,
das -man gewöhnlich au Kinderrollen stellt, nrtt
erstaunlicher Geschicklichkeit. Rollt Theaterblut
in feinen Adern? Verschiedene Male mutzte das
Kind vor der Rampe erscheinen. Willy Mag¬
ier  stellte den Bevgwirt in Maske und Spiel
vortrefflich dar . Die Verzweiflung an Gott
und Menschen, die wilde Leidenschaftlichkeitver¬
körperte er lebenswahr . Stürmischen Beifall er¬
rang Max Ludwig  in der komischen Figur
des Bciders. Seine „Schnadahüpftln " wirkten
zündend. Der „trottelhafte G'manseff" fand in
Direktor Wilhelmy  einen trefflichen
Darsteller Arthur Rhode  hatte wieder Ge¬
legenheit,' feine bekannte Polizeidienertype ins
rechte Licht zu stellen. Außerdem seien noch aner-
kennoNd erwähnt Anton Mälzer  als Meß-
nerwirt. Moritz Alexander, -ein Fremder,
Eugenix Jakobi,  Mausfallenhändler . Das
Haus war recht gwt besucht. H. M.

Erfolgreicher Wiesbadener. Unser heimischer
Schriftsteller Curt Kraatz  hat mit seinem
neuen Wert „Polnische Wirtschaft" (zusammen
nnt Georg Okonkowsky)  in Cottbus einen
glänzenden Erfolg errungen . Man telegraphiert
nns: „Polnische Wirtschaft", Schwank in drei
el' tcn, von Curt K r a n tz und Georg Okonkowsky
batte am Cottbuscr Stadtthcatcr einen glänzen¬
den, von Akt zu Akt sich steigernden Lachcrsolg.

; Die anwesenden Autoren wurden mit den Dar¬
stellern wohl 20 mal hervorgerufcn.

Wiesbadener Gerreral'Arrzeigcr 37. Dezember

Tuer durch Wiesbaden.
Wiesbaden.  27 . Dezember.

Vorüber.'
Verrauscht ist das herrliche Weihnachtssest,

erloschen der Glanz des schimmernden Lichter¬
baums , verklu-ngou der Jubel , verflogen die
Feiertagsstimmung , — das Alltagsleben tritt
nun in seine Rechte und schlägt uns wieder in
die nüchternen Banden geschäftlicher Tätigkeit-
Wäs in wochenlangen Vorbereitungen für das
Fest geopfert worden ist, wird jedoch aus lange
Zei-t bei Jung -und Alt -die angenehmsten Erin¬
nerungen zurücklassen, ausgenommen den Ma¬
gen, der wieder die Regel bestätigt, daß ^nichts
schwerer zu ertragen ist, als eine Reihe von
guten Tagen . . . Froher Beschaulichkeit wich
mit dem heiligen Abend das Hasten und vwgeu
der Tage vor dem Feste, heller Jubel erklang in
den Häusern , in denen unterm strahlenden -,an-
nenbaum Gaben der Liebe ausgeteili wurden,
und wo die Herzen aufgingen in früher Lust und
Wonne üb der Seligkeit , die der Weihnachw-
engel selbst da, wo sonst nur Kummer wno
Sorge wohnen, ausgebreitst . Ueberall gab es
weihevolle Stunden familiären und geselligen
Beisammenseins . — Auch die Kirchen waren an
den Festtagen von Gläubigen -gefüllt, welche
die herrliche Himmelsbotschaft an gewetyter
Stätte hören wollten. An Vergnügungen fehlte
es selbstverständlich auch nicht, ein Mick in den
Anzeigenteil unserer Festnummcr besagte dies
deutlich. So hat das herrliche Fest einen wirk»ich
schönen Verlauf genommen, und dicht -an der
Gr -euzscheide zweier Jcthre lassen Wir in der
Erinnerung den Chr-tstsestzauber noch einmal an
uns vorüberziehen und gödenken des Tages , an
dem die -Kinder des Waldes, ibte Tannen , zu uns
kamen, Jübel und Freude in unsere Herzon tru¬
gen und uns einen -Gruß der Natur brachten,
deren Auferstehung -wir in nicht allzulanger Zeit
Widder werden soiern dürfen , denn nun geht es
Widder aufwärts , dam Lichte entgegen.

*

Wiesbadens Gäste. Zum Kurgebrauch sind
neuerdings -hier eingetroffeu : Se . Durchlaucht
Friedrich Karl zu Hohenlohe - Wal¬
de  n b -u r g - S chi l l i u g s f ü r st - Waldenburg
(Villa Oranienburg ). — Gräftn Nayhaus-
Cormon  s-Warmbrunu (Hotel Quisiscma).

Wiesbadens Fremdenlistc. An vergangener
Woche (bis Freitag ) sind 548 Personen hier ein-
götrofftn , iwnd zwar 208 Personen zu längerem
und 340 zu kürzerem Aufenthalt . .Die Gesamt¬
frequenz erreichte die Zahl 493 407, davon weilten
zum Kurgebrauch hier 76 764, während 116 643
vorübergehende Passanten waren.

Aus dem Rathaus . In -der geheimen
Sitzung der Stadtverordneten ani Donnerstag
stand die Kurtaxordnung zur Besprechung. Das
Kollegium änderte -die Magistratsvolage d-ahtn
ab, daß die Taxe erst bei einem Aufenthalt von
länger äls 4 (statt 3) Tagen entrichtet werden
muß . Die Kurtaxe selbst wurde in der vom M-a-
gtstvat vorgöschlagenen Wei-se festgesetzt. Sie
beträgt : für Passantenkarten (bis zu 10 Tagen)
6 Jl,  und für die Nebenkarte 3 M„  für Saison¬
karten bis zu 1 Monat 20 Jl,  bezw . 10 Jl,  bis
zu 3 Monaten 30 Jl,  bezw. 15 Jl,  bis zu 6 Mo¬
naten 40 bezw. 20 Jl,  für Jahreskarten 50 Jl,
bezlw. 25 Jl. -— Die Mitglieder . des st ädti -
scheu Kurorchesters  waren -um Gehalts¬
erhöhung eingekommen. Das Kollegium stimmte
dem Vorschläge des vereinigten Ausschusses zu
und erhöhte  das Anfangsgshalt der einzelnen
Klassen um 100 Jl,  das Enldgehalt um 200 ,H.
In einer Resolution wird der Magistrat ersucht,
bei der -Dtatsaufstell-ung 1811 zu prüfen , ob
nicht die Göhal-tsreg-ulierung der Kurorchester-
mitgliöder in anderer Weife geregelt werden
kann. — Die Bewilligung der zweiten städtischen
Hypothek  von 200000 Jl  unter den bekann¬
ten Bedingungen an den Rennklub wurde bis
nach den Verhandlungen (des Rennklübs mit dem
Hindcrnisrennverein -Berlin zurückgestellt. - Auch
die Lehr -erbefoldung  stand auf der Ta¬
gesordnung . Der Magistrat hat den in der letz¬
ten Sitzung angenommenen Antrag , die Höchst-
ortszu -lagen von 700 Jl  bezw . 350' Jl (an Leh¬
rerinnen ) bereits vom 20. Dienstjahr ab zu ge¬
währen , ab -gelehnt  und -macht der Versamm-

Bunfe Zeitung.
== Sarah Bernhardts „Stück ohne Namen".

Aus Paris wird berichtet: Das Stück der Sarah
Bernhardt , das in den nächsten Tagen im Thea¬
ter der Künste zur Aufführung gelangen soll, bie¬
tet seiner Autorin eine besondere Schwierigkeit;
es will sich kein passender Titel dafür finden
lassen. Schon dachte Sarah Bernhardt daran,
diesem Dilemma dadurch ein Endezu machen,
daß sie es „Das Stück ohne Namen " nennt . „Ich
denke auch daran, " so sagte sie einem Korrespon¬
denten , als Titel „Das Herz eines Mannes"
zu wählen. Der Held ist ein Dichter, dessen Seele
von einer Liebesleidenschaft, die er nicht aus sei¬
nem Herzen reißen kann, gequält wird. Die
Aufführung meines eigenen Stückes versetzt mich
-vielmehr in Aufregung, als ich je bei einem Stück
empfunden habe, -das unter meiner Regie zum
ersten Male gegeben -wurde. Sie können sich auch
nicht vorstell-en, wie sonderbar es mir erscheint,
ein Stück auf einer winzigen Bühne zu proben.
Ich habe dabei ein Gefühl , als wäre ich wieder
ein Kind, das mit Puppen spielt. . ."

200 000 M für eine Perlenkette . Aus Lon¬
don -wird berichtet: Eine großartige Juwelen¬
auktion fand am Donnerstag bei Christie statt,
aus der der sensationelle Preis von 200 000 M
für -eine einzige Reihe Perlen gezahlt wurde.
Im ganzen kamen 80 Stücke zur Versteigerung,
für die eine Gesamtsumme von fast 950 000 M
erzielt wurde. Hervorragende Diamantenhänd¬
ler Englands und des Festlandes hatten sich ein¬
gefunden und stritten erbittert um -die einzelnen
Schmucksachen. Die Perlenkette ,bei ,der das
Bieten mit 60 000 Jl  begann , und nach 5 Minu¬
ten auf 200 000 Jl  hinaufgestiegen war , besteht
aus 192 feinsten orientalischen Perlen , die in
solcher Erlesenheit und Schönheit nur sehr sel¬
ten sich zusammenfindcn. Für ein sünfreihiges
Perlenkollier aus 419 orientalischen Perlen mit
Brillantschließe wurden 164 000 Jl  gezahlt , für 1
Perlenhalsband von 49 Perlen 124 000 Jl,  für
eine Tiara -aus Perlen und Brillanten 49 000 M.

l-un-g fetzt l&en Vorschlag, die Ortszulagen von
700 Jl (350 Jl)  nach Ablauf des 22. Dienstjah-
res zu gewähren . Die Versammlung trat dem
neuen Magistratsvorschlag , die Höchstortszulage
nach Ablauf des 82. Dienstjähves zu gewähren,
bei.

Militärpersonalien . Das „Militär -Wochen¬
blatt " verüffenklicht folgende Personal -Berän-
devungen: Lyncker  Oberlt - im 2. Nass. Jnf .-
Regt. Nr - 88, tritt -mit dem 1. Januar 1910 in
seinem Kommando zur Dienstleistu-ng von der
LaNdesaus-nähme zum Großen Generatstabe
über . — Versetzt: -v. Chris  mar , Major und
Adjutant der Militärtechnischeu Ma-demie. als
Abteil -Kommandeur in das 2- Grotzherzogl.
Hess. Feldart .-Regt. Nr . 61, die Hauptleute und
Komp.-Ghefs: v. SM im Garde -Füs .-Regt., m
das Leibgarde-Jnf .-Regt . (1. Grotzherzogl- Hess.)
Nr 115, — Jürgens  int 1. Nass, Ins .-Regt.
Nr . 87 als Platz-Major nach Bitjch- ■— D. Za -
st r o w (Kapl ), Oberlt . im Garde-Füs.-Regt.
unter Beförderung zum Hauptmann , vorläufig
ohne Patent , -als -Kom-p.-Eh-ef in das 1. Nass.
Jns .-Regt. Nr . 87. — v. der Osten , Hauptm.
urid Komp.-Chef im Leibgarde-Jnf .--Regt. (1.
Grotzherzogl. Hess.) Nr . 115, zum Bezirksosfizier
beim LaNdw'.-Bezirk Schwerin ernannt , unter
Stellung zur Disp . mit der gesetzlichen Pension.
— Hart  m a n -n, Oberlt . im 1. Nass. Jns .-Regt.
Nr . 87. der Charakter äls Hauptm. verliehen . —
Q u a s s owsky.  Major in der 4. Jngen .-Jnsp.
mtd Jn -gen.-Offizier -vom Platz -in Mainz , zum
Obcrstlt . beförderst — .WiIck  e, Oberst , im 3.
Wostpre-uß. Jns .-Regt- Nr - 129, in -seinem Kom¬
mando zur Dionstil eistu na vom Festungsgefäng-
nis in Rastatt zur Arbeiter -Abteilung in Mainz
übergetreten . — HergeselI,  Lt . tut Jns .-
Regt . von Bohen (5. Ostpreuß .) Nr. 41, von de-iu
Kommando zur Dienstleistung Hei der Arbeiter»
Abteilung in Mainz enthöben.

Aus dem Großstadtsumpf. Wie bekannt,
wurde -anfangs letzter Woche auf Veranlassung
der Wiesbadener  Staatsanwaltschaft die in
der Moselstvatze i-n Frankfurt wohnende Frau,
resp. das 65jährige Fräulein Marie He rö¬
tet  aus Berlin , die eine umfangreiche Tätigkeit
in „Frauenleiden " -eiitwickelte, verhaftet- D >e
Herd-te-l i'jt eine bokanute Masseuse- Ihre Tä-
tig-köit als int-ernat -wnäle HeilküNstlervn hat sie
schon in Pöst, Wien, Berlin , Paris , London und
aivderen Großstädten ausgeübt . Als ihr in den
genannten Städten Iber Boden zu heiß wurde,
verlegte sie ihr Domizil -nach Drei -eichenhaiu.
Dort hatte sie sich eine Villa gemietet, die ste
aus das eleganteste einrichtete. Die hocheleganten
Möbel waren nicht Hezahlt, sondern einem
Frankfurter Abz)ählungsgeschäst entliehen. Au¬
ßer -ihrer Villa in Dreieichenh-ain hatte sie anch
Appartements in Frankfurt in der Moselstraße
und in W i -esbad en , die geradezu mit einer
raffinierten Eleganz ausg-estäktet w-aren . Dort
übte sie ihre Tätigkeit meistens bei reichen Per¬
sonen aus , verschmähte -es -aber auch nicht, gegen
gutes Ge-ld -ihre Praktiken an Dienstmädchen
eie. auszuübeu . Sie ivurde -allmählich in der
Ausübung ihrer Heibvebsuchezu sorglos und
veranlaßt -e däd-urch die Polizei , sich näher mit ihr
zu beschäftigen. Vorige Woche begäb sich ein
Geifenheime-r Dtenstmädchsn in ihre Kur , bei
der die HerdtÄ in flagranti erwischt und ver¬
haftet würde - Auf Vevanl-ass-ung der Frankfur¬
ter Staatsauwältschaft nahm Kri-mi-n-alkomm>s-
sar Repp von Darmstadt in her Villa der Herd¬
töl eine Hussuchung vor, wöhei äußerst belasten¬
des Matertal borgesuNden wur-de. So hat sich
scheinbar ergeben, daß die H. nicht nur in
Frankfurt -und in Wiesba-de-n ihrem Gewerbe
nachgogangen ist, sondern von -dort aus Gait-
rersen durch ganz Deut -schland unt -ern-ah-m. Es
scheint festzustehen, daß sich-die Herdte-l des Ver¬
brechens gegen das keimende Leben -im Sinne
des tz 219 -schuldig gemacht hat. Auch in de-r Villa
in Dpeieichenhai-n hat die Herdtel ilir Gewerbe
cmsgeübt. So halben verschiedene Damen ans
Frankfurt , Wiesbadeu -und Hanau im verftosse-
neu Sommer dort im „Sanatorium " Aufenthalt
genommen. Wie wir hören, steht ci-n Masicn-
Prozeß, i-n den zahlreiche Damen verwickelt sein
Irerden , we-gsn -tz. 219 in Aussicht,

Weihnachten in der Augenheilanstalt. Zur
Weihnachtsfeier hatten sich sämtliche Kranke, die
Aerzte, Pflegesch-westcrn, die Verivaltung, , das
Hauspersonal , sowie zahlreiche Freunde und
Gönner der Anstalt unter dem Christbaum -ver¬
sammelt . -Gesang und Deklamation der K-in-dcr
und Erwachsenen erhöhten die weihevolle Stim¬
mung . Der Vorsitzende der Verwaltung -skom-
missiou sprach über das 'Weihn-achtsevangelium,
dem Heiland verdanke man, daß cs eine christ¬
liche Nächstenliebe gebe, die selbstlos und edelmü¬
tig gern -den in Not, Armut und Bedürftigkeit
lebenden Menschen helfe. Der Nächstenliebe sei
auch die soziale Gesehgebuu-g zu .danken, die
unser , großer Kaiser Wilhelm l - ins Leben ge¬
rufen , sein Enkel durch die Arbeiterschutzgesetze
ausgebaut habe. Praktisches Christentum werde
durch die Krankenversicherung, Gewährung van
Alters - und Invalidenrente ' geübt. Aus der
Krankenversicherun-g erwachse auch der Anstalt
Vorteil durch den geregelten -Ersatz der Bcrpflc-
gungskosten der Kassenmitg-lieder. Aus Nächsten¬
liebe hätten -edelmütige Damen drei Freibetten
durch Legate von je 20 000 Jl gestiftet und da¬
durch rlnbemitt -eltcn ca. 1000 Tage kostenfreie
Verpflegung in der Anstalt -gewährt. Auch -der
wohltätig wirkende l-Starson -ds, aus Spenden gci
heilter Patienten der Pagenstecherschen Augen¬
klinik gesammelt, und der Freistellenfon-ds seien
Werke barmherziger Nächstenliebe. Dankbar
könne man auf das abgelaufene Jahr zurück¬
schauen. Durch Wiederherstellung getrübten Au¬
genlichts und Erhaltung bedrohter Arbeitsfähig¬
keit habe die Anstalt in weiten Volkskreiscn -se¬
gensreich gewirkt. Wie bisher solle auch ferner
Gottesglaube , Pflichttreue und Nächstenliebe in
der Anstalt herrschen. Von diesem Geist möchten
alle , die dort Mitarbeiten , durchdrungen sein, und
auck die, welche Genesung in der Anstalt suchten,
möchten diese drei Eigenschaften hinaustragen in
unser Volk. Nach -weiteren Vorträgen und Ge¬
sängen wurden die auf langen Tischen -ausgc-
brcitctcn Geschenke unter Heller Freude der zahl¬
reichen Kinder verteilt.

Anmeldung zur RekrutieningSstammrolle.
Alle im Jahre 1890 geborenen männlichen- Per¬
sonen treten mit dem 1. Januar ins militär¬
pflichtige Alter und haben sich zur Rckrutie-
runysstammrolle anzumelden . Die Anmeldung
hat bei der Gemeindebehörde des Anfenthaltsor-

Ssite 3.
tes zu erfolgen . Ist der Aufenthaltsort nicht
auch der -Geburtsort , so muß der sich Meldende
einen vom Standesamt seines Geburtsortes auß-
g-estellten Geburtsschein vorlegen ; die-Ausstellung

-dieser Geburtsscheine erfolgt gebührenfrei . Es
empfiehlt sich für die in Betracht kommenden
Personen , diesen Geburtsschein sich bald zu ver¬
schaffen, damit sie ihrer Meldepflicht rechtzeitig
genügen können. Zurückgestellte ältere Jahr¬
gänge haben ihre Losungsscheine vorzulegen.

Von der „Elektrischen". Aus der roten Linie
Ar . 2 wird der Fahrplan -von heute ab abends
zwischen Hauptbahnhof und Michelsberg um 1
Stunde verlängert , sodaß die Wagen -durch die
Moritzstraße und Kirchgasse viertelstündlich über
10 Uhr hinaus -bis 11 Uhr verkehren. Der letzte
Wagen fährt ab Hauptbahn -hos um 11.05 Uhr,
ab Michelsberg (Ecke Kirchgasse) um 11.19 Uhr.

Aus Nahrungssorgen in den Tod. Aus Nah¬
rungssorgen erhängte sich am Samstag vormit¬
tag in der Nähe des städtischen Friedhofes ein
dem Arbeitevstande angehöriger Marur. Ein Po¬
lizeikommissar schnitt zwar -den Selbstmörder
ab, es war jedoch zu spät. Der Tote, der im
Alter -von 64 Jahren stand, war unverheiratet.

Lebensmüde. Mitte letzter Woche verübte -der
in der Göbenstrahe wohnhafte Rentner Ch. W.
einen Selbstmord , indem er sich eine Kugel i-n
den Kopf jagte . Schwerverletzt wurde er ins
städtische Krankenhaus verbracht, wo er seiner»
Verletzungen erlag . Die Ursache zu diesem schwe¬
ren Schritt soll in hochgradiger Nervosität zu.
suchen sein.

Unter Diebstahlverdacht. Zwei junge Leute
aus Wiesbaden  wurden in Mainz angehal-
ten , als sie eine Nähmaschine versetzen  woll¬
ten . Es wird vermutet , daß die Maschine nicht
auf rechtmäßige Art in den Besitz der Beiden ge¬
langt ist.

Spielt nicht mit Schießgewehr. Diese Mah¬
nung kann tägllich erfolgsn und doch findet sie
keine Beachtung. Am 1. Feiertag hatten sich in
einer Restauration der Dotzheimerstraße einige
Familien zur Feier versammelt . Ein 16jähriger
junger Manu hatte sich einen Revolver gekauft
und zeigte diesen seinem im gleichen Alter stehen¬
den Freunde , ohne daran zu denken, daß der
Revolver geladen  war . Sic spielten beide
eine Weile mit dem Rsvoliver, bis sich dieser ent¬
lud und der Schuß dem einen in den Arm traf.
Die Brüder des Verletzten brachten denselben
ins städtische Krankenhaus.

Kaminbrände . Am Freitag abend waren in
dem Hause Erbacherstraße 15 und im „Walhalla"
Kominbrände -ausgöbrochen, die die Feuerwehr m
kurzer Tätigkeit 'löschte.

Schaufenster -Wettbewerb. Bei dem von der
Firma Gebr . Hehl u. Cie. A.-G. Ch-arlott -enburg,
der Fabrik zur Herstellung des Desinfektions-
mitels „Automors " veranstalteten Schaufenster-
Wettbewerbs erhielt die Adler -Drogerie , Wilh.
Machenheimer, Ecke Wismarckring und Dotzhei-
merstraße , den- ersten Preis von 1060 Jl  für die
wirkungsvollste Dekoration - mit Automors-Prü-
paraten . Da sich eine bedeutende Anzahl größe¬
rer Drogerien aus ganz Deutschland att dem
Wettbewerb beteiligt hatten , so ist der Erfolg
für die einheimische Firma umso größer.

Der Tob in der Statistik . Die Gesundheits-
Verhältnisse -haben sich in der zweiten Doz-e-möer-
woche vom 5. bis z-umr 11. in -den m-ei'stan großen
deutschen lStädten gogen die^Vorwoche etwas ,ge¬
bessert. Wenigstens ist di-e Stevblichk-e-it -inetst um
eine Kleinigkeit zurückgegangon. Auf 1000 Ein-
wöhner und aufs Jahr berechnet betrug sie von
den -Städten mit -mindestens 70 000 Einwohnern
in Aachen 11,14, Altona 13,8, Augsburg 22,0,
Baümc-n 13,7, Be-uthen 00,0, Berlin 13,5» Biele¬
feld 8,0 Bochum 13,6, Bonn 10,1 Braunfchwciq
13.2, Bremen 13,8, Bresla -u 21,2, CharlotteÜ'-
buvg 11,8, Chömnitz 16,7, Danzig 31,5, Darm-
stadt 16,6, Dortmund 11,6, Dresden 14,2, Duis¬
burg 14,5, Düsseldorf 16,5 GlberfÄd 00,0, Er¬
furt 13,0, Essen 15,4, Frankfurt -a. M. 13,3,
Frankfurt a. O . 00,0, Freiburg f. B. 19,2, Fürth
1)0,0, Gelsen-kirchen 15,9, M.-Gladbach 00,0, Glei-
witz 00,0, Hagen 12,2, Halle a. S . 15,6, Hamborn
15.8, Hamburg 12,2, Hannover 13,6, Karlsruhe
13.5, Kassel 10,6, Kiel 13,6, Köln 15,9, Königs¬
berg i. Px . 18,6, Krefeild 11,4, Leipzig 14,9, Lin¬
den 17,6, Lübeck 17,5, Luldwigsihassn 21,5. Mag-
debnrg 15.2, Mainz 1.4,3, Mannheim 11,0, Metz
12.3, Mülhaiusen i . E . 11,5, Mülheim a. d. RIH.
16,2, München 18,3, Münster 11,6, Nürnberg
12.9, Osfenbach 13,6 Plauen j . B. 12,0, Posen
19.6, Ristdorf 8,8, Saarbrücken 13,6, Schöneberg
8,4, Spandau 11,9, Stettin 19,5, Straßburg i.
E. 13,8, Stuttgart 13,9, Wiesbaden  15,8,
Würzburg 18,8, Zabrze 16,9, Zwickau 18,1.

Ein Hausapparat zur Erzeugung steuerfreier
Zündhölzer . Besonders in West- und Süddeutsch¬
land wird neuerükngs ein -Apparat vertrieben zur
Selbsterzeugung von- Zündhölzern , hei dem pa¬
raffinierte Hölzer ohne Köpft durch Eint -auchen-
->n eine -beigegeb-en-e Zündmasse zu Streichhölzern
gemacht -werden . Es liegt dabei -der Godanke zu¬
grunde , daß diese Hölzer ohne Köpfe noch nicht
als Zündhölzer im Sinne des Gesetzes anzu-
sehen und daher steuerfrei sind. Hierbei wird
aber übersehen, daß nach § 1 der Ausführungs-
bestimmun-gen zum Zündwaren -steuergesetz -der
Reichskanzler besugk ist, auch Hölzer, die durch
Paraffinierung vorgerichtet sind, für steuerpflich¬
tig zu erklären . Wenn- auch gegenwärtig von
dieser Ermächtigung noch nicht Ge-branch gemacht
ist, so besteht jedenfalls die Möglichkeit hierzu.
Aber abgesehen davon, daß sich-die erhoffte Steu¬
erfreiheit vielleicht als illusorisch erweist, stehen
dem Vertrieb dieser fogenannte -n Tunkhölzer sehr
erhebliche Bedenken- in gesundheitlicher Kezie-
hung entgegen. Die Zündmasse besteht nämlich
aus chlorsaurem Kali , das zunächst in feuchtem
Zustande zwar nicht g-cfähr-I-ich ist. Sobald die
Masse aber beim Gcbranch in der zugehörigen
Tunkpfanne cingeirocknet ist, was sehr scbnell
cintritt , i-st sie in höchstem Grade durch 'ihre
explosive Entzündung bei zufälliger scharfer
Reibung gefährlich. Selbst in , Zündholzfabriken.
wo die Zündmassc nur in feuchtem Zustand und
ausschließlich mit Holzspacht-eln bearbeitet wird,
rühren fast alle vorkommcnden Unglücksfälle von
dieser Zün-dmasse her . Llus diesem Grunde muß
vor der Vcrtocndun -g eines solchen Apparates zur
Erzeugung van -Jsiwdhölz-ern eindring-lich ge-w-arnt 'werdcm ch
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Theater , Konzerte , Vorträge.
Kurhaus . Die Bortragsordimng zu dem unter Lei¬

tung Affernis stehenden volkstümlichen Richard Wagner-
Abend im Kurhause mit Heinrich Hensel als Solisten
im nächsten Dienstag findet allgemeinen Beifall , da so¬
wohl die drei Nummern des IKurorchesters wie die drei
Gesangsvorträge des Herrn Hensel zu den auserlesensten
Werken des Meisters gehören . Das Gehet aus Rienzi
wie die Gralserzählung rnd Walters Preislied find ge¬
eignet , Herrn Hensel Gelegenheit zur glänzendsten Ent¬
faltung seiner stimmlichen und gefangslünstlerischcn Vor¬
züge zu geben. Jedem dieser drei Gesänge wird zur
Einführung in den Geist der Kompositionen eine Or-
chefternummmer desselben Werkes vorausgehcn ; dem Ge¬
het aus Rienzi die Rienzi -Ouverture , der Gralserzählung
das Vorspiel zu „Lohengrin " und Walters Preislied
das Meistersinger -Vorspiel . Der Walkürenritt wird in
machtvoller Weise das Programm abschlietzen. — Das
grotzo Weihnachtsfest mit Weihnachtsball , das die Kur¬
verwaltung am nächsten Mittwoch veranstaltet , dürfte wie

: alljährlich eine große Anziehung ausüben , ganz besonders
: aber auch auf deu zahlreichen Weihnachtsbesuch unserer
-Stadt . Bereits schmückt die Wandelhalle des Kurhauses

ein mächtiger Weihnachtsbaum , der während der ganzen
Weihnachtszeit an dieser Stelle verbleiben wird . Wäh¬
rend des Balles wird das Podium des großen Saales,
auf dem die 20 wertvollen Geschenks zur Verlosung
kommen, Weihnachtsschmuck tragen . Der Knabenchor , der
vor Beginn der Verlosung den Weihnachtsgesang aus-
stihren wird , steht unter Leitung des Organisten der
Kingkirche, Herrn Karl Schaub . Sowohl die diesjährigen
als nächstjährigen Abonnnentcn erhalten Vorzugskarten
Stt dem Balle . — Es sei noch darauf aufmerksam gemacht,
daß die Eintrittskarte zu 1 M (numerierte Plätze ) zu
dem morgen , Dienstag abend , uiiter Leitung von Ugo
Affcrni und Mitwirkung unseres Heldentenors Heinrich
Hensel im groben Saals stattfindende » volkstümlichen
Richard Wagner -Abend bereits ab etfy  Uhr gleichbe¬
rechtigt mit der Tageskarte ist und daß die Säle des
Kurhauses noch eine Stunde nach Schluß des Konzertes
geöffnet bleiben . Das Konzert beginnt üm 8 Uhr und
cs empfiehlt sich, um Störungen zu vermeiden , recht¬
zeitiges Erscheinen . —- Es sei darauf aufmerksam ge¬
macht, daß die Eintritts ! arten zu dem am Mittwoch statt-
fi,wenden großen Weihnachtsfeste und Weihnachtsballe
eine Losnummer tragen , die Karte daher bis zur Ver¬
losung der Weihnachtsgeschenke .aufzubewahren ist. Der
Eintrittspreis zu dem schönen und reich ausgestattetem
Feste beträgt für diesjährige und nächstjährige Kurhaus-
abonitcnten nur 2 M,  fixe Nichtabonnnenten 4 M.  Die
Kartm für Nichtabonnenten berechtigen außerdem wäh¬
lend des ganzen Tages zum Besuche des Kurhauses.

Ä ' *

T «rgesanzeiger für Montag.
—- M .-G .,B. „ Concordia ". Wie aus dem Anzeigen-

keil ersichtlich, findet der diesjährige -FeDall des Man¬
nergesangvereins Concordia  am Ncujahrstag , abends
8 Uhr, litt den oberen Raumen der Casino-Gesellschaft,
Friedrichstr . 22, statt . Für Ueberraschungen und Unter¬
haltung ist bestens gesorgt . Wegen einzuführenden
Gästen beliebe man sich an den Bereinspräsidentcn Herrn
Fritz Saueressig , Kaiscr -Friedrich -Ring 31 Pt., zu wenden.
Kgl . Schauspiele: „Dir Fiedelhans ", 2 .30 Uhr —

„Mignon ", 7 Uhr.
Residenztheater  i „Hamlet ", 7 Uhr.
Volkstzheater : „Vaterunser ", 8 .13 Uhr.
Walhall athcatcr:  Täglich abends 8.13 Varietee-

Vorstellung . Sonn - und Feiertags zwei Vorstellungen.
Skalathcaier:  Täglich abends 8 .13 Uhr : Varietee-

Vorstellung . Sonn - und Feiertags zwei Vorstellungen,
Kurhaus:  Abonnementskonzerte 4 und 8 Uhr.
Mainzer Stadttheater: „Aschenbrödel ", 3 Uhr.

— „Carmen ", 7 Uhr.
Biophonthcatcr:  Täglich geöffne ! von 1.30 bis

10 Uhr : Sonntags bis 11 Uhr.
Kinsp -hon - Thsater,  Taunusstr . 1, Täglich von

4—11 Uhr ununterbrochen Vorstellung.
Konzerte täglich aLcnds:

Deutscher Hof . — Hotel Erbprinz . —
Friedrichshof . — Hotel Nonnenhof . —
llatsleller . — Wiesbadener Ho s. — 33 a j *
hLllarestaurant . — Safe Germania . —
. , Case Habsburg.

Das Nassauer Land.
Im ^ eicksn öss Verkehrs.

Schöne Erfolge werden gegeniwärtg mit drei
Lokomotiven  erzielt , die probeweise auf der
Strecke Limburg -Gießen eingestellt find , und die
eine aussichtsreiche Neuerung im Bahnbetriebe
darstellen . Es handelt sich hierbei mm eine Gü-
tcrzugslokomotive und zwei Maschinen für Per¬
sonen - und Schnellzüge , die neben der gewöhn¬
lichen Kohlenfeuerung für O e l f e u e r u n g ein¬
gerichtet sind . Ein auf dem Tender mitgeführtes
Gemisch von Petroleum und Teer wird in Röh¬
ren nach der Feuerung geleitet und durch Dampf¬
druck nach Belieben über das Feuer gesprengt.
Dadurch entsteht eine Flamme von größerer In¬
tensität , die bei einer rascheren Dampfentwicklung
eine sehr wesentliche 'K o h l e n e r sp a r n i s be¬
wirkt . Während eine Maschine mit gewöhnlicher
Kohlenfeuerung für einen Gütechug auf der
Strecke Limburg -Gießen und zurück 60 Zentner
Kohlen erfordert , braucht die neue Feuerung nur
10 Hcntner Sohlen ohne das Oel , das aber nur
wenig Kosten verursacht , da man praktisch auf
den Kilometer nur 114  Kilogramm rechnet
Außer der Kohlenersparnis gewährt die Oei-
seuerung die Vorteile , daß man eine sechsmal so
lange Strecke fahren kann , bis eine Reinigung
der Maschine erforderlich wird , und Maschinen,
die bet Kohlenfeuerung längst dienstuntauglich
und . noch Jahre laufen können , wenn sie Del-
Liierung erhalten.

*

# Schierstem , 27 . Dez . Die Gemeinde !-
aivltung bereitet die Einführung der W c r t z
w a chs st e u e r und einer C h a u s s e e st e u
für jene Betriebe vor . die in überstarkem M
die Ortsstraßen befahren . Es sollen per Toi
75 -3 gezahlt werden.

K Schierstem . 27 . Dez. Gestern abend h
un « aalbau „Tivoli " der allezeit rührige <
sangverein ,.S ä n ĉ e r I u st" seine in allen T
-en wohlgelungene Weihnachtsfeier  ab.

n ' ^ eine gewöhnliche schematische Wc
-mchtsfeier , wie man sie in so vielen Bereit
erlebt , sondern nian merkte in der ganzen *
rangierung -des Vereins unter der Leitung i
nes verdienstvollen Dirigenten Rein har
das Bestreben , die Feier zu einem , dem T<
Entsprechenden Konzerte  zu gestalten . E

geleitet wurde der Abend durch die Ouvertüre
zur Oper „Die Kastilianerin ". Der Vortrag des
gemischten Chores „Weihnachts -glocken" brachte

.den Sängern reich -en 'Beifall . Das -Werynachts-
bild „Verloren und Wiedergesunden " wurde von
Mitgliedern des Vereins prächtig gespielt und
zeugte von guter Einstudierung der Rollen . Wah¬
rer Beifallssturm löste das am Schluffe gezeigte
lebende Bild „Der Weihnachtsengel " aus und
mußte mehrere Male gezeigt werden . Reichen
Beifall lohnte auch den Vortrag des Weihnachts¬
singspiels „Die Forstdiebin " von Bastrie . Gleichen
Erfolg erzielten die Darsteller in dem Gesamt¬
spiel „Doppeltes Weihnachtsgeschenk " und die
des den Schluß des geselligen Teiles bildenden
Lustspiels „Die Herrschaft geht ins Theater ".
Die Feier war äußerst zahlreich besucht . -— Die
„Turngemeind  e" veranstaltete gleichfalls
gestern abend in ihrer Halle ihre Weihnachts¬
feier . Auch hier ließ der Besuch nichts zu wün¬
schen übrig , war doch das ausgestellte Programm
die beste Reklame . Die zwei ausgeführten
Theaterstücke und besonders das . zweite „Berli¬
ner Luft " gefielen sehr . Die turnerischen Vor¬
führungen am Pferd und Barren brachten eine
angenehme Abwechselung und zeugten von straf¬
fer Disziplin und gutem Wollen und Können
der Aktiven . Aber auch die Vorträge der Ge-
sangsricge und Solis , wie die Musikpiccen der
Biebricher Unterofsizierschule -Kapelle ernteten
wohlverdienten Beifall . Der anschkießende Ball
hielt die Anwesenden bis zum Tagesgrauen in¬
munterster Stimmung zusammen . — Die Weih¬
nachtsfeier des „M ä n n e r g e s a n gv e r e i n s"
findet am nächsten Sonntag statt . Aus dem
Programm sei die Aufführung des dieraktigen
Stückes „Rh ei n mä r che n " , mit Gesang und
Tanz , sowie das Weihnachtsfestspiel „Hansel
und Gretels Weihnachtsabend"  in
zwei Auszügen erwähnt . Außerdem weist das
Programm noch 6 Nummern -auf.

Hs Rüdesheim , 27. Dez . Der Großherzogli-
chen Heffischen Regierung lag ein Antrag , meh¬
rerer Landbagsabgeordneter vor zur Errichtung
einer festen Brücke zwischen -Bingen  und R ü -
d e s h e i m. Sie hat darauf jetzt geantwortet,
Voraussetzung für den Bau der Brücke müsse
sein , daß die Stadt Bingen ein Achtel , der Kreis
Bingen und die Provinz Rheinhessen je ein Vier¬
tel der Baukosten übernehmen Erst wenn diese
Voraussetzung erfüllt sei , könne man mit der
preußischen Regierung  oder den preu¬
ßischen Userorten  verhandeln , Der Ei-
senbahnminister hat schon früher erklärt , der
p r e u tz i s ch e Staat  könne ein Bedürfnis
für die Brücke nicht anerkennen.

0 . Braubach , 27 . Dez . Bei der Auslosung - der
Geschworenen für die -am 10. Januar beginnende
Schwurgerichtssitzung wurde Schneidermeister A.
Lind  von hier als Geschworener ausg -elost.

s . Lorch, 27. Dez . Als S chi e d s m änner
zur Abschätzung der aus polizeiliche Anordnung
getöteten Tiere für das Jahr 1010 wurden be¬
stellt : für Lorch die Herren Gutsbesitzer Jo¬
hann Kind  und Philipp Alexander , für
Lorchhausen -die Herren Gutsbesitzer -Peter
Jakob Rößler  und Johann Lorenz Pohl.

= Aus Nassau , 27. Dez . Tic städtischen hö-
h eint - Mädchenschulen in Marburg,
Es chw eg e und Hanau  sind vom Minister als
höhere Lehranstalten -anerkannt und dem Pro¬
tektorat des Ministeriums in Kassel unterstellt
worden . — Die Zahl der in Fürsorgeerziehung
untergebrach -ten Jugendlichen betrug im Rc-aie-
rungsbezirk Kassel  1374 . Die Kosten -bele¬
sen sich aus 242 477 M.

r . Aus Nassau , 27. Dez . Vorbehaltlich an-
derweiter Anordnung bei etwaigen neuen Seu¬
chefällen ist die H u n d e s p e r r e für die Kreise
Untertaunus , St . Goarshausen,
L i m b u r g und O b e r la h n sofort und sür die
Kreise Bit terlahn , Oberwcsterwald ,
W -e st e r b u r g und Dill  mit Wirkung vom
31. ds . Mts . aufgehoben worden . Für den U n -
t e r w e st e r w a l d kr e i s bleibt die Sperre
einstweilen noch bestehen . — Der Landrat des
Unterlahnkreises bringt zurzeit eine Verfügung
des Vorstandes des Landesvereins Nas¬
sau  des „Allgemeinen Deutschen Jagdschutzver-
ems " den Ortspolizeibehörden zur Kenntnis,

die allgemeine Aufmerksamkeit verdient . Danach
sollen Personen , welcher Brandstifter , die wider¬
rechtlich Feldgehölze in Brand setzen und dadurch
dem Niederwild die Deckung , den Rebhühnern,
Fasanen und Singvögeln -die Brutgelegenheit
rauben , zur Anzeige bringen , Belohnungen be¬
willigt werden . Die Bekanntmachung ist höchst
zeitgemäß und verdient -die weiteste Verbreitung.

ü . Nassau , 27. Dez . Rektor -a. D . Dr . Bud¬
de  b e r g , ein bekannter Zoologe -und Botaniker,
erlitt am hl . Abend beim Anzünden des
Christbaums  einen Hirn sch lag,  der
einige Stunden später -den Tod herbei^
führte.  Der Verstorbene stand 33 Jahre als
Rektor -der hiesigen Realschule vor und war 29
Jahre Schulinspektor der Schulinspektion Nassau
I . 1905 trat er in den Ruhestand . Die Stadt
Nassau verliert in ihm einen seiner geachtetsten
Bewohner und einen Wohltäter an Armen und
Hilfsbedürftigen.

1. Laufenselden , 27. Dez . Das gestrige Kon¬
zert des Kriegervereins war sehr -gut .besucht
und hatte infolge dessen einen schönen klingenden
Erfolg . Der Verlauf desselben war recht amü¬
sant und hatten -die Spielenden einen vollen Er¬
folg zu verzeichnen.

cf Hanau , 27. Dez . -Vor der Strafkammer
hatte sich wegen Ueberischreitnng des Züch-
tiguingsrech 'tes der Lehrer Freund aus Schwar¬
zenfels zu verantworten . Ein Schüler , der seine
Aufgabe nicht zu lösen vermochte , erhielt von
ihm mit einer Hundepeitsche  Züchtigungen,
sowie eine Ohrfeige.  Die Folge war eine
Verletzung atu Auge , die eine Beeinträchtigung
des Sehvermögens zeitigte , wie -eine Zertrüm-
merung des Trommelfells . Die Sachverständigen
sprechen sich nicht bestimmt dafür aus , das;
diese Folgen aus die Vorgänge der Züchtigung
zurnckzusühren seien . Der Staatsanwalt veeu-
tragte 200 M Geldstrafe , bas Gericht erkannte
aus Freisprechung.  Der Lehrer ist 52
Jahre alt . — Dan Lehrer  n der städtischen
höheren Schulen Hanaus ist die Nachzah¬
lung  der in doni neuen Normalstatut für die
staatlichen höheren Lehvanstalten Preußens be¬
reits für 1908 vorgesehenen höheren GchMssätze

verweigert  worden , obwohl eine urkund¬
liche Aeußerung des Magistrats aus dem Jahre
1907 -besagt , daß -nach dem -hier beobachteten
Grundsätze die Oberlehrer an der Oberreal-
schule den staatlichen Lehrern gleichgestellt wer¬
den sollen . Begründet wurde die Nichtnachzah-
lung damit , daß Mittel nicht vorhanden seien.
Nachdem sich nun ergeben hat , daß das Rech¬
nungsjahr 1908 mit einem Ueberschutz von
28 000 , <M -abschließt , hoffen die Oberlehrer der
hresigen höheren Schulen , daß nachträglich noch
eine Gleichstellung mit den staatlichen Lehrern
in materieller Hinsicht erfolgt.

Kassel , 27. Dez . Im Sommer erließ der
Regierungspräsident zu Kassel eine öffentliche
Warnung - vor dem Beitritt zur „Deutschen
K r a n k e n u n t c r st ü tz u n g s k a s s -e f. H . in
Kassel ", da diese einen unverhältnismäßigen
Teil ihrer Einnahmen für Verw -altungszwecke
gebrauchte . Die Kasse hat nunmehr ihre Auf¬
lösung  beschlossen , da die Warnung nur zu
gut gewirkt hatte und die Einnahmen -bei stei¬
genden Ausgaben außerordentlich zurückgcgan-
gen waren.

Ans den Nachbarländern.
Fl Mainz , 27. Dez . Eine Vorlage , die 10 000

Mark zu B a r u n t e r st ü tz u n g e n für Ar¬
beitslose  fordert , ist der sozialpolitischen
Deputation von der Bürgermeisterei zugegangcn.
Die Auszahlungen sollen nach folgendem Modus
vorgenommen werden : wöchentlich 3 Mark erhal¬
ten ledige und alleinsteh -ende Personen , 4 Mark
Verheiratete mit Kindern über 14 Jahren , 5 Mk.
Verheiratete mit Kindern unter 14 Jahren . Nur
männlichen Arbeitern , Handluu -gs-ge-hilfen , Tech¬
nikern und sonstigen Privatangestellten , die das
18. Lebensjahr zurückgelegt haben , werden Un¬
terstützungen gezahlt . Ferner ist an den Bezug
die Bedingung geknüpft , daß der -zu Unter¬
stützende mindestens ein Jahr in Mainz gewohnt
hat und seit 1. April bis zur Zeit -der Arbeits¬
losigkeit regelmäßig beschäftigt gewesen ist. Die
Unterstützungen sollen am 10. Januar 1910 be¬
ginnen und bis Ende März dauern . Die organi¬
sierten Arbeitslosen werden durch die Göwerk-
schaftsvorstände , die Nichtorganisierten durch die
Polizei kontrolliert.

!T [ Mainz , 27. Dez . Zwei Anlieger des Thea¬
terplatzes hatten gegen die Stadt Mage au;
Schadenersatz wegen des Vobbäues zum Theater
angostrengt . Durch heute er-gaugenes Urteil
wurde die Kl-aig-e neibst Bsweisanträgeu als uu-
bcgbülnldot kosteinfällig abgewieseu.

Offenbach , 27. Dez . lieber zwei Selbstmorde
und einen Unglücksfall mit tödlichem Ausgange
wird aus Offenbach berichtet . Am Freitag mor¬
gen erschoß sich der K a s s e n b -0 t e der ^Stadt¬
kasse,  Heinrich Hubok,  der eine Quittung
über 525 Mark gefälscht und aus Furcht vor
Strafe gum Revolver gegriffen hatte . — Der
Wirt Christian Kratz hatte infolge miß¬
licher Vcrmögensverhältniffe die W eih nacht s-
k a s s e unterschlagen und sich deswegen am Frei¬
tag morgen vergiftet . — Aus Unvorsichtigkeit er¬
schossen hat sich Freitag morgen gegen 10 Uhr
das siebenjährige Söhnchen des hiesigen Gast¬
wirtes Haberland.  Der Junge hatte einen
Revolver in einer unverschlossenen Schublade ge¬
funden . Beim Hantieren ging der Schuß los und
die Kugel traf  den Jungeir ins Herz , so
daß der Tod sofort  eintrat.

( ?) Wustweilcr , 27. Dez . Mit einem tätli¬
chen Unfall schloß eine Treibjagd in dar Nähe
Berschweiler . Es wurde der Rentner Wagner-
Ncunlkrrchen auf -gesoridert eine in die Luft ge-
schlsuberte Flasche zu -treffen . Der Schütze lud
sein Gewähr -und beim Aufwärtsfü !hr-en dessel¬
ben ging der  Schutz los -und traf -den über
50 Jahre alten Treiber Schuh , -einen Jungge¬
sellen . Sofort lwuide der Schwerverletzte ins
Nounkircher KnappschaftÄazarett gebracht , wo
er ls einen Verletzungen  e r l a g.

w . Gießen , 27. Dez . Am Freitag mittag kurz
nach 12 Uhr stürzte oben -auf dem Seltersbevg,
gegenüber der vLterinär --M'edizinischen Klinik,
ein vierstöckiges , beinahe im Rohbau vollendetes
Wohnhaus -total zusammen.  Die Ar-
beiiiersthatten kurz vorher sämtlich die Baustelle
verlassen . Der Bau war erst vor 5 Wochen -be¬
gannen woüden . Das heräbstürzcud -e Gestein
schlug zum Teil -an ein n-eben-anstehendes be-
wcihnles -Gebä -üde, Steinbrocken fielen in die
Mans -ardeu und verletzten die dort in der Küche
beschäftigte Frau , scdaß sie in die Klinik ge¬
bracht wecken -mußte.

der Zportwelt.
* Hanau gegen Wiesbaden . Am 2. Feieriag standen

sich der F .-C. Hanau 1893 , der seit 8 Jahren siegreich
ans dem Nordlreisineisterschaftswettfircit herdorgegangen
war und der Sportverein Wiesbaden gegenüber . Schon
lange Zeit vor dem Anstoß hatten sich, zahlreiche EportS-
freunde cingefunden . Kurz nach Beginn h-atte der Sport¬
verein bereits ein Tor zu verzeichknen. Während Hanau
!in eine gewisse Hastigkeit verfiel , behielt die Stürmcr-
Mannschast des Sportvereins ihre Ruhe . Nicht zu ver¬
kennen ist die Tätigkeit des Torwächters von: Sportberein.
Ein verzweifelter Kampf entwickelte sich meistens vor dem
Hanauer Tor . Noch vor Halbzciit hatte Sportverein 2 :0
zu verzeichnen . Ein nunmehriges , allseitig erwartetes
Wenden des Sieges blieb aus , so dag auch am Schlusi-
Sportverein Wiesbaden -als Sieger mit 2 :0 hervorgiing,
und somit der Anwartschaft auf die NordkrciSmeisterschaft
um 2 Punkte näherrückte.

* Ter Rekord an Nenngewinnen in Deutschland , die
ein einzelnes Pferd davonzutragen vermochte, ist in der
der letzten Saison bei weitem nicht erreicht worden . Das
erfolgreichste Pferd von 1900 , M a r a b 0 u , trug 107 697
Marl davon . Das ist die zweitkleinste Summe , die in
den letzten 16 Jahren das gcwinnreichste Pferd in
Deutschland einheimste . Den Rekord hält Faust  als
Dreijähriger mit 216 90» M,  dann kam Tuki,  der als
Sieger im Derby , im Hanfaprais und in anderen wert¬
vollen Rennen 199 99» M gewinnen konnte , gefolgt von
Fels  mit 176 909 M.  Aber dieses letztgenannte , sür
deutsche Verhältnisse ganz exzeptionelle Pferd hatte sei¬
nerseits wieder einen Rekord aufgestellt , indem «S drei¬
mal , als Zweijähriger sowohl , wie als Angehöriger des
Derbhjahrganges und als Vierjähriger an der Spitze der
gewinnreichen Pferde stand . Dann enthält die Liste noch
Real Scotch, Hutschachtel und Lamete un -d als letzten

denjenigen , der weniger als Marabou gewann , nämli»
den Terbysieger Bono Modo aus Oesterreich.

* Zum zweiten Berliner Sechs-Tage -Rennen . 2-
Erwartung , Latz die neue Bahn am Dienstag zum Tra^
ning übergeben werden lönnte , hat sich nicht erfüllt , und
sowohl die Fahrer als auch die Runden -zählcr mutzten dc
Ausstellungshalle unverrichteter Sache den Rücken kehren
Die meisten der Bewerber waren auf der Bahn crschix.'
nen , die noch tüchtig mit den Hobeln bearbsitet wurd'
und deren Barrieren noch im Wachsen begriffen waren
Auch Ellegaard , der mit Frau und Kind zu sehen war'
und Schürmann , der nun doch früher als beabsichtigt naL
Berlin kam, waren mit dielen Berlinern beim sortwäs-
renden Fragen , warm sie am Mittwoch die erste Arbeit
aufnehmen könnten . Während des Sechs-Tagc -Rennenz
wird oin Ozon-Ventilationsapparat sür gute Luft in
Ausstellungshallen sorgen.
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ICarl Müller, Optiker
Langgassa 48. — Telefon 2568.
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Tempi nach0- U Barometer heute 759,00 mm,

„ gestern 747,07 mm.
Voraussichtliche Witterung für 28 . Dezember

von der Dieuststelle Wcilburg : Nach kälterer
Nacht morgcus trübe mit Niederschlägen(meist
Regen), milde südwestliche Seewinde.

Niedcrschlagshöye seit gestern : Wetlbur-! ü>
Feldderz 2, Nculirch 3, Marburg 2, Fulda 4,
Witzenhausen2, Schwarzenbornl . Kassel1.

Waffer- Rheinpcgel Cauü gestern2.75 heute 3 47
stand : LahnpegelWetlburg gestern3.58 heute 3.32

Sennctuutäaiti 8 .0ä Mouv - ufiüNg 5,31
Lonnenunteraanz 3.i>7 Moadunterzanz 9.41

Für unverlangte Manuskripte übernimmt die Redal-
iioit keine Verantwortung.

Chefredakteur und verantwortlich für Politik , Feuilleton
und den allgemeinen Teil : WUHelm Clobes . Für den
lokalen Teil , Sport und letzte Drahtnachrichten : Will«
Mottschcller . Für den provinziellen Teil und Gericht:
Hugo Werten . Für den Anzeigenteil : Friedrich Weilar,,

sämtlich in Wiesbaden.
Truck und Verlag des Wiesbadener General -Anzeigers

Konrad Lcybold.

— Tie fcinstcir Punsch -Extrakte wie Ananas -,
Düsseldorfer -, Kaiser -, Royal -, Schlummer -, j
Schwedischer Punsch , Grog , Punsch -Extrakt mit
Glühwein - «und Burgundcr -iGeschmrnck, sowie,
Kognak , Rum , Arak usw. bereitet man sich für
den Haushalt am besten und billigsten selbst mit
den weltberühmten „Originai -Reichel -lEssenz^ W
Die Herstellung ist höchst einfach- und sür jeder-)
mann leicht verständlich , ein Mißlingen gänzlich
ausgeschlossen . Die Punsch -Extrakt -Essenzen sind'
in Originalflaschen zum Preise von 75 I usw.
in den genannten Sorten vorrätig und ' geben,-
noch der jeder Flasche beigefügten Vorschrift be¬
reitet , je 2 Ltr . Punsch -Extrakt , welcher 1/3 mit
% heißem Wasser genossen wird und von höchstem
Wohlgeschmack sowie bester Beköm-mlichkeit ist.
Neu : Punschextrakt -Essenzen für alkoholfreien
Grog , Punsch -und Glühpunsch . Erwärmende,
nicht berauschende Getränke . 1 Fl . sür 1% Liter
75 I . Die Essenzen zu Punsch -Extrakten sind,
wie die übrigen „Original -Reichel -Essenzen " zur
-Selbstbereitung von sämtlichen Likören , echt zu
haben in den bekannten , meist . -durch Schilder
kenntlichen Drogerien , Apotheken etc., wo nicht,
direkt zu beziehen von der Essenzen -Fabrik Otto
Reichel , Berlin , Eijenbähnstr . 4. Um sicher zu
sein , die wirtlich echten Fabrikate g-u erhalten,
achte man beim Einkauf genau auf „Reichel-
Essenzen " und Schutzmarke „Lichtherz ". Lasse
sich daher niemand durch Nachahmungen täuschen.

Fix und fertig - 3 Teller 10 Pfg

I
gilt als Gutschein:

würzt famos
Suppen,Saucen,Gemüse,
" Fleischspeisen etr. ^^ neje

enthält! Gutschein.
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weihuachtrzasber.
Vorüber ist das hohe Fest der Liebe , nach dem

r.Ä Tausende und Abertausende sehnten in hei-
Verlangen . Wie pochten erwartungsfroh

!L Ainderherzchen schon wochenlang vor dem
Geburtsfeste des Höchsten. Es war ein Leben
jm Traume der Zukunft . Doch unerbittlich
ichceitet das Weltengetriebe fort . Was gestern
noch war , gehört heute schon der 'Vergangenheit
an  Nur zwei kurze Tage , verlebt im hehren
Glücksgefühl erfüllten Sehnens . Jetzt wieder
jy*  Alltagsleben mit seinem ewigen kleinlichen
Kampfe ums Dasein , um die Existenz . Doch
neue Hoffnung , neue Spannkräfte haben wir ge¬
schöpft an der ^ rünen . lichterfüllten Oase in der
qleichwäßigenFolge der dunkeln , üdenWerIel-
iaae . . . Es war kein Weihnachten nach den
Traumen nnscrcr Kindertage . Die Natur hatte
vergessen, ihr lichtes, weißes Weihnachtsgewand
anzuziehen . Wer trotz alledem lag der Zauber
der Christzeit über sie äusgcbreitet . Wer ihr es
abzulauschen wußte , empfand es . Die lauen
.Kinde der Worweihnachtstage hatten einem schär¬
feren Zuge weichen müssen . ' Die Straßen der
Großstadt waren getrocknet. Schmutz und
Schlamm der Landwege hatten sich mit einer star¬
ren Kruste überzogen , sodaß es den Freund der
Natur hinauszog . um in der Einsamkeit , in Wald
und Feld dem 'Weihnachtszauber zu lauschen.
Drum in die Berge des Taunus , hin zum Kel-
lerskvpfl

. . . In den ^ FruhnaHmittggsstunden
des ersten Weihnachtsfeiertages . j Die Straßen-
ziige unseres Weltbadcs zeigen wieder nach dem
hastigen Getriebe und Gedrängt dc^ Warwe ih-
nacht ihr altes Bild . Ruhig , gemessen , stolz im
Vollgefühle des Bewußtseins , Wiesbadener zu
sein, gehen Männlein und Heib 'lein , . hoch und
niedrig , reich und arm , angetan mit dem Besten,
was das Christkindlein gebracht Fiat . . spazieren.
Man muß sich zeigen , man will gesehen werden,
man will selbst sehen und Kritik üben . Nur we¬
nige ziehen heute hinaus vor ' die Tore der Stadt.
Die Elektrische nach Sonncnberg ist nur von
wenigen benutzt . Aber trotzdem , zeigt sie ihre
große Virtuosität im Nichtfährcn . Wer wehe,
wenn sie losgelassen , dann ' eilt sie ;öal)in . In den
zahlreichen Kurven werden die Fahrgäste durch¬
einander geschleudert . Wer . es dauert ja nicht
lange, schon wieder hält sie geraume Zeit , Sie
gelangt aber auch so ans Ztztl. Alle Leute sind
glücklicherweise nicht nervös . ,

In Sonncnberg ist es -weihnachtlich still.
Christkindlein hat seins Fittiche über den Ort
ausgebreitet . Nur wenige Leute sind auf den
Gaffen zu sehen , die Wenigen festtäglich geklei¬
det, nnt strahlenden Augen — Feicrtagsstimmung.
Die Meisten hält cs zu Hause im trauten Heim.
Nur die Kinder nicht in den Nachmittagsstunden.
Die schönen , neuen Sachen vom Christkind -müs¬
sen gezeigt werden , lind überglücklich ziehen sie

, die Gassen entlang.
. . . Die Sonne scheint warm .' Beim Steigen

» wird die Wintcrklcidung lästig .' Die Wälder
x glänzen in spätherbstlicher Pracht . Kahl ragen

die Stämme empor und nur vereinzelt sind noch
an einigen Zweigen Blätter , die in den buntesten
Farben schimmern . Frisches , grünes Moos über¬
zieht die Rinden und die felsigen Steine am
Weg. Ein Hase springt auf . der sich irn gelben
Laub versteckt gehalten chatte. Der arme Kerl
hat im Freien Angst bekommen vor der "Mordlust
der Jäger und hat den schützenden Wald ausge¬
sucht. — Der letzte steile Anstieg . Weit dehnen
sich die Lungen , saugen in kräftigen Zügen die

An unsere Post-Abonnenten!
Damit die Zustellung unseres Blattes keine Unterbrechung erleidet , ist cs nötig , das Post -Abonnement
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Nürnberg nach eigens hierfür aufgestellten Bedingungen gegen Unfall mit Todesfolge mit Mk . 500 . —
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frische , reine Luft ein ijnb säubern sich von dem
Schmutz uud Dunst der , Großstadtstraßcn.

. . . Im Gaststübchxn des Schutzhauses auf
dem Kcllerskopf , hoch über den Wohnsitzen der
gewöhnlichen Sterblichen , herrscht trauliche Fcier-
iagsitimmung . . Mitten guf Hein Stammtisch , zu
dessen Ehrenpribilcgium , cs gehört , daß er mit
keinem Tuche bedeckt ist , steht das Christbäum¬
chen. Klein , aber reich , geschmückt mit buntem
Flitter und -saftigen Appfcln , mit blitzenden
Goldfäden und farbigen Lichtern . . Um ihn her¬
um hat sich -eine Anzahl „Eingeborener " grup¬
piert . Mit gedämpften Stimmen , der feierlichen
Stille in der Natur angepaßt ^ unterhalten sie sich
über die Begebenheiten in der Welt . Am Ofen,

in dem ^ lustig ein Holzfeuer prasselt , steht aus
einem Stuhl ein Kasten mit Bierflaschen , aus
denen sie die trockenen Kehlen anfcuchtcn . Ge¬
schäftig dreht ein Alter den Kasten , damit nicht
nur eine Seite von -der Wärme bestrahlt wird
und das Bier eine gleichmäßige Temperatur er¬
hält . Den Zigarren entsteigen starke Rauchwol¬
ken und schwer wälzen sie sich in halber Höhe
der Stube dahin . Ni^r zagend , mit mattem,
bleichen Licht schaut die Sonne durch die blitzen¬
den Scheiben hindurch . Nur mit Mühe bricht
sie sich Bahn durch den dichten Tabaksqualm . Am
Schenktisch spiegelte sie sich kokett in den blank
geputzten Gläsern und in den funkelnden Wein¬
flaschen . Kosend umfängt sie einen Strauß ge¬

trockneter Gräser , den letzten Gruß des längst
entschwundenen Sommers . — Heiß dampft der
Kaffee in den Tassen . Wohlige Wärme durch¬
zieht den Körper . . Trauliche Festtagsstimmung
liegt über allem . Geschäftig bringt der Wirt -den
Kuchen . Hinter ihm trollt spielend ein jun¬
ger Hund daher . Bettelnd setzt -er sich hin , und
läßt seine bittenden Blicke nicht vom reichgefüll-
ten Teller ab . Erwdiß , heute fällt mancherBissen
ab , heute sind die Menschen weich. Am Nebcn-
tisch sitzt ein Pärchen/glückliche ' Menschenkinder.
Sie fliehen die überfüllten Lokale der Stadt.
In der einsamen Natur finden sie sich selbst.
Weihnacht , du Fest der Liebe!

. . . Weit dehnt sich der Blick vom Turme
aus in die abendliche Landschaft . Im Westen
steht blutigrot der kreisrunde Wall dev Sonne,
nur wenige Meter über dem Horizont . Wo der
Himmel die Erde berührt zieht sich ringsum ein
tief stahlblauer Streifen . 'Undurchdringlich , nur
unterbrochen durch das glitzernde , gleißende Band
des Rheinstromes . Stolz ragen die Türme Wies¬
badens gen Himmel . Schlängelnd wicdet sich
der Rambach auf sie zu . Wie mit ftüssigem Sil¬
ber angesüllt glänzen seine Staubecken . Den Blick
gefangen nimmt Rambachs Kirche , die aus einem
Hügel weit die Landschaft beherrscht und schüt¬
zend auf seine Psarrkinder herabsieht . lieber den
Häusern Rambachs und Sonnenbergs liegen
dichte Rauchwolken . Man kann sich die trauliche
Wärme in den Häusern vorstellen . Ganz weit
hinten am Horizont gewährt man den Dunst¬
schleier des goldenen Mainz . Im Osten steht
schon hoch am Himmel die fahle , fast kreisrunde
Scheibe des Mondes . Sein magisches Licht be¬
ginnt zu ioirken . Die Wälder des Taunus sind
in Dunkel gehüllt und strahlen in intensiv vio¬
letter Farbe . Berg reiht sich an Berg . Feierliche
Stille herrscht in der Natur , durch keinen Miß¬
ton des Alltags unterbrochen . Langsam versinkt
die Sonn « und übergießt noch einmal alles mit
rosigem Schimmer . Aus der ©ffe des Schutzhau-
scs steigt ruhig und gerade der Rauch empor.
Ein kalter Abendwind streicht über die Natur.
Hinab an den wärmenden Ofen.

. . . Steil führt der Weg hinab nach Main¬
bach. Die Lust ist kühl und es friert . Der Fuß
muß sich vorsehen , daß er nicht ausgleitet . Ge¬
spenstisch bricht der Schein des Mondes durch
die Baumstämme . Schwarz in schwarz sind die
Stämme getaucht , nur wo das Licht hindurch¬
dringt leuchtet an ihnen das Moos grün . Grau¬
liche Stimmung der Weihnacht in der abend¬
lichen Natur . Tanzen dort nicht Irrlichter ? Ra¬
schelt es nicht hier ? Ist hier nicht der Zaubcr-
wald , den wir im „Ftcdelhans " , dem Weihnachts¬
märchen im Hoftheater , sahen ? Hier müssen die
Waldgeister ihr Wesen treiben . Der Schalk neckt,
er bringt uns vom Wege ab . Lachen im Gebüsch.
Ist das nicht Gänsekiels Klagegewimmer , als
ihn die Elfe ins Wasser stieß ? Da tönt des
Spicimanns Lied . Der Fiedelhans kommt ! —
Die Wichtelmänner haben uns geneckt. Glocken
ertönen von Rambach herüber . Aus dem „Wald-
cck" schallen frische Kinderstimmen heraus . Sie
singen Weihnachtslieder . Der Hofhund läßt
seine warnende Stimme ertönen . Was haben
fremde Wanderer am Weihnachtsabend hier zu
tun?

. . . In Rambach und Sonncnberg sind die
Lokale gefüllt . Lustige Stimmen klingen heraus
auf die Straße . Durch die Fenster der Wohn¬
häuser blitzen die Lichter der Weihnachtsbäume
Jubelnde Kinder tanzen um ihn herum . — Doch
nun eilenden Schrittes zurück nach Wiesbaden!
Die Arbeit ruft . Theater und Konzerte wollen
auch an den Weihnachtstagen besprochen fein.

Hugo dlsrtou.

Zu vermieten
j Wohnungen , j

7 Zimmer.
Tor .heimcrstr . 05 . 7 Zimmer-

Wohnung mit Zubehör 1. St.
sofort zu vermieten . 20235

3 Ammer . -

Srofje Surgstr. löj
Wohnung , 5 Zimmer ü, Zube¬
hör, mit allen: Komfort , Lift,
Zentralheizung usw., bisher v,
Arzt bewohnt , per sofort oder
später zu vermieten . Näheres
b. Führer , im Laden . ('20391

Tötzlleimerftr . 17 .2, Et , 5 Zinü^
. nebst Zubch p bald zu vm.(7747

waterlooftr. 6, 1,
gr. sch. 5-Z.-W . sof od. fp.

_ Besch, h, Hausverw . 20561
4 Zimmer.

Hhilippsbergstr . 45 , 2., gef.
Höhen!., 4-Z.-W . N . Part - r.

. 20914

3 Tlmmer.
Aülcrstr . 20 , sch. Z-Zim .-Wol
. aus sofort zu verm . (202
Adlerstr. 50, 3 Z . u. K.. n

. hcrger .. monatl . 26 Ji,  f
. °d. sh. Näh . Vdh. 1 r . (206
Adlerstr. 67, 3- u. I -Z .-Woh
- U. K. s., auch sp. z. v. 206
«rrramstr .^2, Wohnung von

Zimmer mit Zub . sofort
—°erm Näh , b. Moos . 202
Reichste. 15a , 3-Z .-W. u. Zk

wfort au vcrinieten . 202
^ücherstr . 7 . 1, 3 Zim zu
^Affh ^Bismarckring 24,1 .(202
2ah >,cimerstr . 17.  Stb ., Hei
J LBtm.. Wohn , bill r. vm. 77
D- tzheimerstr . 26, Mtb .. 3-Zur

^ohn . m. Küche p. sof. o. j
—• Näh . Vdb. l.

WUHeimerstr . 50 , “ T ^ n.
g ionb re. p., sofort ». v. (r0L
Dotzheimerstr. 08 . Vdh., s

' Zun ., .Küche, Killer sofort
k °crw. Näh . l . Stock l. 20!

Gneisenaustr . 16 . sch. 3-Zim.-
Wohn .,neuhergerichtet , gl.od.sp.
blll -z.v. Näh .b,Nitzschc,hochp.das.

'_ 20307
Lehrstr. 12 . 3 Zimmer, Küche
<_ u. Kell . z. 1. April z. vm .(7729
PhilippÄbgstr . 53 p, 3-Z .-Woh-

nung zu vermieten . 7625

_ 2 Zimmer.
B -rtramstr . 17, Vordhs . Dach,

schöne gr . 2 Zimm .-Wohn . m.
Abschluß zu vermieten.

20725 Näh . : 1. Stock links.
Blücherstr . 11, Frtsp .-W .. 2 Z.

u. K. sof. z. v. Näh , p. 20728
Blücherstr . 10 , 1, 2 Zim. und

Küche sof od. sv. z. vm .(20256
Dambachtal 10, G .-Haus , Man¬

sarde , 2 Kamm ., Küche an
ruh . Leute zu verm . Näh,
Dambachtal 12, 1. 20251

Dotzheimerstr . 81 Mtb ., sch. 2-
, Zim .-Wohn . zu verm . Näh.
. Dotzheimerstr . 98, l . 20202
Totzheimerstr .08 , Mttb. n. H.

schöne 2 Zim ., Küche, Kell. sof.
zu mit. N . Vdh ., I .St , l 20138

Dotzheimerstr . 107 , Hth. Part.
2 Zim . u . Küche sof. zu vm . Näh:
beim Hausmeister. _ 20482

Lehrstr . 12 , 2 Zimmer , Küche
it. Keller sof. zu vm . (7730

Für kleine Wäscherei nsw.
Zum 1. April . 2Z ., K.,3Kam.
z. Wäschetrocknen, Bügclraum,
Waschküche, Hofraum (Hinter¬
haus zum Ällcinbcw .) Näh.
Wckcdcrstr. 6, p. l. 2129

BicrstaSt . Rathausstr . 4, sch.
2 Zim - Wohn , mit Küche,
Wasserl . u. Gas , für 150 Mk.
sofort zu vermieten . (17814
Näh , im Laden.

_ 1 Zimmer. _
Gneisenaustr . 16, bei Nlhsche,

sch. Mans ., 6 Jt  monatl .. z.
vermieten . 20307

Grabenstr . 20, Stb .1, 1Z . u.K'.z.v
_ [20191
Hartingstr . 6 , 1 Zunmer und
’ Küche ni. Zubch . zu vermicten-

Näh , das. l>. Svrenger II .(20.'25
Hclenenilr . 12 , Hth ., Mans .-W.

1Z ., Küche u.Kcll-z verm . 20211

I. SES'S Timme, '. 8
Emserstr. 2,  2 . Stack I., leere

Mansarde zu verm . 7375

Werderstr. 4 , leer Zim. fep.Ging.
f. sof. od. sp. z. v. Z . crf. Hth . i.

_ 7618

I M5bl . Zimmer , §
Kl. möbl . Billa Grürrweg 4

m. 5 Z ., Bad , Küche zu verm.
20507

Albrechtstr. 38 , pt-, möblierte
Zimmer m. und ohne Pension
auf 1. Januar zu vm. (7366

Albrcchtstr . 38 , xt ., möblierte
Mansarden mit u. ohne Pens.
zu vermieten. _ 7365

Blücherstr . 18, Hth . 2 l ., schön
möbl . Z . a. anst . Herrn od.
Dame bill . zu verm . (20833

Frirdrichstr . 30, 2m.Z. p.Jan.
_ 7444
Schwalvachcrstr . 40 . Vdh . 1.

sch. mbl . 3 . m . ob. ohne Pens
zu verm . Näh . pari .. 20262

Bingena.Rh.
Gut gelegenes kleines

Gasthaus
(5 gut möblierte Fremdenzimmer
mit 7 Betten ) mit hübschen Wirt¬
schafts- und Wohnräuincn , reich¬
lichem Zubehör,

vollständig
neu hergerichtet

von ^ Großbrauerci an tüchtige,
kautionsfähige Fachleute unt . sehr
kulanten Bedingungen E . 43

ZU verpachten.
Gest. Offerten an die Schöffcr-
hofbrauerei Mainz » erbeten.

Mietgesuche
Suche kl. Werkst Lite m. 3-Zim .-

Wohn . 1. April . Off . u . Di
910 an d. Exp . d. Bl . (2179

Stefleiv finden
_ Männiiche.

Tücht . Stadtrcisender gegen
höhe Prov ., ev. auch Gehalt,
per sof. gesucht . Kohlcnhand-
lung Kutterer. _ 7686

Reisende bei hohem Verdienst
gcs. Näh -Albrechlstr . 41, H .p. 7707

Buchbinderlehrling geg Verg.
ges. I . Link , Buchbindermstr .,
Walranistr . 2._ 20856

Weibiichg. _
Mädchen für alle Hausarbeit.

nach Italien gesucht 2194
_ Rbcinstraßc 70, 1.
Garantiert , dauernde , gutlohncndc

Heimarbeit
erhält jede Dame durch leichte,
interessante Handarbeit . Die Arbeit
wird nach jedem Orte vergeben.
Näh . durch Prosvckt in. fertigem
Muster gegen Einsendung von
30 Pfg . in Nlarkcn bei ü 283
Gent« Kolb . Versandtgeschäft,

Kemvten 10 lAllaän

weiten -.reiden 'htzfiij

Gutschein.
. Jeder Abynncnt der bei Abgabe dieses Gutscheines eine

Einschrcibcgebühr von 15 Pfennig in unserer Hauptgefchäjts-
stclle Mapritiusstraße 8 oder in unseren Anzeigcn-Annahmc-
stcllcn in , bar entrichtet, oder in Briefmarken nebst Gutschein
einsendet, hat das Recht eine Anzeige in der Größe von

3 Zeilen gratis
ind . Rubriken : „zu vermieten " - „ Mietqssnche " - „ zuver-
kansen" - „Kansgesnche" - „Stellen finden " - „Stellen
suche» " . - zu inserieren. Durch entsprechende Nachzahlung
kann selblterständlich dieser Gutschein auch für größere Anzeigen
in den voranfgesührten Rubriken verwendet werden.
W Für Geschäfts- und andere Anzeigen , die nicht
unter vorstehende Rnbriken fallen , kann dieser Gutscheinnicht verwendet werden . ~ ~™“-

Wicsbadencr General - Anzeiger
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.

(Bitie recht deutlich schceibcn.>

Ms Gutschein nur gültig , wenn:
Name nnd Wohnung

des Abounciitcn hier deutlich ausgesüllt ist.

Junges , saub . Laufmädche»
ges . z. 1. Jan . Stuhr , Quer-
feldstr . 7. 2183

2w  verkaufe'n
Immobilien.

Sonnender «. 2kl. Landhäuser
20 003 u. 28 000 Mk. z. vk. Näh.
bei Wintermeycr , Sonncnberg,
Wiesbadener Straße 2. 2176

_ Diverse. _
Dobermann -Rüde

zu verkaufen 2196
Dotzhcimcrstraße 13, Hth.

Kanarienvögel , Hecken und
Käfige zu vcrk. 7731

kRheinbahnstr - 5, Dachstock.
Jnnge Legehühner» Tauben

und Vögel bill . zu vcrk. Doh-
hcimerstr . 13, Gth. _2197

Hühner - u. Taubcnfuttcr rate
Dickwurz bill. zu haben. 2181
Dotzheimerstr . 120. _

Prima Kanarien , Stamm
Seifert , bill . z. verk. Hellmund-
stratze 51, 3. St . Gekaufte Vö¬
gel werden auf Wunsch zu-
gesandt. _ 2050

Federrollen , 15—90 Zentner
Tragkr ., gr . Ausw ., z. v. Doh-
heimerstr . 85. Fr . Becker, Wa-
genbau. _ 2188

Schaufenftergeftelle
zu vcrk. Luiscnstr . 33. 2195

1 zweisp . Müllerwagen , I
Brot - u. 1 Milchw . z. v. Dotz-
heimerstr . 85.  Azg

stratze 12.
1 Gasofen und 1

lenmofen zu verkaufen,
straßc 5.

Kleiner Gasheizofrn
neu , bill . z» vcrk

Fr . Laux, Blücherstr

Kaufgesucfiie.
1 Platt , g. evh. Zwcisv .-Pfer-

degeschirr z. k. ges. K. Pfühl 1..
2184Stecken rotb.
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Lsr Mit vvü Vefeduz.
Roman von öeorg ßirldifeld.

■ ^ 2 Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
I *Sa> Dvter I Wer es gibt noch Mehr, wo i

! Eick einavbeiten -mußI Viel mehr ! Ein Gas
» -Laus ist noch nicht Las Lchen!"
M „Junge —!"

‘ „Ich will 'dich nicht böse machen, Vater ! Aber
" laß"mich hinter BärMi nicht zurückfleihen! Schick'

mich nach Zürich auf -die Universität , Vater !"
k? „Sternwp-Id hat. -dir das eingeredet! . . . 's
ff -st gut . . . Es ist ein so glücklicher Tag heul'

■ . Ich will mich nicht ärgern . Ich will auch
Mn -andsm weh tun . . . Wir reden noch dar-

° über"
Heini machte weinend kehrt und -lief davon.

■Jer Wirt von Bela!d-uz fühlte ein sMfames
k Schwanken aller Dinge . Halb wurde ihm alles
st gegeben, halb wurde ihm alles genommen. Er
i lebte wie auf einem Meer.

Zweiter Teil.
Die sensationelle Nachricht von Freydanks

-.Jüntraktschl-utz verbreitete sich in wenigen Stun¬
den durch Belad'uz — bald wußten es die ent-
■lc-gensten Hütten . Der Wirt kannte seine
-Landsleute — keiner war ihm so wichtig, daß er
îhm selbst seinen Entschl-utz hätte bringen oder
rechtfertigenmögen. Es sollte in ihnen zu Ende
rumoren, bis -sich aus dem wirren Knäuel der
Meinungen ein vernünftiges Ergebnis heraus-
löste, vielleicht durch denPsarrer oder den Schul¬
meister beeinflußt . Auf den -letzteren hoffte
Frehdank mehr, denn. Soldern war ein kluger,
vorur-teilÄofer Mann . Den Pfarrer aber , so
sehr er sein Amt vcreWe , hielt er für eigen¬
nützig und unaufrichtig . Macgregor mußte im¬

mer erst wissen, ob stzsn Interesse nicht zu.
käme, bevor er für eine -Sache eintrat . Er

t. stammte aus einer englischen Kaufmannsfamilie,
das zeigte sich immer wieder.

Als Freydank wußte , daß Veladuz von sei¬
nem unerhörten . Schritte -sprach, hiebt er sich
den ganzen Dag in seincur Hause auf und war,
der Mittelpunkt des Geredes , nirgends zu er¬
blicken. Es wurde Abend, S 'ternwald war mit
Heini -und -Barbara zum Akarolasee gefahren,
die uniergehende Sonne schien brandrot in die
stillen, dam-mepiigen Räume - Von -der Dorf-

.stratze her kamen drei Männer aus das Gast¬
haus zu, flüsternd -und mit e'iner Vorsicht, als
beträten' -sie eine nicht geheure Gegend. Aber
sie -war ihnen eng vertraut , die Stätte ihre):
abendlichen Unterhaltung . Laut schwatzend wa¬
ren stê sonst Wohl eingezogen, der Herr Pfarrer,
der Schulmeister und Michael Planta , Frey-

daißs Schwager . Heute schien ihnen von dem
ehrwürdigen Gasthause ein neues Schild in
UMumenschrift entgegen zu leuchten, aber sie
wußten nicht, -wie sie es .lesen sollten: Verrat
oder — Fortschritt . Dieser Zwiespalt zeigte

sich auch in ihren .Mienen . Die Stirn war ge¬
runzelt, . die Augen blickten finster, aber die
Lippen zitterten in leiser Begehrlichkeit.

Sie trase-n den Wirt im Gastzimmer , über
ein großes Buch gebückt. Es gehörte Sternwald
und war die Geschichte der Baukunst, die jnit
ihren Bildern Heini schon entzückt hatte . Jetzt
hockte der -Vater darüber — nicht minder jung
in seiner Erregung und Wißbegier . Mitten in
die bunte Fülle der Weltbilder , die ihm das
Buch, von der Dämmerung gefördert , hervorzau¬
berte, platzten jetzt die bäurischen Heimatsge¬
stalten hinein . -Er sah nur Vorwurf in ihren
Mienen , klappte das Buch zu und beschloß die
Debatte .sofort -aufzunehmen. Er war sein eige¬
ner Herr — was wollte man von ihm?

Der Pfarrer musterte das Titelblatt des
Buches und fragte ironisch: „Auch eine neue
Errungenschaft ?" *

„Ja , Hochwürden. Ich bin für neue Errun¬
genschaften."

„Seitdem Fritz Steriiwald hier ist. , Warum
soll ich d-a^ Nicht zugesteheu? Ich lese ja seinen
Namen aus aller Lippen."

„Ist es wahr , Schwager, " -fragte Michael-
Plant -a, ein kleiner, gedrückter Mann , her bei
jeder Aeußernng zum Pfarrer hinüber sab, „ist
es wahr , daß du mit Herrn -Sternwald Kontrakt
gemacht -hast? Daß er dir ein großes Hotel
bauen will, daß du dein ganzes Vermögen dafür
hergibst?"

„Mein halbes , Schwager, mein halbes . Hältst
du mich für einen Narren , der sich ganz ent¬
blößt ? Die -andere Hälfte gibt Sternw -alds Ge¬
sellschaft. Das Hotel wird prachtvoll. Kannst
mir 's glauben ."

Der .neidische Planta machte ein säuerliches
Gesicht. Was Hatte er von Freydanks Unterneh¬
men ? 'J -osua Soldern aber , der Schulmeister,
wagte jetzt die vorsichtige Frage : „Es ist ein Ge¬
rücht — daß Sie , liebster Frehdank, das neue
Hotel nicht hier am Ort , sondern an einer
Stelle err-ichten wollen, die von jeher geheiligt
war . Kein Vcladuzer hat sich bisher dart an¬
bauen dürfen . Und nun ein HotelI — Dian
spricht vom Marolaisee."

„Das ist eine abgefeimte, niederträchtige
Lüge !" fuhr Freydank -aus. „Wer das ver¬
breitet , den nenn ' ich einen Schulst ins Gesicht!
Ich werde mich am Marolasee vergreifen ! Ich!
Der Freydankl Geschäfte machen mit dem See
--- nicht wahr ? Mich wurmt es schon genug,
daß die User rm Sommer von den Fremden zer¬
trampelt werden ! Nein ! Das Hotel wird hier
neben idem alten Hause gebaut , daran gelehnt,
geschützt davon, so zu sagen — Ihr versteht
mich !"

„Ereifern Sie sich nicht," sagte jetzt der
Pfarrer , „wir sind Wer diesen Punkt beruhigt.
Aber ich staune doch, Freydank, über Ihre plötz¬
liche Sinnesänderung . Erinnern Sie sich— Sie
waren hier an unseren Abenden der eifrigste
Sackiverwalter der alten Zeit . Sie wußten die
Natürliche Sehnsucht, die in jedem von uns nach

dem Verführ mit der Welt erwachte, so schön zu
beruhigen , indem.Sie als . Vertreter des ältesten
Geschlechts ans den ewigen Wert der Heimat,
der Heimalfitte und des Hei-matbodens h'.nwie»
sen. Ich verkenne ja' freilich nichts daß auch der
Abgeschlossenste, wenn er eine Perle , wie den
Marolasee , besitzt, Konzessionen machen muß.
Wir wurden allmählich „entdeckt", über unseren
Willen hinweg steigerte sich jeden Sommer der
Fremdenverkehr, und Sie haben ihn bisher mit
Ihren einfachen Mitteln vortrefflstchbemeiftert!
Für V-öladuz paßt nach meiner Ansicht nur solch
bescheidenes Wirtshaus , wie das Jhrjge ! Kein
Eng-aüiner Hotel ! Was damit zusam-menhängt,
darüber scheinen Sie sich nicht klar zu sein, . lie¬
ber Freydankl Alles, was wir einmütig bisher
unserer Heimat ferngehalten -haben, dem öffnen
Sie jetzt Tür und Tor ! Aber ich will gar nicht
schwarz sehen, ich will mich sogar bescheiden,
Ihrer Erfahrung Rechnung tragen — Sie sind
vielleicht zu der unumstößlichen Ansicht gc-kom-

.men, daß der -Berkchr sich so nicht länger be¬
wältigen läßt . Aber — und hierin liegst die
Hauptsache — warum -sind Sie so eigenmächtig
vorgegangen ? Warum haben Sie ’ das alles
abgeschlossen, ohne unsere Meinung zu hören?
Sie sind unser Ortsvorsteher — gewiß — wir
finden kämen besseren — aber was mehrere er-
wägen, das wird erst -etwas !"

Der Pfarrer schwieg. Er nickte energisch,
seine Begleiter nickten mit . Jakob Freydank er¬
widerte i'hm ruhig, mit verschränkten Armen'
„Hochwürden, ich gäbe Ihnen recht, vollkommen
recht, wenn ich erstens meiner Sache nicht so
sicher war ', und trsenn ich -zweitens — meine
Landsleute nicht kennen würde."

„Was soll das heißen !" fuhr Michael Planta
aüf.

„Ruhig, Schwager. Wir wollen doch '-mal
ehrlich sein. Mußte ich nicht der Eigenmächtige
in Veladuz werden ? Wenn es sich hier um tzinev
großen -Entschluß handelte — wußte ich -.ihn

nicht fassen? Sternwald hat mich überzeugst Er
ist ein bedeutender Mann . Er weiß, was e>
will. Dem Glück, der Freiheit und der Zufrie¬
denheit öffne ich Tür und Tor , Hochwürden."

„Der Freiheit -auch?" sagte der Pfarrer und
hob seinen Zem-efinger.

„Wie wir sie brauchen. Glauben Sie mir
doch. Sie werden wegen -des Hotels nicht einen
Menschen weniger in Ihrer Kirche haben , ehe?
mehr, -denk' ich. D-enn -wenn -sich der Wohlstand
hebt « nt»das Mücksgefühl — -allenthalben, nicky
nur bei mir , ick habe am meisten Arbeit — so
richten sich die -Gedanken -auch um so dankbarer
auf Gott . Dann — bedenken Sie vor allein —
nicht nur die Hälfte des Hotels — der Boden,
auf '-idsm' das HotÄ -steht, gehört mir . Ich ver-:
pachte mein -Stückchen -Ebbe an Sternwald . Wer
ioill -da meinen Einfluß wegschieben? Er kann
meilenti -es graben , über meinen Einfluß kommt
er nicht weg! Das steht -im Kontrakt ! Ich ver¬
packt meinen Boden! So ist cS überhaupt.
Hockwürden I"

Der Pfarrer erhob sich. .̂ Lenn ich Sie recht
verstehe," sagte er und sah den Wirt durchdrin¬
gend an, „sind-Sie der Alte geblieben, Freydank.
Behalten Sie die Uebermacht über Herrn Stern-
wald — immer und ewig. Weiter kann ich Ihnen
nichts sagen. Sie nicken? Also gut.- Sie habe»
mich beruhigt . Ich will Ihrem Unternehmen
nichts weiter in den Weg legen, wenn Sic in mo-
ralischer Hinsicht die volle Verantwortlichkeit
übernehmen ."

„Gewiß , Hochwürdcn."
„Nicht nur was Ihre Person betrifft — für

uns alle — für den ganzen Ort ?"
„Auch das ." Um Jakob FreydankS Lippen

spielte ein leises Lächeln.
„Also gut . Ich gehe. Kommen Sie, Herr

Lehrer ." . . .. .
Die - beiden .Schwarzichcke gingen ■langsam

hinaus . Michael Planta aber näherte sich seinem
Schwager in Demut und sichtlich bemüht, den Zu¬
sammenstoß von vorhin wieder gut zu machen.

„Du hast vollkommen recht, Jakob," flüsterte
er vertraulich . „Ich bin ja auch immer deiner
Meinung gewesen."

„Das Hab' ich nur gedacht," meinte Frehdank
mit undurchdringliche^ Ironie . „Warst d u cs
nicht, der mit Fritz Sternwald immer herumge-
stiegen ist und ihm nach dem Munde redete?
Wenn er für neue Straßen und elektrische Be¬
leuchtung war ? Du und die Andern — ihr habt
nur vorbereitet . was ich jetzt durchführe. Still¬
schweigend freilich. Denn das Maul auftun und
handeln — ohne Rücksicht, ob's dem Herrn Pfar¬
rer recht ist — das ist eure Sache nicht. Da mußte
i ch kommen."

Der Schwager war um eine Antwort ver¬
legen und stand noch eine Weile, die Hände rei¬
bend, da. Dann nickte er mit einem komischen
Ausdruck von Ehrerbietung und schob sich zur Tür
hinaus . Frehdank lachte. Er zündete die Lampe
an und nahm aufs neue Sternwalds Geschichte
der Baukunst vor.

Barbaras Zustand wollte sich nicht bessern.
Sie selbst, von der einen, großen Erregung er¬
füllt , die ihr das Glück brachte, dachte jetzt freilich
am wenigsten an ihr Leiden, doch der Bräutigam
übersah cs in der -heitersten Stimmung nicht und
drang von neuem darauf , daß sie mit ihm den
Arzt in Mailand aufsuchen müßte. Als sie be¬
griff , das; ihn irgend etwas an ihr störte, warf
sie sich ihm an den Hals und verabredete sofort
die Mailänder Reise. Als Kerngesunde, zu einer
Klettertour Bereite , wollte sie heim kommen. Er
stimmte ihre Zuversicht durch seine sorgenvolle
Miene herab, und als sic, auf ihn gestützt, die
glatten Treppen zu Professor Barini hinausge¬
stiegen war , fühlte sie selbst, daß sie eine trau¬
rige Braut war . Sie hatte den Schaden vernach¬
lässigt — nun wollte sie opferbereit die schmerz¬
lichste Behandlung auf sich nehmen. Auch reizte
es sie von neuem, den Mann zu sehen, der so
geheimnisvoll in das Leben ihrer Mutter einge-
griffen hatte . Der Pater wußte wirklich nichts.

RUHRKOKS

Für ßentralheizungen
ist das beste Heizmaterial

Ruhr -Brechkoks
dessen hervorragende Qualitäten wir in unübertroffener Auswahl führen.

Ferner empfehlen wir unseren

Ruhr -Zechenkoks
Korn I 60/90, II 40/60 m/m

von Kokereien der _Harpener Bergbau A.-G , der dem tiaskoks im
Preise fast gleich steht , aber bei sparsamerem liramle
und Hinterlassung von geringeren Rückständen , einen höhereal Heiz¬

wert besitzt.

Kohleit -lferkauf -Gesellschaf i
mit beschränkter

iaya-Yoghiirl-iileliTrinkt
Emmerieher

ü □ empnemtKarree 11- Kraft’8 Milchkur-Anstalt
das PtU v. Mk. 1.00 bis Mk. 2.40.

täglich frisch aus Kurmilch hergestellt
empfiehlt □

Wiesbaden, Marktsfr. 26.
Telephon 2518. 20826

unter Kontrolle d.Vereins der Aerzte Wiesbadens

Dotzheimsrstr. 113. :: Telafoi 659.
I ?_ _

20265

Kaffeemühlen (beste Qualitäten),
Schleifen und Reparaturen sofort u. billig. 20898

2S. on  Phil pp ICraemep , Telwhou
Mctzgergaffc 27 u. Kl. Langgaffc 8.

Schreiben Sie dieser
wenn Sie einem Mann dar
Trinken abgewöhnen wollen

Srou
Sic tat dies erfolgreich bei ihrem Manne , Bruder und vielen ihrer
Nachbarn und nun will sie Ihnen in freimütiger Weise von dieser
einfachen Metode erzählen , die sie mit so gutem Erfolge anwandtc.

Diese Metode kann an dem
Trinker unbemerkt angewandt
werden und Ihre Privatange¬
legenheiten bleiben vor der Oef-
eiullchkeit bewahrt. Frau An¬
derson ist bemüht, andern zu
helfen und deshalb raten wir
ernstlich jedem unserer werten
Leser, der einen Lieben hat,
der trinkt, ihr noch heute zu
schreiben. Wenn Sie ihr schrei¬
ben, wird sie Ihnen erzählen,
wie sie ihren Mann von der
Trunksucht befreite.

Sie verlangt nichts für diese
Hilfe und es ist darum kein
Grund vorhanden, warum Sie
nicht sofort an sie schreiben
sollten. Natürlich erwartet sie,
daß Sie ein persönliches Inter¬
esse daran haben, jemand von
der Trunksucht befreit zu se¬
hen und nicht etwa aus bloßer
Neugierde anfragen.

Schicken Sie Ihren Brief
vertrauensvoll an ihre Adresse:

Frau Margaret Anderson,
die ihren Mann von der Trunksucht

befreite.

Freu Horpe*Anderion.lOr lirdroS!r.,Ilm UV.,Anri
oder um es noch leichter für Sic zu machen, schreiben Sie deutlich
Ihren Namen und völle Adresse auf den unten beigefügten Coupon
und senden Sie ihr diesen.

N. B. Das Briefporto nach Amerika ist 10 Pfennige.

MrS. Margaret Anderson, 216
108 Linden Straße , Hillburn, New Jork, Amerika.

Bitte schreiben Sic mir, wie Sic Ihrem Manne das Trinken abge¬
wohnte», da ich mich persönlich für jemand, der trinkt, interessiere.

Name

Adresse
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Sie hatte ihn genau beobachtet, als sic ihm van
der geplanten Fahrt zu Barini erzählt . Nur
Schwermut hatte sich auf seine klaren Züge ge¬
legt, das quälende Gefühl, daß immer wieder bei
demselben Menschen seine Lieben Hilfe suchten.
Er dachte an Emilias Ende, er wagte kaum aus¬
zudenken, welchen Gegensatz zum Schicksal der
Mutter er seinem Kinde wünschte, seinem schönen,
stolzen, heiteren Kinde. Wohl war es nur ein
äußeres Leiden, das sic zu Barini führte , aber
eine Hemmung doch am Wachstum dieses jugend¬
lich gesunden Stammes . Er entließ sie und küßte
sie so bewegt, als ob er noch einmal Emilia ent¬
ließe.

Jetzt stand sie vor dem Arzt . Cr hatte einen
langen, - stark ergrauten Bart bekommen, aber
seine sanfte, etwas weibische Schönheit hatte nicht
nachgelassen. Durch Sternwalds Brief war er
vom Wesentlichen unterrichtet . Er freute sich
zunächst au dem Wiedersehen mit Emilias Toch¬
ter , zeigte ihr lächelnd mit der Hand, wie groß
sie gewesen sei, als er sie das letzte Mal gesehen
habe, und meinte leichthin, daß der Schaden bald
repariert sein werde. Indem er dann mit ver¬
haltenem Lächeln den Blick von der Braut auf
den Bräutigam gleiten ließ, bat er die junge
Dame , ihm ins Nebenzimmer zur Untersuchung
zu folgen. Sternwald blieb allein zurück und
starrte zornig in eine cklte Nummer der Tribuna,
die auf dem Tisch lag. Sein „Freund " gefiel
ihm gar nicht mehr , der Gedanke, daß Barbara
ihm jetzt ihren keuschen Mädchenkörper enthüllen
mußte , verursachte ihm unüberwindliche Pein.
Endlich kam Barini zurück— doch ohne Barbara.
Er hatte ihr vorgespiegelt, daß er ein Rezept ho¬
len wolle. Sein Gesicht, als er zu Sternwald
trat , war ernst.

„Ich mutz Sie noch allein sprechen," sagte er,
während dein Architekten das Herz stockte. „Die
Sache ist doch nicht ganz so einfach, wie ich an¬
fangs annahm . Sorgen Sie nur bitte ja dafür,
daß Ihr Fräulein Braut ganz exakt meine Vor¬
schriften befolgt."

„Gewiß, gewiß," stammelte Sternwald.
„Aber liebster Freund — was hat sie denn?"

„Etwas Aeußerliches, aber nichts Leichtes.
Warum haben Sie auch solchen Esel , solchen
Dorfbader an ihr herum hantieren lassen!"

„Ich ! Ich !" wütete Sternwald . „Ich konnte
da nichts machen! Diese Schweine in Veladuz
sind ja so eigenmächtig! Der Vater mit seinem
Stierkopf ! Mit Vorurteilen ausgepicht, bis das
Unglück da ist!"

„Nun , nun , sie heiratet  ja . Insofern,"
meinte Parini mit wehmütigem Lächeln. „Aber
selbstverständlich müssen wir unser Möglichstes
tun — im Interesse Ihrer reizenden Braut und
in Ihrem Interesse . Wer einigermaßen - Sinn
für Grazie und Schönheit hat , und außerdem,
eine so arbeitsame Natur darf möglichst wenig
behindert sein. Sonst würde sie sich sehr bald
unglücklich fühlen . Wie ihre Mutter . . ."

„Ja , glauben Sie denn — bester Barini —
daß sie — daß etwas zurückbleibt?"

„Ich fürchte es leider . Die zerrissenen Seh¬
nen sind so schändlich schlecht geheilt , daß eine
Verkürzung stattfindet , die — sehr schwer zu er¬
gänzen ist. So sind diese Bauern . Das
Krümmste und Dümmste ist ihnen zur ^ Arbeit
immer noch gut genug. Ich kenne das ! Sie sind
so „tief", der Herr Freydank und die andern alle,
nicht wahr ? Sic sehen beim Weibe auf nichts
„Aeußerliches" ! Wenn sie es nur in den Pflug
spannen können! Ja , Bauern!

Er wandte sich erregt zum Fenster . Die ster¬
bende Emilia lag vor ihm. Stcritwald ahnte
davon nichts — er hatte sich gesetzt und wischte
die Stirn mit seinem parfümierten Taschen¬
tuch ab.

„Mein Gott, " flüsterte er. „Das trifft mich
sehr . . . Jetzt gerade . . . Wo mein großes
Unternehmen . . . Ansprüche an mich stellt . . . an
mich und meine Frau . . . Hm — hm. Na —
Sie mussen — koste cs, was es wolle! Ich
bin zu empfindlich — gerade in körperlichen
Dingen . . . Was haben Sie denn für eine Be¬
handlung vor ?"

„Ich bitte Sic , Ihr Fräulein . Braut in Mai¬
land , und zwar in meiner Klinik, zu lassen. Ich
werde durch Heilgymnastik und Streckapparate
das Möglichste versuchen. Die haben bei leichte¬
ren Fällen immer geholfen."

„Bei leichteren Fällen.  .
„Der Fall Ihrer Braut ist nicht gerade leicht

— das verhehle ich Ihnen nicht. Schade. Einen
Moment . Jetzt muß ich das arme Fräulein doch
hereinholen ."

Er ging mit seinem sanften Lächeln. Als
Sternwald allein war , blickte er wirr umher, und
seine Augen hafteten , plötzlich an einer Photogra¬
phie, die auf dem Schreibtisch des Arztes stand.
Sie stellte eine junge, sehr hübsche Schauspielerin
dar , die zicnilich unbekleidet in kecker Jug -end-
kraft ihre gesunden Glieder zeigte. Die war des
Professors Verhältnis , offenbar . Mit grimmi¬
gem Neid sah Sternwald auf die stolze Gesund¬
heit .des Weibes. Danu faßte er sich. Er hatte
Ernsteres vor . . . Schon kam sein Mädchen an
Barinis Arm wieder herein.

„Wir sind einverstanden, " sagte der Professor
und lächelte noch sattster , als zuvor. „Sie ver¬
trauen mir Ihr Fräulein Braut jetzt an, nicht
wahr , dann werden wir sie gesund machen." Ein
ernstes Blinzeln verständigte Sternwald bei den
letzten Worten , ohne ihm Hoffnung zu geben.

„Ich will gern in die Klinik gehen, Fritz,"
sagte Barbara tapfer . „Aber willst du nicht —
Liebster — kannst du nicht —"

„Was denn?"
„Kannst du nicht — die ersten Tage -wenig¬

stens — auch in Mailand bleiben? Ich fürchte
mich viel weniger vor dem Strcckapparat , als
vor der großen, fremden Stadt . Ich bin noch nie

in einer Stadt gewesen — das bedenke. Hier so
ganz allein zu bleiben — bei fremden Menschen
— das Heimweh wird mich umbringen ."

„Aber ich, liebes Fräulein, " warf der Pro¬
fessor ein und legte die behaarte Hand aufs
Herz, — „ich stehe Ihnen täglich zur Verfügung ."

Sie starrte ihn an und schüttelte ängstlich lä¬
chelnd, mit tränenden Augen, den Kopf. Er er¬
schrak fast. Jetzt hatte sie eben den rätselhaften
Blick der Mutter gehabt.

Sternwald griff nervös nach seinem Hut . „Ich
begreif' dich nicht, liebe Barbara . Als ob ich so
vollständig frei über mich verfügen könnte. -Was
ich jetzt vqrhabe, das weißt du, dächt' ich. Ich
darf mich keine Stunde von meinen Unterneh¬
mungen trennen . Nun habe ich mich einmal an
euer schönes Veladuz -verkauft — nun heitzt's
auch durchhalten. Ich erwarte , daß -du mich
unterstützest, Barbara . Dir wirst bei Professor
Barini -bleiben, gesund werden, und ich -besuche
dich von Zeit zu Zeit , so oft es mir möglich ist,
mir mich von deinen Fortschritten zu.übcrzeugen.
So . Nun bist du vernünftig . Kleine. Nun wol¬
len wir mit dem Herrn Professor zur Klinik."

„Einen Moment, meine Herrschaften — ich
will nur meinen Diener in Kenntnis fetzen." Lä¬
cheln verschwand der -Professor.

Barbara sah ihren Bräutigam wie ein ver¬
schüchtertes Kind an. Sie hätte zum ersten Mal
den Kern seiner -Worte nicht begriffen , das , was
ihr sonst so schnell begreiflich war . Sic schwieg,
und langsam rollten zwei Tränen aus ihren
dunklen Äugen die schmalen Wangen hinunter.
Er sah es, und trat zu ihr hin . „Bärbli, " sagte
er bittend . „Nicht weinen ! Es lutrb ja alles
gut !"

-,Was meinst du?" fragte sie tonlos. ' „Das ?"
Sie zeigte auf -ihren Fuß.

„Natürlich ." . -
„Hättest du mich nicht rnehr lieb, wenn das

nicht — gut würde ?"
, „Diese Frage ! Bärbli !"

„Nu ja , -wenn du in Gegenwart — von dem
da sagst — daß du erwartest — so kalt und her¬
risch — -daS du erwartest — —"

„Was willst du -denn eigentlich! Kind ! Man
sagt so manches in der Aufregung ! - Ich bin doch
nur besorgt!"

„Sag ' mir — daß du — -wie ich auch aus¬
sehe später — daß du mix immer — gehören
wirst. Daß ich dich immer  besitzen werde.
Daß ich immer dein  e Fra  n sein werde — !"

Er wollte ein beruhigendes Wort -finden, doch
Professor Barini , der eben wieder eintrat , un¬
terbrach ihn. Er hatte jetzt -Hut und Mantel
an und verbeugte -sich. Sie mußten sich auf den
Weg zur Klinik machen. —

Als Barbara untcrgebracht war , nahm
Sternwald -Abschied und kehrte unverzüglich nach
Veladuz zurück. Er hatte keine Zeit , sich seiner

Verstimmung Hinzug,ebtn. Alles wertete “"J
leine oft bewährte Tatkraft , aus dem schwieg
sten Boden einen prachtvollen Bau hervorzni
bern . In Veladuz angelangt , beruhigte Uä
fühlbarer Erkaltung den besorgten Vater .u
wandte sich sofort feinem Unternehmen zu. jj
tertauchen in einem Meer vor Arbeit -1. ist'
hatte ihm immer geholfen, das betäubte ihn «a
hielt die nimmermüden Sinne dieses Aua»«
blicksmenschcn wach. Die Korrespondenz, 'dj^ "
vorfand , war durchweg günstig. <5\as

;em
_ cr
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war flüssig, sein technischer« tab aus Deutschl̂ l
unterwegs , die Sonüer -Behörü.e hatte gegen
neues Fremden -Zentrum nichts einzuwende»"
Run galt es nur , aus Billigkeits -und Bem,„̂ '
lichkeitsgründen, ini Lande selbst das Arbeit¬
personal zu finden . Diese Frage hatte Stern'
Wald, einen vollen Geldbeutel in der Tascke'
für die leichteste gehalten . Auch schreckte er ha»
der Aufgabe, sich immer wieder neue Leute en
ziehen zu müssen, nicht zurück. Er hatte
mit Süditaliencrn , Portugiesen , sa mit ‘
zu tun gehabt. Er sah nur auf Intelligenz der
Augen und die Tragkraft der Schultern.
als er hier in Veladuz mit feiner Werbetrommel
herumging , fand er keine offenen- Türen . Die
Bauern -waren wohl geneigt , die Vorteile, die
-das neue Hotel in ihr Tal bringen sollte, mit tu
genießen, auch -brannten sie -vor Neugier, war
„aus der Geschichte werden würde", doch ihre
harten Hände fteckhen- sie in die Taschen, fühlten
ganz ihren Bauernstolz und gaben sich zu keiner
niederen -Arbeit her . Sternwalds - Appell an
ihren Patriotismus schlug sehs, und als er wü¬
tend wurde , verstanden sie ihn nicht. -Sie ließen
sich rühi -g „blöde Troitcl und hagierige Faul¬
pelze" schimpfen — sie kannten unter sich ätoej
Rangklassen von Schimpfworten. Die eine ginq
von einem Untergeordneten aus , und der Belei¬
diger konnte unter Umständen halb tot geprügelt
werden. Die nahm man ernst. Die andere aber
von einem Ueberlegenen herstamm-end, der ihnen
noch nützen sollte, wurde ganz objektiv betrachtet
— das waren Worte , Worte — ein -echter Vela-
duzer hörte nicht darauf , er liest sie als „Mei¬
nung " gelten. So ging es Sternwald . Er blitzte
überall ab, ohne Feindseligkeit zu finden.
blieb ihm schließlich nichts anderes übrig, aiz
sich aus Deutschland sein gewohntes Arbeiterheer
zu verschreiben.

Aber im- Innersten setzte sich hier schon der
-Stachel in ihm fest, von nun an rücksichtslos nur
das eigene Interesse zu verfolgen. Diese Bauern,
die ihn ausnutzen wollten, mußten erfahren , mit
wem ste's zu tun hatten . Jetzt erst wurde ihm
das Hauptmotiv seiner-Handlungsweise klar, das
ihm im Drang der Ereignisse bisher nicht ganz
bewußt geworden. Als Architekten, lediglich von
Freydank und der Kölnischen Gefellscha-ft, die
als Besitzer fungierten , angestellten Bauführer
fühlte er -sich nicht mehr.

(Fortsetzung folgt.)

TS 3300
not . begl . Zeugnisse verbürgen

die sichere Wirkung bei

Husten
Heiserkeit, Katarrh, Keudinusien

Paket 25 Pf., Dose5 Pf.
Zu haben in Wiesbaden bei,
Otto Siebert , Apotheke und
Drogerie , E. Kocks, Apotheker,
Westend -Drog., A. Cratz Nachf .,
Inh. Franz Roedler , Medizinal-
Drogerie , Chr. Tauber , Kirch-
gass.e 6, Philipp NageL .(2065.4
-fl Damenkleidcr-Stoff-

j Größe u.Fasson
eiugctroffen. Preis nur Mk- 5.50.
Mit kl- Fehler od- gebrauchte spott¬
billig, solange Vorrat . (20119
Akademie Kirchgassc 17, 2.

garantirt.
wasserdicht,

für Wöchnerinnen , Kranke und Kinder
1 30 an per Meter.

bester Schutz. ^ eu  Erkältung , zur
nw l8flU %*IS ivJSti *! 1y richtigen Säuglingspflege unentbehrlich.

Aus feinstem Paragummistoff , doppelt gummirt , sehr haltbar
per Stück von Mk. 1.80 au.

Sämtliche Artikel zur Kranken-u. Wochenoettphege.
Chr . Kirchgasse6, Tel, 717.

□-

Frankfurt a. Main . E3 Taunusstr . 13.

Paedagogium Carolinum
Staatl . genehmigte und beaufsichtigte

Vorbereitung*-Anstatt
für die Einj .-Preiwilüg .., Primaner * und Fähnrich -Prüfung,
sowie für die mittleren und oberen Klassen aller höheren

Lehranstalten (einschl. Abiturium ). — Streng geregeltes
Pensionat.

Eröffnung des Sommer -Semesters:
Dienstag , den 5. April 1910.

Ausiührliche Prospekte über Organisation , Unterricht,
Pension , Honorar , Referenzen etc . durch

Dir.Weidemann, BreslauV. Neueschweidnitzerstr.is,
nisk . Direktor d . Dr. J . Rothenberg ’sclien Vorb.-Anst -, Breslau.
Auch die Herren Inhaber der Buchhandlungen F. B. AuHartli,
Zell 72 und Alfred Aeuinann (E. v . Mayer ) , Goethestr . 33,
Frankfurt a . M., sind zur Erteilung jeder weiteren Aus¬

kunft gern bereit.

Vorzügl. Qualität , eigenes Fabrikat aus frischen Früchten
per Pfd .30 Pfg ., bei lO Psd. 28 Pfg , bei 25 Psd. 26 Pfg-, bei 100 Psd.
21 Pfg , bei 1000 Pfd. 22 Pfg . Es ist nicht möglich, daß Sic sich
eine gleich gute Marmelade im Haushalte zu demselben billigen

Preise Herstellen können. (20461
Konditorei, Konserven- und Lchokoladen-Fabrik

'S “ Aug . Reich , T*“ ”***'-
Achtung! Achtung!

Nur einige Tage noch.

Spielwaren -Haus
Wiclielsbepg 15 .

SEcgeit vollständiger Ausgabe sind die Preise nochmals reduziert
und wird der Rest zu auffallend billigen Preisen verkauft

^724 Hochachtend Chr . Meininger.

1905.Bordeaux -Weine
naturrein und uuvcrschuitteu.

Lamour . . . . . per */4-LtrfI . o. Glas Mk, 0.85
Medoc . . *
Sr. Emilion . . . . , . , , 1 -20
Chat . Citrau . . . „ „ „ „ „ 1.40
St Julien . . . . „ „ „ „ „ 1.80
Puligny (Burgunder ) ,, , , „ „ „ 1.40

lieber habere Preislagen Spezialofferte.
Bei Abnahme von mehr als 12 FI. 5 °|0 Rabatt.

Wfl heim Hirsch*
Bleich »tr . 13 Weinhandlung Bleichste . 13.

Telephon 868. Gegründet 1878. 20 *96

Grösstes Tabakbaus
Soser kratz, IggelheimM  20 Pfalz

Psd- (frantol
10 Löwentabak
IS Jmkertabak
10 Jägertabak
10 Lehrertabak
10 Förftertalmk
10 Barinastab.
10 Paftarentab.

7 Probcutabak
8 Tab . u. Steife 44 4.70
8 Tab . u. Pfeife 6 7.20
8 Tab . u. 100 Hiß. 6.70
8 Tab , u. 100 Zig- 7.50

-ft
2.70
3.10
4.10
6.60
8--

10.-
12.60
4.90

Zigarren
IOO Stück .ft 3.- , 3.50,
3.80,4.—,4.20,4.60,4.80,6.—,
6.60, 6.—, 6.50, 7.—, 8.—.

®oo Zig . liefere franko.
Muster -Zig . 85 Stück in
18 Sorten »ft. 4 .80 franko.

©ercljtl . Leser ! Wer etwa, wirklich gutes will,
wende sich vertrauensvoll an diese Quelle.
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==  für Nürnberg -Fürth ==

Korrespondent von und für Deutschland
Unparteiisches Organ für Jedermann.

W Gratis-Wochcubeilage:

:: :: :: „Am häuslichen Herd ". :: :: :
Gratis-Hawmouatsbcilagc:

„Bayerischer Land - und Forstwirt ."

Postabonnement Mark 1. 65 vierteljährlich.

Täglich 16 —44 Seiten Umfang.

Lesestoff.

Beilagen
für die Gesanitauflagc

i -9 * Mark.

Verlangen Sie
Probenummern.

Auskjgm-Pmsf:
43 Pfg.

im Inseratenteil,

70 Pfg.
im Reklamcteil.

8
8
8
8
8
8
8

8
8
Z
8
8
8
8

Speziell die ueuraklienischeu Erscheinungen
der Gedächtnisschwäche, der Mattigkeit und des SchwindelgesiW
werden günstig beeinflußt, wie auch das Allgemeinbefindenund der
Ernährungszustand sich besserte- — So äußerte sich Dr. T. vr. Arzt
tu W , über die einzigartige Lecithin- Eisen- Nährsalz- Nahrung
Ncocithin Jedermann sollte damit und bei seinen Angehörigen
sofort eine "Versuch machen. Preise r Ncocithin (tu Pulverform)

'i-TZTgif Ncocithin- Tabletten in Glasröhren1-50,<
Ncpcithsn-Kolapastillcn 1.—, Potcnzial-Neocithin-Tabletteu (extra-
stark) 'd — M iit allen Apothrkcu und Drogerien. Mau nehme nur
Ncocithin (tu Pulverform) in den dlauweißen KartonS mit,dcm
Ncrokopf; andere Packungen sind nicht die echten. >>

i



Nr . 301. Montag Wiesbadener General -Anzeiger 17. Dezember Seite 9

) Handel und Industrie.
Die Börse vom Tage.

•' Icrliil , 24. Dez. Auf die günstige Tendenz der Aas-
U ^KÄrfen bleibt auch hier die Grundstimmung unent

gjj . jejt, obwohl die Schwierigkeiten bei der Ultimo
K £fßUng nach wie vor Las Geschäft beeinträchtigen.

anhaltend guten Nachrichten aus der Industrie
äöält sich lür Montanwerte unvermindertes Interesse:
-Mit Rückgänge,- die auch aus diesem Gebiete im Zu-
^mnenhang mit der Ultimoprolongation zu verzeichnen
Ilten , kommen gegenüber der anhaltenden Kauflust nicht

^Betracht . Dis führende Rolle fiel heute bei einer
B—jj, . Kurssteigerung den Ro mb achec zu : als Begrün-
zMg bivciür wurde das schon früher wirlfame Gerücht

einer Verschmelzung usw. angeführt . Sonst zeigte
noch Begehr für Phönix , Hohenlohe und Deutsch-

«uxcmburger. In Banken waren die Umsätze wesentlich
»cringer: die Kurse setzten jedoch überwiegend mit leich¬
ten Ausbesserungen ein , Lie auch weiterhin gut behauptet
werden konnten . Bon Transportwerten Amerikaner ver¬
nachlässigt, reger uns zu anziehenden Kursen wurden
'Larschau -Wiener sowie Anatolier umgesetzt . Von öster¬
reichischenWerten erfuhren Lombarden eine Spezialhausfe
Mj über >14 Proz ., welche auf Deckungen infolge ab-
leusender Prämien zurückgesührt wurde . Von Renten
Mssen auf Paris leicht gebessert. Für Elektrizitätsaktien
erhielt sich die gute Meinung. Dhnamitaktien% Proz.

höher . Die Börse blieb auch weiterhin fest, ohne daß
sich indessen infolge der anhaltenden Geschästsstille wesent¬
liche Rursveränderungen ergaben . Tägliches Geld 41,̂ .
Ultimogeld G3̂ . Weiterhin .belebte sich das Geschäft
am Montanmarlt , wo Gelsensirchener mehr in den Vor¬
dergrund traten . Kassamarkt der Jnduftriewerte über¬
wiegend fest, namentlich für Eisen und Braunlohlenaltien.
Privat -Dislont 41̂ Proz.

Frankfurt a. Mi , 24. Dez. Kurse von 11^ '—23^ Uhr.
Kreditaktien 210.90. Diskonto -Komm . 196.10. Dresdner
Bank 161 .70. Staatsbahn 159.50. Lombarden 23.30
a 40 . Baltimore 118 .20 a 118 .30.

Die Börse des Auslandes . ^ _ _
Wien , 24. Dez ., 10 Uhr — Min . Kreditaktien 673 .20.

Länderbank 505 .—. Wiener Bankverein 545 .20. Staats-
bahn 747 .70 . Lombarden 122 .50. Marknoten 117 .88.
Wechsel Paris 95,68 . Oesterr . Kronenrente 96.05. do.
Papierrente 99.—. do. Silberrente 99.05. Ungarische
Goldrente 113 .75. do. Kronenrente 92 .50. Alpine
744 .50. Fest.

Wien , 24. Dez., 11 Uhr — Min . Kreditaktien 673 .—.
Staatsbahn 747.25. Lombarden 123.25. Marknoten
117.80. Papierrente 09 .05, Ungar . Kronenrente 92 .60.
Alpine 744 .—. Lest.

Paris , 24 . Dez, Bei Eröffnung der Börse bekun¬
deten Goldminen feste Haltung , wogegen Parlettwerte
eine uneinheitliche Kursgestaltung aufwiesen . Mangels
Anregung waren denn die Umsätze ganz unbedeutend

bei träger Tendenz für Renten und Festigkeit bei Ban¬
ken. Schluß fest.

Paris , 24. Dez ., 12 Uhr 35 Min . 3proz . Rente 98.85.
Italiener — .— . 4proz . Rufs . kons. Anl . Ser . 1 u . 2
95 .35. 5proz . do. von 1906 103.60. 41^ ,proz. do. 1909
100.55 . Spanier äuß . 97 .60. Türken sünifiz .) 94 .85.
Türken -Lvse — .— . Banque Ottomane 727.— . Rio
Tinto 1967 . Chartsred — .—. Tebeers 480 .—. Eastrand
138.— . Goldsields 148.—. Rändmines 232.— .

Glasgow , 24. Dez . (23. 58.) Ansang . Middles-
borough Warrants per Kassa 51.314j, per laufender Mo¬
nat 51 .7—. Fest.

Bericht über den Kali -Markt . Au den in -unserem
vorigen Bericht erwähnten günstigen ' Momenten (der um
zirka 14 Millionen gegen das Borjahr erhöhte Absatz an
Kalisalzen , -die guten Aussichten für .die Erledigung des
amerikanischen Zwischenfalles und damit für das end¬
gültige Zustandekommen des Kali -Syndikats ) trat in der
abgelaufenen Woche ein neues anregendes Moment hinzu:
der bei dem Bundesrat eingebrachte Reichs-Kali -Gesetz-
entwurf . , Die Beurteilung , welche Liese Maßnahme der
Regierung erfuhr , löste auf dem Kali -Marlte eins weiters
stürmische Hausse in --amtlichen Werten aus : denn einer¬
seits wird , falls dieser Entwurf Gesetz wird , die Dauer
des Kali -Syndikats auf 20 Jahre garantiert , und anderer¬
seits die KaU -Jndustrie vor einer drohenden Ueber-
produltion geschützt, La in dem Gesetzentwurf Maß¬

regeln gegen das Entstehen neuer Werke vorgesehen sind.
Wenn auch der Gefetzentwurs in manchen Punkten noch
reformbedürftig ist und/dies Billigung der maßgebenden
Körperschaften in der vorgeschlagenen Fassung nicht ganz
finden dürfte , so scheint uns doch das .eine festzustehen,
daß dis Regierung unbedingt gewillt ist , die Kali -Indu¬
strie als solche durch gesetzliche Maßnahmen zu schützen,
da sie hierin mit Recht «ine nationale Frage erblickt. Wir
glauben jedenfalls , daß bereits bis zum Jahresende die
heute noch schwebenden Fragen geregelt sein werden und
Hallen deshalb das Gebiet der Kali -Werte gegenwärtig
für daS chanccnrcichste von allen . Dis in unserem
vorigen Bericht erwähnten Favoriten erzielten weiterhin
größere Avancen und bleiben noch ^ starker Nachfrage.
Es wurden bezahlt : Ludwigshall bis 117 Proz ., KrügcrS-
hall bis 123 Proz ., Nordhäuser Kaliw . bis 126 Proz .,
Hattorf Borz . bis 119 . Proz ., Hermann 2 Kuxe bis 4100
Mark , Friedrichshall bis 111 Proz ., Ronnenberg bis 142
Proz ., Sigmundshall bis 190 Proz ., Teutonia bis 134
Prozent , Hcldburg bis 79 Proz ., Sarstedt bis 104 Proz .,
Steinfördc Akt. bis 46 Proz . Wir halten vorstehende
Werte sämtlich auch jetzt noch für sehr steigerungsfähig'
und möchten außerdem insbesondere auf Teutonia (zirka
133 Proz .) , -Sarstedt (zirka 103 Proz .) , Heldburg (zirka
79 Proz .) Akt . Hinweisen , in welchen Ictzttägig von beste,,
Seiten große Käufe vorgenommen wurden . Auf Wunsch
werden Informationen War Werte des Kali -Marktes
gern kostenfrei , erteilt.

Berliner Börse , 24 . Dezember 1900.
I
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do. 05 uk. 15
3/2
3« 92.606

Stendal . . 03
Stettiner St.-A.

3^
3^

100.506
92.106 Ausiändische Fonds

do. 96 . . . . 3 81.809 Wiesbad. 1901 3t 95 106 Argem.Anl.o.87 5
Cass.Landescr 3% (Berl. Pfdb. 5 118.906 do.mn. 4000M. 4t 99.10b

do. XXI. u. 17 3» 95.606 do. do. 4t 107.806 do.äusslOOLvr 4t 98.1ObG
do. XXII. u. 14 4 101.406 do. neue 4 101.105 do. Ges. 8.8.96 4 90.90DG

Hmb. am.93/99 3* do. do. 3t 92 .836 Bulg.St.-An.92 6
do. do. 1902 3 83.8006 do. do. 3 83 .25b Chile Gold-Anl. 4t
do. ao. 1907 4 101.500 Cnt.Ldsch. 4 Chin.Anl.vl 895 6 104.806

HessStA.93/00 3", 93.0056 do. do. 3t 91.90b do. v. 1896 5 102.30b
do.9a 0304 05 3 81.80b do. do. 3 82.90bG do. v. 169E 4t 99.50b
do. 09 4 KuruNeum 3t 98 006 Griecn.A.81-84 1,6 49.259
Oldb.St.KrdObi 3K 92.00 G do. do. 3t 938059 do. Goldrente 1,3 37.1ObG
Brandenb.Pr.-A 3- 92.40b Ostpreuss. 4 10Q.60bG do. Monoooi. H 47 .406
Hann.PAVII.VIII 3 do. 3t 91.908 Jao.A.11. 10.1.7 4t 96.1ObG
Ostpr. Prv.-Obl. 4 100.606 Pomm.lnd. 3K 83.008 do. 4 91.10bL

do. do. Z% 91 108 do. do. 3 83.509 Mex.Anl4O80M 5 192 OObli
Pomm.Prv.-Anl. 3V 92.006 do. nauld 3t 92 .7556 Oesterr. Goldr. 4 99.75b
Posen.Prv.-Anl. 3« 90.789 do. do. 3 84 .109 do. Paoierrt. 4t —
do. do. 3 Posensche 4 101.406 do. Silberr. . 4t

Rhein.Prv.-Obl. 3V 92209 do. 3t 93.0059 do. 1860Lose 4 174.75b
do. IX. XI. XIV 3 87.006 Sächsisch. 4 Port.StA. unf.il! 3 65.5056
do. XX. XXI. 4 101.109 do. 3t 91.90b do. 111. Soer. fre. 12.426

Schl.Hlst.PrvA. 4 do. 3 84.256 Rumän. 1903 5 102.008
do. do. 3K Schis, altl. 94.806 do. 1905 4 90.40!>6
di*Und -Kult. 3t do. L. A. 4 100.50b do. 1890 4 85 50dL

SSW *. Anleihe 4 100.705 do. L. C. 4 100.505 do. 1898 4 90756
Westf.Prv.-A-nl. 3 86.006 SchiHlstLc 3t S2.10bG Russ.Anl. 1902 4 90.75b
do. do. 3t 92.105 do. do. 4 100.256 do co. 1905 4V 39.406
do. do. 4 100.309 WestfLand 4 100.20 b do Goldrente 5 33.00v6

Westpr.Pr.-Anl. 3t. do. do. 3t 91.756 do. Staatsrnt. 4 89.60b
AltonaSt.-A. 01 4 100 256 Westp.ritt. 92.70 b do. Bodeh-Cr. 5 112.028
BarmerSt.-Anl. 3t 93.806 do. do. 3 83506 Sao Paulo 6. A. 5 99.508
BerlinerSt.Anl. 3t 9.9.006 do. neue 3t 80.80hG Schvved.StA.86 3t
do. 1882/98 3t S5.255G do. do. 3 82.506 Serb.amAnl.95 4 83.40b
do. St.-Syn. 1. 4 I00 40Ü rHannovsch 4 100.756 Türk. St.-A. 03 4 94.9QbG

Bielefeld . . . 4 100.25b do. 91.90b do Bagd.-A. 4 87.2056
Bresl. St.-A. 91 3t 92.756 Hess-Nass 4 100.709 do 1905 . . 4 87.309
Brombrg. St.-A. 3t 92.806 do. 3t do Lose . . fre. 180.10b

do. do. 4 100 206 KuruNeum 4 100.906 Ung. Goldrente 4 95.40b
Gharlttb.89/99 4 100.80b do. do. 3t 92 .1OG do.Kronenrnt. 4 —

4«. 07 u.17 4 101.20B LPomm. . . 4 101.039 do.Staatsr .97 3^ 82 .509

Berlin « Bankdiskont 5 °/of Lombardzinsiuß 6 °/o, Privatdiskont
Obligationen mit * sind Hypothekar, sichergestellt . Nachdr. verb.

Bucar. Anl. 98
B.Air.StA.lOOL,
do. do. Pes.

Lissabon. St. A.
Stockh.St.A. 84

98 .50B
94 .80b

10ä .OöbB
8t .30bG

Eisenbahn-Stamm-Aktien
Allg. Ot. Kleine 5S 107.00 b
Braunschw. Ld 5t 130.406
Crefelder . . 3 109.90B
Eutin-Lübeck 3t
Halle-Hettst.LI 3 78 .756
Liegn.Raw. L.A 41 101.209
LübeckBüchen 8
Niederlausitz. 3t 47 .003
Nordh.Wern. L/ 4t 88.759
Oesterr. Staats Bf 159.50b
do.Südb. (Lb. 0 23.6Gb

Warsch.-Wien 0 129.25bG
Mittelmeer . 34
Prinz Henri. 5 134.25b
Zschipk. Finstw14- 270 .00R

Eisenbahn-Prior.-Qbligat.
Dux-PragerGld. 3 79.258
ElisWestb.G.stl 4 99 .009

do. 189C 4 98.6QbB
Galiz.CarILudw 4 95.506
Kasch.Odb.Gld. 4 98.109

do. Silb. 89 4
Oest.Ung.St.alt 3 84.599
do. ErgZKsnotz3 84 .756
do. Staats Gold 4 99 .00bG
Südöst.(Lomb.) 2.6 58 .20bG

do. Obi. Gold 5 103.00«/
Ivangor. Domb. 4t 96 .009
Mosco-Kursk . 4 84 .258
0reiGriasi89er 4 37.80bG
Süd-Westbahn 4 88.8Gb
Koslow-Woron. 4
Kursk-Kiew. . 4 90 .40b
Mosc.KiewWor.4 95 .50'oG
Mosco-Rjäsan 4 90 .506
Rybinsk gar. 4 87 .60bG
Süd-Ost 1897 4 87.506
do. 1698 uk.08 4 87.506
Wladikawk. 98 4 88 .400
Anat. Eisb.-Obl. 5 103.406
do.Ergänz.Netz 5 103.1050
Ital.Eisb.O. st.g 2,4
lial. Mittelmsar 4
Cntr.Pac. 1949 4
S.LouisS.Franc 4 85 .1ObG
St.LouisIl.Inc.B 4
SouthPac.l 912 6
Tehuantep.G.A. 5 102.008

Deutsche Hypath -Pfandb.
9t 00G

101.30b
101.006

Brl.H.KOb.lu.l; 4 101.306 Schles. Bankv 7S 158.00bG
BvHBIIIülVük1o 4 99.5056 Südd. ßodencr 8 182.40b

do. VIIu. VII 4 100.00G Wstd. Bodencr n 149.106
do. 1. uk. 1916 3} 93 .506 WestfLippVerB 8>.106.396
Br.-Hann. H.-B
do. XVI. XVII

32
4

95 .5ÜG
39.8058 iRdustrie -Akfien

Dtsch. Grdcr. I 3t 139 500 Accumulat. Fab 12«!225.00b6
do. II 3t 117.60b A.G. f.Mont.Ind 0 66.508
do. VIIIXIXa 4 39 59!« Aifeld-Gron. P n 91.506
do.Hyp.-B.VII 4 995056 Allg. Elektr.Ges13 982.705
do. do. VIII 3t 91 .256 AlsenPcrtl.Cem 9 210.03 .6
do. XIo.Xllll 4 99 .5056 Angl. Contin. 7t 1112.99b

Frankf.H.B. XIV 4 99 806 AnhalterKohlen 4 143.0056
Hamb Hyo.-B. 4 99.5056 Ankrw. Hengstb 0 97 .09bG
do. do. 1908 3t 91 .50W3AplerbeckBgb 10 I74 .M«

Hann. Bodcr. 1 3t 94.506 Arenberg do. 24 430 .50b
do. do. II 3t 92 .500 BalckeBochum14 239.49b«

Meckl H. ü. W 4 99.750 Bergm. Elektr. 18 308 .Q0bG
do. do. I. 3t 94.106 Berg.Märk. Ind. b 96 .OObG
do. do. II. III. 3t 91 .75« ßerl. Bockbr. b 193.253

Meckl.-Str.H.B. 4 97 .508 do. Eiekt.-W.11 175.7556
Meining. VI.VII. 4 93.708 do. Maschb. 16 255.59b
do. VIII. 4 99 7958 BielefeldMsch. 17 354.09-*.
do. IX. u.1914 4 1QO.CGbGBismarckhütte 18 235.0'JbIi
do. XI. o.l 918 4 100.2556 ßlumweMsch.F 6 122.50b
do. conv. 3t 91591-8 BochumerBgw. 0 57 006
do. 1913 3t 92 .800 do. Gussstahl 12 252.30 !)

Mittold.Bdcr.il. 4 99 406 do.Victoriabr. 7 108.006
do. uk. 06 3t 93006 Böhm. Brauh. . 0 114.998
do. 6rdrbr.HI. 4 100 206 BösperdeWIzw. 0 124,'JObG

forddGrdor.HI. 4 99 .00b6 Braunk.u.Brik.l 12 181.OObG
Preuas.Sodc.lv 4t 113.590 BraunschwJute 12 209.5UbG
do X. 4t do. Kohlen13 25250G
do. XIII-XVII 4 B9.59M5 Breitenb. Cem. 8 119 09G
do. XI. 3t 91.40bG Bremer Wollk.10 273.6056

3r.Centr.Bd.90 4 99 .SOG Caroiineb.Offc30 467.8900
do. v.03 uk. 12 4 100.106 Cassel.Federst 12 217 0966
do.v.06 uk. 16 4 100.251)6 Cölnerßrgw.-V.30 139.008
do. v. 07 uk. 17 4 100 606 Cö!n-Müs.ßrgw 0 116.405
do.».86. 89,94 3t 90 .80b ConcordiaBrgb10 293.090
do. v.04 uk. 13 3t 91.806 Consoiidation. 23 124.758
do.C-0.9ouK06 3t 92 .106 Crollwitz. PaD.12 215.1056
do. v. 06 uk. 16 3t 92 .706 Delmenh.Linol.13 297.30b
Pr.Hyp.A.B. abg 4 97 .905Ü Dessauer Gas. 9 185.906
do. do. do. 3t 91 OObGDtsch.Gasglühl bO 537.50K6
do. 1904 u. 13 4 93 .258 do.Lux.Bgw.V. lü 217.70b
do. 1905 u. 14 4 33 .250 doiWaff.uMun20 359 5ObG
do. 1907 u. 17 4 99 .806 Donnersmarck 17 316.7556
do. Hyp.-Vers. 4 39 .006 Dortm.UnionLC 2 95.998!!
do. do. 3t 94 .256 do. Akt.-Br. . 20
do. Prandbr.-B. 91 .301)0 do. Union-Br.20 328.7513
do. 1908 4 99 251)6 do. Victoriibr 7 10500G
do. XX. XXI. 10 4 99 .30b6 Düsseid. Eisen 9 190.69b
do. XXII. 1912 4 99 90bi’ do. Waggon20 279 008
do. XXVII. 1915 4 99 .8056 Dynam. Trust . 10 179.90b
do.XXVIII.1917 4 100.251)6 EgestorffSalin. 10 161.756
00. XXIX. 1919 4 101.001)6 Eintracht Brnk.27 155.00 )6
do. XXIII. 1912 3} 94 .506 Elberf. Farben 24 484 0058
do. XXVI. 1914 3} 94 .301)6 do. PsDieri. 0 79.5956
do. XXIV. 1912 3/ 92 .101)6 Engl. Wcilwar. 6 108.9D!)G
do.Kleinh.-Obl. 4 98 .30« Escbweil. Brgw. 8 202.591)0

Pr. Komm.-Obi. 3t 93.256
do. VI. 1917 4 100.706
do. IV. 1912 3t 36.5056
Rhn.HPf.83-85 4 99.796
do. do. 69-82 3t 91.7056
do. Comm.-Obl. 3t 91.806
Rhein.-W.B.I.III 4 33 .2056

oo. II. IV. 3V 91.0056
Sachs.Bodencr 38 93.006
SchlesBodcrPf 4 99.306

do. do. 3t 90 .490
Westd.Bodencr 4 99.496

do. do. III. 3t 32.506
Bank-Aktien

Barmer Bankv.
Berg.-Märk.Bk.
BrlHandelsGes
do. Hypoth.B. A.
ßrasil . Bk. f.Ot.
8raunschw. ßk.
do.-Hann.Hyp.

Brsl.OiscB.abg
do. Wechsl.F

Comm.u.Disc.l
Darmstädt. Bk.
Deutsche Bank
do. Effekt.-Bk.
do. Hyp.Bk.100
Discont.-Comm
Dresdner Bank
Essen. Cred.-A.
Gothaer Grndc.
Hambg. Hyp.-B.
Hannov. Bank.
Hildesheim. Bk.
Kieler Bank. .
Königsb. Ver.B.
Leipz. Crcd.-A.
Lüb.Comm.-Bk.
Magdeb. Bnkv.

do.Privatbank
MärkischeBank
Mein. Hyp.-Bk.
Mitteid. Bodcr.

do. Creditb.
MtHheim. Bank
Nationalb. f. Dt.
Nordd. Gründer
Osnabrück. Bk.
Ostb.f.Hd.u.Gw.
Pr. Bod.Cred.A.
do.Ctr.Bd.Cr8C
do. Hyp. Akt.Bk.
do. Leihhaus .
do. Pfandbr.Bk.
Reichsbank . .
Rhein.Disc.Ges
Rh.Westf.Bdcr,
Russ. Bk. f. a.H.
Schaaffh. Bnkv.

7£|137.50bG

10

165.00bG
1B2.00B

6^ 128.80fcG
161.006

6^ 123.001)6
8 -
6
4

160.606
112.40bG
100.40b

5^ 116.10b
136.90b
248.75b
107.506
153.90b
196.00bG

7^ 161.50W
169.10b

" 163.905G
185.00b6

7^ 149.906
160.006
128.506
130.25b
175.2506
131.OObG
114.00b6
128.001)6
103.806
145.50b
102.906
119.706
107.106
129.50b
116.401)6
141.756
127.256
163.90b
195.90b
124.70b0
119.006
157.25bG
152.75b
129.50bG
171 006
157.00b
U 6.6Q0G

EssenerSteink.
Flensb.Schiffb.
Freund Masch,
Frister&Rossm
Gelsenk. Brgw.
GermaniaDrtm.
Gerresh. Glash.
Ges.f.elkt.Untr.
Gildemeist.Wkz
GladbachSpinn
GörlitzerEisnb!
Hagen. Gussst.
HaliescheMsch26
Hannov. Masch.
Harbg.-WienG,
Hark. Brückenb
Hark.Bgb. Pr.A.
HarpenerBrgb.
Hartm. Masch,
Hasper Eisenw,
Herbrand Wgg,
Herkul. Brauer.
HofmannWggfb35
Hosch, Eis.u.St.
Höchst. Farbw.
Howaldtwerke.
Ilse Bergbau .
Kaliw.Aschersl.
KattowitzBrgb.
KieierSchJossb
KöhlmannStrk.
KönigWilh. cv.
Königsborn . .
Küpperb.&Shn.
Kytfhäuserhtte.
Lapp. Tiefbohr.
Lauchhammer.
Laurahütte . .
Leipz. Br. Rieb.
Leonhardt Brk.
Leopold-Grube
Leopoldshall .
Linder.br. Unna
Linden. Brauer.
LöhnertMasch.
Ldw. LöweLCo.
Löwenbr.Oortm
Märk.V/stf.Bgw
Magdeb. Gas .
do. Bergwerk36

Marienh. Kotz.
MarkPortl.Cem
Massen, ßergb.
MühteRüningn.
Mend.&Schwrt.
MüserBrauerei
Nahm. Koch&C.
NsueBod.-A.-G
Mioderl.Kohlnw
Nordd. Wollkm.
Obschi. Eisb. B.

193.00bG|0bschl .Eis.- lnd| 1MtC9.75b150.00B
366 .0QG I
124.001-6
219 .7ÖOB
138.506
230 .0056
157.75bG
118.506
144.506
303 30b
48 .90b

423 .0056
350 .50bQ
180.50b6

10^ 143.0056
141.80 .«
20810b
179 75b
180.6056
172.50b
164.506
540 25b
281 25oG
470805
86 .0056

do. Kokswerk.il 1
do. Prtl.-GemJ! 7

7
8

11
5
9
9
5

14
27
0

22
10
14
7

18
18
13
12
6
0

10
4
82
9
7
0
4

12
7

16
10
0
6
;6
6

14
6

.14
0
6

.10

171.00b
262 .80 b
136.006
290 .25G
266 .25b
205 2556
219 756
175.60 b
110.10t«
206 .7556
189.2556
173.756
140.756
120.7556
80 .5056
61 .756

222 .506
108.006
290 .6056

N 9.586
111 .106
551 .006
110.6656
147.255
121.OObG
232 .085
93 .5056

137.526
8£ 160.90b

Oppoln.Cem.W,
OrenstAKoppd
Ottenser Eisen
Phönix, Lit. A.
Pos. Sprit-A.-G,
Ravensberg.Sp
Rhein-Nassau.
Rhein.Stahlwrk 16
Rh.-Wstf.Kalkw
Riebeck. Mnt.W
Rombach. Hütt.
Rositz. Braunk,

do. Zuckert,
Sachs. Gussst.
Sachs Thür.Brk

do. do. Pr.-A.
SaiineSalzur'
Sängern.Mscl.
Schimisch.Cem
Schlegel 8r.
Schles. Cement
do. Zinkhütte

Schöneb. Schl.
Schubr&Salzer
SchuckertElekt
Schulth.ßrauer
Schulz -Knaudt
SiemeiisGlas-l.
Siem. & Halske
Spinn L S. abg.
Spinn. Renner
StadtbergHütte
Stettin. Vulkan
Stodick L Co.
Stoib. Zink-Akt.
ThaleEisenhütt

do. V.-A.
Ver.Cöln-RttwP
do.Mttlw.Haller 11
do. ZypenWiss.
Victoria Fahrr,
VorwärtsBielfS
Vogt&Wolf. .
Vorwohl. Prtl.C.
WarsLGrub.V.A
Wenderoth . .
WesteregefAlk.
Westfalia Cem,
Westf.Drahtind

do. Orahtwerk
do. Kuoferwk.
do. Stahlwerk

WickingCemnt.
WickrathLeder
Wickül. Küpper10

159.006
177.0056
145.506
222.5056
102.806

9 220 .00bG
428.0056
145.5056
296:5056
185.5056
143 0056
1S8;50bG
187.0056
214.0056
114 256
245.0050
102.0056
111.0056
149.7050
138.3056
138.606
144.506
148.106

191.756
357.5056
139.005
242.0056
139.2556
271 .9058
249 .70b

63.0056
139.00515
96.2556

184.0056
147.50b
127.0056
128.505G
263.0056
187.1016
190.9056
91.756
84 756

202.256
22 225 .805«

6 123 .506
5

10
17
6
3
0
0

10
10

Witten. Gussst.
do. Stahlrohr.

Zeitzer Masch,
ZellstoffVorein

Aach. Kib.
AilgBIOmn
doIok .uSt
Bch.GelsSt
8rnsch. St.
BresI.El.B.
do. Strssb.
Cassel.Stb
Elkt.Hochb
Gr.ßrl.Strb
Hmb.Packf
do.Strassb
HajnStrVA
Magdb. Str
Hansa.Dpf.
Nrdd.Lloyd
V.EisbB.VA

233.101/;
328.2556
158.000
85.756

153.500
140.90*5
153.256
138.506
122.506
121.208

6 124 .5059
4^ ,01 .756
5 119.50b9
8ü 187.2556
0 133.5056

185.5058
BO.bübG

164 UD6
154.0058
1021956
78.5056

öblig. industr. Gesslisah.
Allg. Eiekt.Ges 4t 102.808
do. V u. IC 4 99.59 n

Oortm. Uf- 1U( *6 192.996
do. do.

German.Schff2 *4 199-996
rKruppscheOb *4 99.408
Lauranütte . *3t 91.598

do. *4 93.101)6
Neue8od -Ges. 4 56.25b

do. co.
Siem&Hlsk. kv3

32
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89.90b
100.20b

Wechsel-Kurss
Amsid.Rtt 8 7. 3" 168.60 h
Brüss.uJ 8 7. st 80.80(0
Kopenhg, 81. 6 112.258
London . 8 7. 4t 20.426
do. 3 M. 4t 29.2556

Ne» York 4.1356
Paris . . 87. 3 81.106
Wien . . 81. 4 S4.75bQ
do. 2 H. 4 84.106

Schweiz. 8 7. 4 80.955
tal. Platz 107 5 80 508

Pätersb. . 8 7. 4t 215.25b

20 Francs -Stücke .
Sovereignsp. Stück
N.RussGoldp.lOOR
Amerikan. Noten. .
Belgische Noten. .
EnglischeBankn.U.
Franz.Bankn.100fr.
Holland. Banknoten
Oesterr. Not. lOOKr.
Russ.NotenlOORbL
Zoll-Kupons, kleine

zum Anseifen der Wäsche un¬
übertrefflichste , enorm schäu¬
mende Seife,vonaromatischem
Geruch. Ebenso vorzüglich für
den Haushalt , wie als Toilette¬
seife fiir Hotels ,Büros , Küchen, |

Fabriken u. s . w.
Sparsamer Verbrauch.

Giptfrs Seife greift weder die  |
Hände noch die empfindlichsten  fStoffe und Farben an und er-!
teichtert , durch ihre besondere
Fähigkeit den Schmutz rasch zu  |
lS? n\9 das  Waschen ungemein . \
für Verbraucher von Gioth 's  jSeife schöne

^_ H . 268

_ Wer liefert Platten zu Sprech-
fpparateu ? Off . au Gg . Hahn,
«essmreuih b. Wir ^berg (Oberfrk .)

_ 2198

jatjd westen,
Setzjer Jacken,
Arbeitswäuise,
gute dauerhafte

^Qualitäten. — Grosse
Auswahl. — Billige Preise,

Friedr.Emer,\
Wiesbaden . Neugasse. »14.

i

10432

Qualität 1E , das nickt
laufende beliebte weiche

»Blitz “ -Strickgarn , grau w.
schwarz , ist haltbarer als

andere 1 StHCkWOlIe
E - dicke , warme Strümpfe
jipj Preis pro Pfund nur

direkt bezogen ans der

«JfcuXabiPiJs Kocii,
“oflieferant , Erfurt E 181.

werden in jeder gewünsch¬
ten Ausführung geschmack¬
voll und zu kulanten Preisen
■. .  geliefert ==== =

Budidruckerei des Wiesbadener General -Anzeigers
Konrad lieybold.

Hfelier nr
6raömoI=Kunsi

Pet.  Feile
~  E o m -W iesbaden -

20123

Für körperlich zurückge¬
bliebene n . skrofulöse Kinder
empfehle als vorzügliches
Stärkungsmittel

feinsten neuen

Hilii ! - LMU
garantiert reine , doppelt kil¬
triete Ware, den Anforder:
ungep des deutsch . Arznei¬
gesetzbuches genau ent¬
sprechend , v. angenehmem
Geschmack , deshalb von
Kindern mit Vorliebe ge¬
nommen , vorrätig in Fla¬
schen ä , SO 2*fg . und
Flaschen a , 50 Fi ’gt-, so¬
wie lose ausgewogen.

Nassovia -QrogeriaChr. Tauber,
Wiesbaden , 20055

JKircligasse (».
Telephon 717.

Diskrete Privater,tbiuduug
ii. Pensiou , jederzeit bei Frau K.
Mandrio » Ww .» Hebamme
20553 ) Walramstr . 21 , 1.

Ausstellung:
37 Platterstrasse 3?

Denkmalmodelle und Entwürfe,
: : Figuren , Büs ' en , Reliefs . : :

Vertreten durch:

Gebrüder Herrinan n.

Heute eutschlief saust nach langem Leiden unser
lieber Bruder , Schwager , Onkel und Großonkel

Herr Conrad Pfeil,
Amtsbote (t.  D.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Karl Rcusing.
Wiesbaden , den 27 . Dezember 1909 . 77ZZ

Die Beerdigung findet statt Mittwoch nachmittag
Uhr von der Leichenhalle des «Ludstiedhofes.

Heute nacht 12 '/- Uhr verschied nach langem , mit
großer Geduld ertragenem Leiden unsere liebe treu¬

besorgte Gattin , Mutter , Schwiegertochter , Schwester,
Schwägerin , Tante , Nichte und Kusine,

5mu Emilie Sigle
geb . Krumm.

Um stille Teilnahme bittet

Im Namen aller Hinterbliebenen:

Alfrcv Sigle
Wellritzstraße 33 . ( 7734

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag um
3 Uhr , von der Leichenhalle des Südfriedhofs ans statt.

E . V.
Wir erfüllen hiermit die schmerzliche Pflicht , unsere

Mitglieder von dem erfolgten Ableben unseres Kameraden
johana Jäger

geziemend in Kenntnis zu setzen.
Zu der am Dienstag , den 28 . ds . Mts ., nachm.

3 Uhr von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt-
sindenden Beerdigung haben diejenigen Kameraden zu
erscheineit , deren Familienname m >t den Buchstaben
H . J . anfängt.

Entschuldigungen wegen Nichterscheinens sind an den
Obmann der 2lbteilung , Kamerad Karl Gerich , Schul¬
gasse Nr . 4 zu richten . 20075

Vereinsabzeichen sind anzulegen . Der Borstand.

Veraiuteuingen im Familienstand
der Stadt Wiesbaden.

Gestorben:
Am 22.  Dez . Luise , Tochter des

IZementnrbciterS Martin Wctiland,
1 Jahr.

Am 22.  Dez . Zahntechniker Fr.
Bode . 28 Jahre.

Am 22 . Dez . Pfründner Georg
Ebel , 72 Jahre.

Am 22 . Dez . Rentnekin Anna
klstußweiler geb . Goebel , Wwc ., 83 I.

Am 23 , Dez . Rentnerin Kath,
Botiy geb . Kartzheim , Wwe ., 74 I.

Am 23. Dez . Direktor a . D
Wille , 72 Jahre.

Am 23. Dez . Heinrich, Eoh
Gewerkschastsfekretärs Josef
bring , 4 Jahre.

Am 23 Dez . Rentnerin ü
Wachendorff geb. Koepp, §
47 Jahre.

Am 23 . Dez . -Eduard , Sah
Gärtiiers Eduard Becht, 7 M

ÄSnialiiieä Stardrs - .
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Montag , 27 . Dezember
Anfang 27s Uhr. Volkspreise.
(Bei aufgehob. Wonnement .)

»Der Fiedelhans"
oder

„Im Zauber des Märchenwaides"
Weihnachtsmärchenspiel m. Ge¬
sang und Tanz in 4 Bildern,
von Wilhelm Clobcs. Musik
von Rich. Henrion . In Szene
gesetzt von Herrn Ober-Regis.

seur Mebus.
4. Bild : Landfahrende Kunst.
Pankrazius Puderkopf, Bür-

germstr . Herr Kober
Spalatinus Gänsekiel, Stadt¬

schreiber Herr Andriano
Weit Nadelöhr, «Schneider,

CSpri* (wüprr?

Klaus Pinkepank, Waffen¬
schmied, Herr Jordan

Wenzel Pfeffersack, Krämer,
Herr Wehrauch

Ratsmannen,
Kühlzapf, der Schenk zum

„Grünen Esel" , Herr Apel
Grete , seine Tochter,

Frau Braun -Großer
Fiedelhans , e. fahrender Spiel-

mann , Herr Herrmann
Matz, Torwart Herr Wutsche!
Peter , Lehrjunge beim

Schneider , Anni Ortseifen
Schalk, e. Kobold, Frl . Ghiberti
Ein Herold des Königs,

Herr Spieß
Ein Trabant , Herr Armbrecht.
Ratsherren . Bürger und Bür¬
gerinnen . Trabanten . Schmie¬
oegesellen. Kinder . Mittelal¬

terliche Stadt.
2. Bild : Der Zauberspiegel.

Der König Gutedel , H. Tauber
Der Hofmarschall Hasenfuß

Herr Rehkopf
Der Finanzminister Knickebein

Herr Dr . Oberländer
Der Fiedelhans , H. Herrmann
Die schwarze Liese,

Frau Doppelbauer
Schalk, Frl . Ghiberti
Schnipp, Schnapp , Schnurr,

Wichtelmännchen, Grete
Schneider, Lina Fiene und

Maria Gerlach.
Der Hofstaat. Pagen . Wich¬
telmännchen. Ein Saal im

Schloß des Königs.
3. Bild : Walpurgisnacht

im Walde.
Die Tannenfee , .

Fr . Doppelbauer
Prinzeß Wunderhold

Frl . Gauby
Der Fiedelhans , H. Herrmann
Heirokelbokel, ein macht. Wald¬

geist, Herr Zollin
Schalk, sein Famulus,

Frl . Ghiberti
Puck, e. Irrlicht , Frl . Schneider
Schnipp, Grete Schneider
Schnapp, Lina Fiene
Schnurr Maria Gerlach
Die Elfe vom Erlenholz,

Frl . Geister
Die Elfe vom Eichenbruch,

Frau Kamberger
Die Elfe vom Haselbusch,

Frau Crusius
Jsegrimm , der Wolf , H. Berg
Lampe, d. Hase, Gretch. Kappes
Gänsekiel, Stadtschreiber,

Herr Andriano
Waldgeister, ' Moosweibchen,

Wichtelmännchen, Irrlichter,
Elfen und Nixen, Hasen, Frö¬
sche usw. — In einer Wald¬

schlucht.
4. Bild : Hochzeitsfreud' und

Weihnachtszeit.
Der König Gutedel , H. Tauber
Prinzessin Wundcrhold,

Frl . Gauby
Der Fiedelhans , H. Herrmann
Hofmarschall Hasenfuß

Herr Rehkopf
Finanzminister Knickebein,

Herr Dr . Oberländer
Der Bürgermeister , H. Kober
Gänsekiel, Herr Andriano
Gugelhupf , der Hofkoch,

Herr Döring
Schalk, Frl . Ghiberti
Die Tannenfee,

Frau Doppelbauer
Eine Festhalle i. Königsschloß.
— Der Hofstaat. Pagen . Tra¬
banten , Ratsmannen . Die
Märchengestalten. — Zwischen
dem 8. und 4. Bilde liegt Som¬

mer und Herbst.

Borkommende Tänze,
irrangiert von der Ballettmei-
terin Frl . Gisela Ripamonti.
l. Polka . Ausgeführt von 18
Damen des Balletkorps und 12
Kindern . 2. Ballabile , beste¬
hend aus Blumen , Glühwürm¬
chen, Hasen, Fröschen, Schmet¬
terlingen , Gnomen und Fle¬
dermäusen , ausgeführt vom ge¬
samten Ballctpecsonale und al¬
len Kindern der Balletschule.
8- Mazurka , ausgeführt von 16
Damen des Balletkorps . 4.
Adagio, ausgeführt von Frl.
Kling und Frl . Salzmann . 8.
Walzer , ausgeführt von den
Damen Kling, Salzmann und
16 Damen d. Ball.-K. 7. Becher¬
tanz. ausgeführt v. Frl. Kling.
Frl . Salzmann u. dem gesam¬

ten Balletpersonale.

8. Glockentanz, ausgeführt v,
d. 10 Märchengestalten und 10

Damen des Balletkorps.
Musikal. Leitung: Herr Kapell¬
meister Rothcr. Spielleitung:

Herr Obcrrcgisseur Mebns. “
Dekorative Einrichtung : Herr
Maschin.-Dircktor Hofrat Schick.
Kostüml. Einrichtung Herr Obcr-

Jnspcktor Geyer.
Nach dem 2. Bild tritt eine

längere Pause ein.
Aiifaug2‘|, Uhr. Ende gcg. 5 Uhr-

AbenoS 7 Uhr
19. Vorstellung. Abonnement B.

GewöhnlichePreise.
Mignon.

Oper in 3 Akten. Mit Benutzung
des Goethc'schcn Romans „Wil¬
helm Meister's Lehrjahre" von
Michel Carrs u. Jules Barvier.

Deutsch von Fcrd. Gumbert.
Musik von Ambroisc Thomas.

(Wiesbadener Einrichtung.)
Wilhelm Meister Herr Frederich
Lothario Herr Schwegler
Philinc, ) Mitglieder einer} reisenden @cfmu=
£aeitc§, J spielertruppe.
(Frl . Fricdfcldt u. Herr Rehkopf)
Mignon Frl . Engel!
Jarno , Zigeuner, Führer einer

Seiltänzerbande Herr Weber
Friedrich Herr Herrmann
Der Fürst von Tiefenbach

Herr Schwab
Baron von Rosenberg

Herr Ẑollin
Seine Gemahlin Frl . Schwartz
Ein Diener Herr Spieß
Ein Souffleur Herr Gerharts
Antonio, ein alter

Diener Herr Andriano.
Deutsche Bürger. Bauern und
Bäuerinnen. Kellner und Kellne¬
rinnen. Zigeuneru.Zigeunerinnen.
Seiltänzer . Schauspieler und
Schauspielerinnen. Herren und

Damen vom Hofe. Bediente.
(Ort der Handlung: Der 1. und
2. Akt spielen in Deutschland, der

3. in Italien gegen 1790)
Vorkommendc Tänze, arrangiert

von Annetta Balbo:
I . Einzug einer Seiltänzer-Bande,
ausgcsührt von den Damen
Kling, Gläser II , Schneider II,
Nccb I, Herren Wutsche! und
Carl , sowie dem Ballet-Personale.
II . Bohemienne, ausgeführt von
Frl . Kling, den Koryphäen :Frls.
Salzmann , Lcicher, Reims,
Langer, Schmidt, Kappes, Rohr,
Schwabe, dem Corps de Ballet, so¬
wie von dem gesamten Personale.
Musikalische Leitung: Herr Prof.
Schlar . Spielleitung : Herr Ober-
Regisseur Mebus. Dckorat. Einr .:
Herr Maschiucric-Direktor Hofrat

Schick.
Die Türen bleiben während der

Ouvertüre geschloffen.
Nach dem 1. und 2. Akte finden
Pausen von 12 Minuten statt.
Anfang 7 Uhr. Ende gcg. 10 Uhr.

Dienstag , 28 . Dezember
Abends 7 Uhr

(Bei kleinem Preisen)
Die Jniigfrau von Orleans.

keliclsnr-l 'ksatsr.
Direktion : Dr . phil. H. Rauch.

Montag , 37 . Dezember
Abends 7 Uhr-

Dutzend- und Fünfzigcrkarten
ungültig.

Nochmaliges Gastspiel Alex.
Moiffi vom Deutschen Theater

in Berlin.
Hamlet

Prinz von Dänemark.
Tragödie in 5 Akten von William

Shakespeare.
Für die Reformbühneeingerichtet.
Spielleitung Dr . Hcrm. Rauch.

Personen:
Claudius , König von Dänemark

Rud. Miltner -Schönau
Hamlet, Sohn des vorigen und

Neffe des gegenwärtigen
Königs * * *

Polonius , Oberkämmerer
Georg Rücker

Horatio, Hamlets Freund
Reinhold Hager

Laertcs, Sohn des Polonius
Rudolf Bartak

Rosenkranz Friedrich Dcgencr
Güldenstern Willi Schäfcr

Hoflcutc
Marcellus Earl Winter
Bernardo Walter Tautz

Offiziere
Francisco, ein Soldat

Walter Hcidmann
Der Geist von Hamlets Vater

Hermann Nesselträgcr
Gertrudc, Königin von Däne¬

mark Sofie Schenk
Ophelia, Tochter des Polonius

Margott Bischofs
1. Schauspieler Ernst Bertram
2. „ Theo Münch
3. „ Sclma Wuttkc
4. „ Elisabeth Mödliugcr
1. Totengrävcr Theo Tachaucr
2. „ Karl Feistmantel
Herren und Damen vom Hofe.

Soldaten.
Die Szene ist in Helsingör.

* * * Hamlet Alex Moissi a. G.
Nach dem I . Akte findet die

größere Pause statt.
Kässcnöffn. 67» Ende nach 10 Uhr.

für Heujahrs-Gratulationen
empfiehlt es Fich für jedermann, der freunden und Bekannten oder einem größeren
Kundenkreis Glückwünfche zum neuen ]ahre zu entbieten hat, den

Wiesbadener General-Anzeiger
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden

zu benützen- Cs ist dies die einfachste und billigste Weife, da die Glückwunschanzeigen
im Wiesbadener General-Anzeiger mit einer täglichen Auflage von etwa

30,000 Exemplaren
in allen Bevölkerungsdichtenund vornehmlich in familienkreifen gelesen werden und damit

die weiteste Verbreitung
erhalten. Die Glückwunschanzeigen werden in der bisherigen Weife auf gesonderten
Seiten überfichtiich zulammengesteilt und ist es im Interesse der Inserenten, uns ihre Auf¬
träge rechtzeitig, d. h. mögiichft schon bis zum 29. Dezember zugehen zu lasten. Auf
Wund holen auch unsere Vertreter die Anzeigen ab und genügt in diesem falle
teiephonide Mitteilung durch fernfprecher Nr. 199 oder 819.

Wiesbadener General-Anzeiger
^ Anzeigen-Abteilung.

Volks»Theater.
(Bürgerl . Schauspielhaus .)
Direktion : Hans Wilhelmy.

Montag . 27 . Dezember
abends 8 15 Uhr

Das „Vater unser " !
Lebensbild mit Gesang in drei
Abteilungen und einem Vorspiel

von C. Carl.
In Szene gesetzt von Direktor

Wilhelmy.
Vorspiel : „Einer aus dem Ge¬
meindehaus". 1. Abteilung: „Die
Nacht vor Michaeli". 2. Abteilung.
„DasVater unser am Christabend"
3. Abteilung: „Am Stephanstag ".

Personen:
Michael Reul, der Bergwirt

Willy Magier
Hanna , s. Frau^ Ottilie Grunert
Minna , seine Schwester

Jlka Martini
Röschen, sein Kind kl. Florchen
Stephan Büchel, der Meßner-

wirt Anton Melzer
Ein Fremder Moritz Alexander
Der Pfarrer Rudolf Bennewitz
Pfeffer, Polizeidiener

Arthur Rhode
Reister, Bader Max Ludwig
Ursula, seine Frau Lina Töldte
Ein Kommissär Ralvh Mayer
Lajos, Mausfallenhäildler

Eugeuie Jakobi
Eiu Gerichtsbote Willy Klein
Veit, der Nachtwächter-

Alfred Heinrichs
Mathias AlfonS Rück
Christ! Otto Werner
Rest Marg . Meilfch

(Landleute)
Der G'manseff, Direktor Wilhelmy
Die Handlung des Stückes geht
von Mitte September bis Stephani
vor sich und spiele in einem großen

Dorfe Tirols.
Kässcnöffn.7ffz Ende nach 10Uhr

Dienstag , 28 . Dezember
Vereinsvorstellmrg.

zum
Dienstag , den 28 . De *.

Nachm 4 Uhr:
Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Kapellmeister

Herrn. Inner.
1. Räcoczy -Ouverturo

A. Keier-Bela
2. Von Gluck bis Wagner,

chronologisches Potpourri
A. Schreiner

3. Walzer aus der Optte . „Süss9
Mädel“ C. Reinhajdt

4. Phantasie a. d. Op. „Madame
Butterfly “ G. Puccini

5. Im Hochland , Ouvertüre
N. W. Gade

6. Menuett und Allegro di bra-
vour E. German

7. Badinage V. Herbert
8. Im D-Zug, Galopp F v. Blon.
Nachm. 5 Uhr, im Weinsaale' :

Tee -Konzert.
Abends 8 Uhr im grossen Saale:

Volkstümlicher
Dich . Wagner - Abend.
Leitung : Herr Ugo Afferui,
städtischer Kurkapelimeister.

Solist : Heinrich Hansel, Kgl.
Opernsängor (Tenor ). Orchester:

Städtisches Kurorchester.
Vortragsordnung :Rienzi-Ouver-
ture . — Gebet aus Rienzi (Herr
Ilepsel ). — Vorspiel zu Lohen-
grin . — Gralserzählnng (Herr
Heusei). — Meistersinger-Vor¬

spiel. — Walters Preislied
(Herr Hensel). — Walkürenritt.

Eintrittskarte (numeriert)
1 Mk. Die Karte ist ab 6.30
Uhr gleichberechtigt mit der
Tageskarte . — Die Säle bleiben
nach Schluss des Konzertes
noch eine Stunde zur Besichtig¬
ung geöffnet.

Mittwoch . 39 . Dez.
Ab 8 30 Uhr,

Saalöffnung 7.30 Uhr:
Großes Weiftnacfifsfesf

und Weihncichtsball.
Balltoilette (Herren Frack und

weisse Binde).
Weihnächte Dekoration.

Etwa lOUhr Weihnachtsgesang:
Knabenchor , unter Leitung des
Organisten Herrn Karl Schauss:
Nach Beendigung d. Gesanges .
Verlosung v . 2« wert¬
vollen bregenstftnden.

Vorzugskarten sowohl für
diesjährige als nächstjährige
Abonnenten : 2 Mark, mit der
Abonnementskarte vorzuzeigen.
Nicht - Abonnenten : 4 Mark
(gleichberechtigt mit der Tages¬
karte).

An diesemTage gelösteTages:
karten werden bei Lösung einer.
Nicht:Abonnentenkarte zu 4 Mk.
in Zahlung genommen, jedoch
auf eine Karte nur eine Tages¬
karte.

(Die mit der Losnummer ver¬
sehene Ballkarte aufbewahren,
da für den Gewinner deren
Vorzeigung mit dem Gewinn:
lose erforderlich ist.)

Städt . Kurverwaltung.

Nlste-Mer.
Heute Montag 8 ‘|i Uhr

zum 3 . Male:

Sensations Comedie in 4 Akten.
Versäume niemand , sich die
wirkungsvolle Comedie au Zu¬
sehen, welche nur bis 31. Dez.

gespielt wird
Vorzugspreise in den
Vorverkaufsstellen -- Zigarren¬
geschäfte Cassel, Meyer, Bender

und Reisebureau Engel.
—Vorzugskarten auch gütig . —

Voranzeige:
Al » l . Januar 1910 :

Vollständ . erstkl.

Spezialitäten-Progr.
Darunter:

vorgeführt in Fieiheit
im eigens dazu erbauten

ZentraLKäfig.
Präsentiert von dem weltbe¬
rühmten Dompteur Schneider

und Miss Marcell*. (20077

Straßenbahn.
Zeitkarten von 1909 sind mir

noch bis Ende des Jahres be¬
nutzbar. Für Januar >910 müssen
neue Karten drei Tage vor Ab¬
holung schriftlich, mittels Antrag-
formular bestellt werden. Neu¬
ausfertigung erfolgt nur bei den
Ausgabestellen in Wiesbaden,
Luisenstr. 7, und in Biebrich im
Straßenbahn - Depot. Daselbst
auch Abholung üb 27. dS. Mts.
gege>t Abgabe der Karte vom
Dezember. D 101

Die Betriebsverwaltung.

Wiesbadener Straßenbahnen
Vom 24. 12. 1909 ab verkehren

zwischen Bahnhof u. Michelsberg
durch die Montzstraße u. Kirch-
gasse versuchsweise noch folgende
Wagen:
ab Bahnhof : 10.06,10 .21, 10.35,

10.50 und 11.05.
ab Michelsb. : 10.19,10.34, 10.49,

11.04 und 11.19.
D. 100) Betriebsverwaltung.

GeleZrchWch
bis Neujahr gebe Ersatzteile für
moderne Frisuren zu billigen

Preisen 20713
©Gürten,Wei„M5

Anzeigen.
Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das in Wiesbaden te¬

legene, im Grundbuche von Wiesbaden Außenbezirk,
Band 73 , Blatt 1437,

zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkesauf den Ramm
der Eheleute Kaufmann Hubert Louis Lill und Lina , geborene'
Limbarth , zu Wiesbaden als Gesamtgut eingetragene Grundstück,
Kartenblatt 14, Parzelle 161/124 re., Hofraum, Dotzheimerstr. Nr. NS,'
a) Vorderwohnhaus mit Hofraum, b) Hinterhaus, groß 4 a 84 qm,

am 34 . Februar 1910 , vormittags 10 '/. Uhr,
durch das Unterzeichnete Gericht, Zimmer Nr . 60, versteigert werden.

Der Vcrsteigeruugsvermerk ist am 10. Dezember 1909 in dos
Grundbuch eingetragen.

Wiesbaden,  den 20. Dezember 1909. 20025

_ Königliches Amtsgericht 9.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die in Wiesbaden

belegenen, im Grundbuche von Wiesbaden , Außenbezirk,
Band 49, Blatt 968,

zur Zeit der Eintragung des Bersteigervngsbermerkes auf den
Namen der Ehefrau des Regierungsbaumeisters a. D. Franz
Woas, Anna , geb. Müller , in Wiesbaden eingetragenen Grund¬
stücke:

' Kartenblatt 35, Parzelle 432/102, 433/158, Hofraum etc* 2t»
berberg,

Hofraum etc., Leberberg , 4
a) Wohnhaus mit Hofraum etc., Leberberg Nr. 15, groß 8 Ar

64 Quadratmeter mit 3600 M Gebäudesteuernutzungswert , -Ja
am 11. Januar 1910, vormittags 10% Uhr, durch das Unterzeich¬
nete Gericht an der Gerichtsstelle', Zimmer Nr. 60, versteigert
werden. !■

Der Versteigerungsvermerk ist am 10. November 1908/14.
Mai 1909 in das Grundbuch eingetragen.

Wiesbaden , 11. November 1909. 19 999
Königliches Amtsgericht Abtl. 9. _

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das in Wiesbaden be-

legene, im Grundbuche in Wiesbaden Jnnenbezirk,
Blatt 190 Parzelle 2852

zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkes auf de»
Namen der Eheleute Schreinermcister Konrad Flick und Katharine
geb. Harsy zu Breckcnheim, Gesamtgut kraft Errungenschaftsge-
mcinschaft, eingetragene Grundstück

Kartenblatt 17 Parzelle 449/18 etc., ,
Wohnhaus mit Hofraum und Vorgärtchen, ScharnhorststrM

33, groß 3 Ar 90 Quadratmeter , mit 3600 M Gebäude¬
steuernutzungswert , .

am 11. Januar 1910, vormittags 10 Uhr, durch baS  unterzeichne.e
Gericht — an der Gerichtsstelle — Zimmer Nr . 60, versteigeu
werden. . J

Der Versteigerungsvermerk ist am 26. Oktober 1909 in dar
Grundbuch eingetragen.

Wiesbaden , den 4. November 1909.
19991 Königliches Amtsgericht 9-

Bekanntmachunih
Dienstag , den 28 . Dezember er., mittags 12 Uhr, ver»

steigere ich im Pfandlokalc Helencnstratze 5 r a
1 Spiegelschrank, 1 Vertiko, 1 Schreibtisch, 1 Sofa , 6 Stuhl
und 1 Linoleum

öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung.
Wiesbad en, den 26. Dezember 1909.

Eifert , Gerichtsvollzieher
Äaiser -Fricdrich.Ring 10.
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